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Erscheint täglich. auSgensrmne» an Gönn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seite« stark)-
„UnterhaltunaSblatt“ (8 Seiten stark).

.Lllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 8 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 8 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für AnSwärtS nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs,Katalog Nr. 6969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich. 8 Mark.

„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeituna“: in
Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchl-andlung; in Danzig: bte ..Danziger Bettung ; Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Bögler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben,

platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societd Havas Laffite & Co., Pari«

8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulersttaße 14.

Unverlangt eingesandte Manuskripte re. werden nur dann zurückgesandt, wenn dar
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder Anspruch auf 'gtaßatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Kmpfang bezahlt werben.

Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Aumons-Auzeigen
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Brombcrger Straßen-Auzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pst

26. Jahrgang.
*r=

In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 86. Jahrgang.

Die Sa Up tairsgsbr stelle besorgt Anzeige» für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Griginulpreife« ohne jede« Aufschlag.
—— __

M 111. Sonntag, den 12. tITaL

fit

Wir befinden uns mit England bekanntlich im
Zustande des handelspolitischen Provisoriums, seitdem
von britischer Seite der alte Handelsvertrag gekündigt
wurde. Man wetß, daß die Regierung des Mutter¬
landes diese Kündigung nicht leichten Herzens vor¬

genommen hat, sondern durch die Kolonieen dazu ge¬
nöthigt worden ist, welche, im Sinne des englischen
Imperialismus handelnd, der britischen Provenienz
einen Vorzug vor der fremdländischen einräumen
wollten. Ter gekündigte deutsch-englische Vertrag war

bekanntlich ein Meistbegünstigungsvertrag. Da Eng¬
land selbst nur Finanzzölle erhebt, hatte die Meist¬
begünstigung für uns nur bei den Kolonieen Werth,
welche schutzzöllnerischen Tarif haben, während das
Mutterland gewissermaßen auf Kosten seiner Kolonieen
von der ihm in Deutschland zustehenden Meist¬
begünstigung profitirte. Indem aber von den Ko¬
lon ieen zuerst Kanada uns die Meistbegünstigung ver¬

sagte, uno andere Kolonieen sich anschickten, aus diesem
Wege zu folgen, ging für uns jenes Aequivalent ver¬
loren, welches wir durch die Meistbegünstigung in den
englischen Kolonieen dafür immerhin erhielten, daß
wir ihnen und dem Mutterlande unsere Meistbegünsti¬
gung einräumten. Da nun das Mutterland nicht in
der Lage war, uns andere Aequivolente zu gewähren,
trat der Zustand des handelspolitischen Provisoriums
an die Stelle der vertragsmäßigen Meistbegünstigung,
b. h. wir beließen das Mutterland und die Kolonieen,
welche uns weiter Meistbegünstigung gewährten, im
Genusse der unsrigen und stellten die übrigen unter
unseren autonomen Tarif.

Dieses für uns keineswegs Vortheilbafte, allerdings
nach Lage der Sache kaum zu umgehende Provisorium ist
bisher stets nur auf ein Jahr unsererseits zugestanden
worden. ES war auch kaum zweifelhaft, daß dieses
Zugeständniß auch für die nächsten Jahre gemacht
werden würde, da wir bis zum Ablaufe unserer
sonstigen Handelsverträge mit dem 31. Dezember 1903,
resp. bis zu deren Neuregelung, leine Ursache haben
konnten, für eine relativ nur noch kurze Frist tarifarische
Vertragsverhältnisse mit England zu erzwingen, wie
solche unzweifelhaft eintreten müssen, sobald wir unsere
gesammten Handelsbeziehungen vom 1. Januar 1904
ab neu geregelt haben werden. Man durfte also
darauf gefaßt sein, daß in diesem und in den
nächsten Jahren die bereits üblich gewordene Vorlage
an den Reichstag gelangen würde, durch welche
der Bundesrath zur Verlängerung des handelspolitischen
Provisoriums für je ein Jahr ermächtigt wird. Statt
dieser, wie gesagt, zu erwartenden Vorlage ist indessen
eine solche an den Reichstag gelangt, durch welche diese
Ermächtigung dem Bundesrathe gleich für die ganze
Zeit bis zum 31. Dezember 1903 ertheilt werden soll.
Darin ist zwar nicht gesagt, daß der Bundesrath von

dieser Vollmacht solchen Gebrauch machen werde, daß
er England die Meistbegünstigung nicht wie bisher
stets nur für ein Jahr, sondern sofort für die ganze
Zeit bis zu jenem Termin einräumt. Nach dem Wort¬
laut der Vorlag« wäre jedoch der Bundesrath berech¬
tigt, daS letztere zu thun, und es erscheint nicht un¬

wahrscheinlich, daß solches beabsichtigt sein möchte.
Dieses würden wir gerade England gegenüber für ein
sehr verfehltes Verfahren halten. Es kann für unsere
Interessen nur nützlich sein, wenn England, bevor wir
mit ihm mit dem 1. Januar 1904 zu tarifarischen
Handelsvertragsabmachungen gelangen, jährlich daran
erinnert wird, daß es sich kostenlos im Genusse der
deutschen Meistbegünstigung befindet, und daß der Zeit¬
punkt näher rückt, an dem das aufboren toiib und muß.

Will man also, um die Geschäfte des Reichstages
zu vereinfachen, hm Bundesrath die gewünschte Voll¬
macht ertheilen, so sollte sie jedenfalls dahin foimutirt
werden.' daß sie stets nur auf ein Jahr und längstens
bis 31. Dezember 1903 ausgeübt werden darf, damit
bei der englischen Regierung nicht inzwischen in Ver¬
gessenheit getäth, daß dieser Termin der äußerste ist,
bis zu welchem Großbritannien im Genuß der kosten¬
losen Meistbegünstigung bleiben kann, daß aber biS

zu jenem Termin eine Verständigung über an¬

gemessene Aequivalent« erzielt sein muß, sofern
für die britische Provenienz der deutsche Vertragstarif
weiter in Geltung bleiben soll. Bei den vorzüg¬
lichen Beziehungen, welche zwischen unserer und der
englischen Regierung bekanntermaßen obwalten, kann
es der ersteren kaum schwer fallen, die letztere zu
veranlassen, diese schon recht alte, schwebende
Schuld an unserem Nationalwohlstand spätestens zum
1. Januar 1904 zu begleichen. Ta aber doppelt ge¬
näht bekanntlich stets besser hält, wäre es sehr thöricht,
darauf zu verzichten, in jedem Jahre England bei Er¬
neuerung des Provisoriums amtlich an diese Zahlungs¬
pflicht und ihren Verfalltag zu erinnern. Deshalb
sollte man nicht versäumen, im Reichstage die für den
Bundesrath verlangte Vollmacht dahin einzuschränken,
daß er sie stets nur für ein Jahr ausüben darf. Man

kann ja auch gar nicht wissen, was inzwischen noch
passiren mag, so daß es also, wo wir hier keine Gegen¬
leistung erhalten, sicherlich nicht angezeigt wäre, baS
Provisorium mit England gleich aus die ganze, über¬
haupt noch mögliche Frist zu erstrecken.

Dis tOimn in Lhinn.
Berlin. 10. Mai. Generalfeldmarschall Graf

Wäldersee meldet am 9. aus Peking: Die in die Gegend
von Hohsiwu und Mathou entsandte Kolonne von Arn-
stedt nach Tientsin zurückgekehrt, ohne auf größere
Räuberbanden gestoßen zu sein. Brücke bei Hanku seit
gestern im Eisenbahnbetrieb.

London» 10. Mai. Der Korrespondent der „Daily
Mail“ in Paris findet auf gründ sorgfältig angestellter
Nachforschungen, daß die meisten Leute, welche in Ge¬
schäftsangelegenheiten so weitsehend sind wie die fran¬
zösischen Finanzleute, entschieden gegen jede gemeinsame
Garantie einer chinesischen Anleihe und ebenso gegen
jede von zwei oder mehr Mächten, z. B. Frankreich
und Rußland, gemeinsam getragene Garantie sind.
Diese Anschauung wird in den Kreisen der britischen
Hochfinanz getheilt, sie entspringt der Ansicht, daß sich
Nationen, welche über einen guten Kredit verfügen,
unter keinen Umständen bei einem fragwürdigen Unter¬
nehmen mit anderen Nationen verkoppeln lassen dürften,
deren Kredit schlecht sei. Der Leitartikel des Blattes
führt aus, es werde von Rußland ein sehr ernster
Versuch gemacht, eine gemeinsame Garantie gewisser
Mächte, welche in China Hand in Hand gegangen seien,
zustande zu bringen.

Simla, 10. Mai. Es sind Vorkehrungen ge¬
troffen worden zur sofortigen Rückkehr eines indischen
Kavallerieregiments mit Belagerungstrain aus Hongkong,
eines Infanterieregiments aus Weihaiwei und eines
Infanterieregiments aus Tientsin nach Indien. Weitere
Rücksendungen sollen allmählich folgen.

Peking» 10. Mai. Die amerikanischen Truppen
haben heute die Distrikte geräumt, welche unter ihrer
Kontrolle gestanden hatten, mit Ausnahme der ver¬
botenen Stadt, welche trotz fremder Einwendungen
weiter besetzt gehalten werden wird, falls nicht eine

gegenteilige Weisung aus Washington erfolgt. — Um
ein Chaos nach dem Abzüge der amerikanischen
Truppen zu verhindern, benachrichtigte General
Chaffee in der vergangenen Woche den Grafen
Waldersee, daß die amerikanischen Truppen die er¬

wähnten Distrikte heute verlassen würden; diejenigen
bisher von den Amerikanern besetzt gewesenen Bezirke,
welche an die englischen grenzen, wurden den Eng¬
ländern überwiesen, während die übrigen unter deutsche
Kontrolle gestellt wurden.

PrLiLisetzr Trrsrssehrrrr.
** Bromberg, 11. Mai.

Der Kaiser traf am Freitag Mittag aus Donau-
eschingen in Straßburg ein. Das Diner im
Kaiserpalast und der für den Abend angesetzte Zapfen¬
streich sind infolge des Ablebens der
Prinzessin Luise (siehe unter Wiesbaden) ab¬
gesagt worden. Heute Vormittag wird Parade ab¬

gehalten. Gegen 1 Uhr erfolgt dann die Abreise deS
Kaisers nach Schlettstadt und Besichtigung der Hoh-
königsburg.

Zum Unfall des Linienschiffs „Kaiser
Friedrich Hl.“ wird der „Nordd. Allg. Ztg.“
mitgetheilt, daß wegen ungünstiger Witterung die

Vermessungsarbeiten auf dem Adlergrund nur lang¬
sam fortschreiten. Die dänische Regierung habe einen
Seeoffizier zur Unterstützung des deutschen Ver¬
messungsdetachements entsandt.

Zu einem parlamentarischen Abend wird
Graf B ü l o w nach der „Germania“ am Dienstag
die ReichStagsabgeordneten einladen.

Die Ordensverleihung für Lord Roberts
ist in Deutschland bisher amtlick noch nicht publizirt
worden. Aber erfolgt ist die Verleihung, denn der
„Staatsanzeiger“ in London veröffentlicht die Erlaubniß
des Königs Eduard für Roberts, die Insignien deS

Schwarzen Adlerordens zu tragen. Das ist die erste
offizielle Bestätigung der Verleihung.

Für eine strenge Bestrafung aller Duell¬
vergehen hat sich der K a i s e r aus Anlaß des

Mörchinger Vorfalls einer Korrespondenz zufolge in

letzter Zeit mehrfach ausgesprochen mit dem Wunsche,
daß die zuständigen Persönlichkeiten bedacht sein möchten,
da§ Duellverbot zu Ansehen zu bringen.

Die Berufung Möllers zum Handels¬
minister veranlaßt die ZentrumS-Korrespondenz zu
folgenden Bemerkungen, die im einzelnen, insbesondere
im Ausdrück vielfach übertrieben sind, aber doch einen

gesunden Wahrheitskern enthalten: „Der preußische
Mimsterwechsel hat eine Erscheinung gezeitigt, die in
den Kreisen des unabhängigen, selbstbewußten Bürger¬
thums Genugthuung hervorzurufen geeignet ist: den

Bruch mit einem System, das man grade unter den

gegenwärtigen Verhältnissen für unausrottbar hätte
halten sotten. Ein Kaufmann, der von der Pike aus sich
zu angesehener Stellung emporgearbeitet hat, niemals
Beamter war, weder den traditionellen Re¬

ferendar noch den schneidigen Assessor, noch den

respekteinflößenden hoheitsvollen Geheimrath durch¬
laufen hat, auch nicht ein „von“ vor seinem
Namen stehen hat, sondern einfach sich Möller
nennt, ist Handelsminister geworden. Wer hätte daS
in Preußen mit feiner fest gegliederten Beamten¬
hierarchie, außerhalb der man bisher Amt und Stel¬

lung sich nicht denken konnte, für möglich gehalten?!
Allerdings hat Preußen schon einmal einen aus dem

Kaufmannsstande hervorgegangenen Minister gehabt:
den Finanzminister v. d. Heydt im Ansang der 60er

Jahre, aber das war zu einer Zeit, als in Preußen
das starr konservativ-reaktionäre Regierungssystem
unter dem neuen König (Wilhelm I.) verlassen wurde
und das „Ministerium der neuen Aera“ mit dem

Fürsten von Hohenzollern an der Spitze einzog. Zu¬
dem war dieser „nichtzünftige“ Minister, der sich
übrigens ausgezeichnet bewährte, „wenigstens“ von

Adel, was Herr Möller erst werden muß. (Das ist
nicht richtig; August v. d. Heydt war, wie die „Köln.
Ztg.“ in Erinnerung bringt, bei Beginn seiner Lauf¬
bahn als Minister ebenso wenig adlig wie Herr
Möller; er wurde erst im Jahre 1863 in den erb¬
lichen Adelsstand erhoben.) Welchen Schreck daS ein¬

gefleischte Bureaukratenthum in den ministeriellen
Schreibstuben bei der Ernennung Möllers empfunden
haben mag? Wird da ein einfacher „Handelsmann“
über die zünftigen Unterstaatssekretäre, Ministerial-
direktoren und das Heer der Geheimräthe gesetzt, deren
Magna Charta das Schema ist! Er, der vielleicht
keine Ahnung hat von der Bedeutung des Betreffs
und des RubrumS soll ihnen künftig Weisungen
ertheilen! Da muß ja die Staatsverfassung inS
Wanken gerathen. Groß war schon vor einigen
Jahren das Staunen, als Herr von Podbielski General-
postmeister wurde; aber er war doch vorher schon leib¬

haftiger General gewesen. Und das will in Preußen
etwas heißen. Herr Möller ist zwar Geheimer Kom-

merzienrath, aber das ist keine Stellung, nur ein
bloßer Titel, der nicht einmal den Zivilversorgungs¬
schein bedingt. Freilich, mit dem Manne aus betn
bürgerlichen Berufe ist es allein nicht gethan — es

muß mit ihm auch ein anderer, neuer Geist, ein von

engherzigem Bureaukratismus freier Geist, ein¬

ziehen. Ohne Zweifel wird der neue Handels¬
minister sein Amt mit den besten Absichten ver¬

treten ; aber man muß bedenken, was es

heißt, unvermuthet in eine bureaukratische Um¬

gebung, die starr am Hergebrachten, an der
Tradition festhält und jeden, der von außerhalb
hineinschneit, mit Mißtrauen betrachtet, hinein¬
versetzt zu werden. Welcher Entschiedenheit und Selbst¬
ständigkeit des Charakters bedarf es da, um solchen
Elementen zu imponiren, und erst recht, um sie neuen

Ideen zugüngig zu machen! Hatte doch selbst ein
Bismarck gegen bett Geheimrathswiderstand an¬

zukämpfen ! Alles in allem gefällt es, wie gesagt, uns,
daß Graf von Bülow bei der Auswahl eines Mit¬

gliedes für das von ihm präsidirte Ministerium von

dem hergebrachten bureaukratischen Geleise abgewichen
ist und einen Mann des praktischen Lebens dem Mon¬

archen vorgeschlagen hat, und deshalb schon sind wir

geneigt, den neuen Handelsminister sympathischer zu
begrüßen als seinen Vorgänger. Möge man auf
diesem Wege fortfahren! Die LandeSinteressen können
dabei nur gewinnen.“

Der Reichstag erledigte gestern zunächst den
Anwesenheitsgelderantrag in dritter Lesung ohne De¬
batte und setzte dann die zweite Berathung der An¬

träge zum Gewerbegerichtsgesetz beim Abschnitt
Einigungsämter fort. Darüber, ob der Vorsitzende bei

einseitiger Anrufung deS Einigungsamtes darauf hin¬
wirken soll, daß auch der andere zur Anrufung sich
bereit findet, und für den Fall des Nichterscheinens
eine Geldstrafe anzudrohen das Recht haben soll, ent¬

spann sich eine lange Debatte. Der Beschluß der

Kommission entspricht, wie der Abg. Bassermann (nl.)
ausführte, einem Antrage, den er selbst mit seinem
Freunde Frhrn. v. Heyl 1699 gestellt hatte. Neben
der starken Vermehrung der Gewerbegerichte sei diese
Bestimmung die größte Verbesserung des bestehenden
Gesetzes. Die Bedenken gegen die Einigungsämter
seien durch die vorgeschlagene Fassung beseitigt worden.

Abg. v. Richthofen (konservativ) beantragte, über den

Theil des Paragraphen, der von den Geldstrafen
handelt, besonders abzustimmen. Diesem Antrag trat

Abg. Hilbck (nationalliberal) bei. Nach ferner
Meinung würde die Wirkung der Gewerbegerichte viel

größer sein, wenn der Erscheinungszwang nicht gesetz¬
lich statuirt werde. Abg. Schlumberger (nationalliberal)
führte aus, daß es für Arbeitgeber und Arbeiter

außerordentlich nützlich sei, Lohnftreitigketten pr^entw
zu regeln. Er stimmte für die Kommisstonsbeschlusse.
Abgeordneter von Richthofen (konservativ) bezeichnete

es als eine Verschlechterung deS bestehenden Recht-,
wenn der ErscheinunaSzwang eingeführt werden solle.
Abgeordneter Trimborn (Zentrum) hofft, daß sich die
jetzigen Gegner auch noch für den ErscheinungszwanH
gewinnen lassen. Namens der deutschen Reichspartei
machte Abgeordneter Stockmann die größten Bedenken
gegen die Anwendung dieses Zwanges geltend. Schließ¬
lich wurden die Kommissionsbeschlüffe angenommen und
weitergehende Anträge abgelehnt. Auch der Rest deS
Gesetzes wurde wesentlich nach den Kommissions¬
beschlüssen erledigt. Heute: Antrag auf Vertagung,
Nachtragsetat. Rechnungssachen, Bericht der Reichs-
schuldenkommission, Handelsbeziehungen zu England,
Zollmaßregeln gegen Haiti.

Vom Burenkrieg. DaS „Reutersche Bureau“
meldet auS Johannesburg: Trotz der fortgesetzten
Kleinkriegtaktik der Buren in den verschiedenen Theilen
des Landes beginnt die Stadt ihr normales Aussehen
wieder anzunehmen; die meisten Sähen sind wieder ge¬
öffnet worden. In den Robinson und Treasury-Minen
hat der Betrieb heute wieder offiziell begonnen; vier
weitere Minen sind für die Betriebswtederaufnahme
nahezu bereit. — Das „Reutersche Bureau“ meldet
aus Klecksdorp vom 7. d. M. General Methuen be¬
richtet aus Huisfontein, er habe den Buren eine von

ihnen bei Zillidatsnek erbeutete Kattone wieder ab¬

genommen , 4 Buren seien gelobtet und 7 gefangen
worden. General Babington habe eine Kanone und
9 Granaten ausgegraben.

Drrrtfchlrrrrd.
I I Berlin, 10. Mai. Die sonderbare Auf¬

fassung, als sei die V e r t a g u n g d e S Reichs¬
tages nur geschehen, weil Graf Bülow unliebsame
Erörterungen der preußischen Krise vermeiden wollte,
konnte nur dort vorübergehend entstehen, wo man den
betreffenden Vorgängen ganz fernsteht. Die jetzt all¬
gemein bekannte Wahrheit ist ja, daß Graf Bülow
dem Reichstagspräsidenten und damit dem Reichstage
selber mit der Vertagung eine Gefälligkeit erwiesen
hat. Wenn man es recht betrachtet, ist die Sache
kläglich genug. Die beispiellose Gleichgiltigkeit von
etwa 350 unter 397 Abgeordneten gegen ihre Pflichten
als Reichstagsmitglieder hat einen so un¬

glaublichen Zustand herbeigeführt, daß man von einem
selbstverschuldeten Bankerott der deutschen Volks¬
vertretung sprechen darf. Nun ist allerdings die Frage,
ob die Wählerschaft mit diesen traurigen Verhältnissen,
die eine Karrikatur aus Wesen und Begriff des Reichs¬
tags darstellen, gar so unzufrieden ist. Wir sehen
nichts davon, wir haben noch nie gehört, daß man sich
in irgend einem Wahlkreise über das Fernbleiben des

betreffenden Abgeordneten beklagt hätte, wir sehen
überall nur einen bösartigen Einklang zwischen der

Trägheit im Neichstagssaale und der Trägheit draußen.
Tie Vertagung bis zum November ist das häßliche
Siegel auf einen häßlichen Zustand der Zersetzung.

1

Berlin» 10. Mai. Herr von Miguel hat
heute Vormittag Abschied von den Beamten des Finanz¬
ministeriums genommen. Er erklärte, daß, wenn c0

ihm vergönnt gewesen sei. Ersprießliches für die Ge¬

sammtheit zu leisten, er dies dem Verständniß und der
treuen Hülfe der Beamten schulde, deren Hingabe ihm
jetzt das Scheiden von den Kameraden schwer mache.
Darauf verließ er, nachdem der neue Finanzminister
sich mit einer herzlichen Ansprache an den scheidenden
Kollegen geyiandt, nur mühsam seine innere Be¬

wegung bekämpfend, den Saal. Nach den „Berl.
Neuesten Nachr.“ erklärte Miquel, er habe sich stets be¬
müht, nicht von oben zu regieren oder eigenwillig sich

‘e|en; sein Bestreben sei vielmehr gewesen,
besseren Gründen gegenüber zugänglich zu sein. Ein
Staat, der solche Beamte besitze, wie das Finanz¬
ministerium, könne ruhig in seine Zukunft blicken. In
dem Eintritt des Freiherrn von Rheinbaben in ba8

Finanzministerium sehe er die Gewähr dafür, daß an

einer gewissen Tradition, die auf dem Gebiet der
Finanzen unentbehrlich sei, festgehalten werden würde.
Minister von Rheinbaben schloß seine Antrittsrede mit
dem Ausdruck der Hoffnung, Herrn von Miquel aus

Anlaß seiner Berufung ins Herrenhaus auch ferner in
Berlin zu sehen. Der neue Finauzminister erklärte, daß
er es sich angelegen sein lassen werde, die Finanzen
im bisherigen Geiste weiter zu verwalten. —

Herr von Miquel gedenkt, sich zunächst nach Schlesien
zu begeben und Anfang nächsten MonatS nach Frank¬
furt überzusiedeln. — Ueber den unerwarteten Besuch
des Herrn von Wilmowski und die Aufforderung, sein
Amt niederzulegen, war, wie jetzt auch aus Berlin den
„Münchener Neuest. Nachr.“ gemeldet wird. Herr
von Miquel so tief erschüttert, daß er in Thränen
ausbrach.

Berlin, 10. Mai. Der Apothekerrath trat

heute im Sitzungssaal des Kultusministeriums zu der

diesjährigen Sitzung zusammen. Die Berathungsgegen¬
stände betreffen die Prüfung des Entwurfs zu einer



-
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neuen Faffnng der Vorschriften über die Errichtung
und den Betrieb der Apotheken vom 16. Dezember
1879 sowie der Frage, ob und inwieweit eS sich
empfiehlt, die Vorschriften über die Sonntagsruhe auf
den Betrieb der Apotheken auszudehnen. Die Verhand¬
lungen werden voraussichtlich zwei Tage dauern.

Berlin. 10. Mai. Der Kaiser und die
Kaiserin werden bestimmt am Sonnabend vor
Pfingsten in Potsdam erwartet. Das Kaiserpaar wird
bei der Rückkehr von Süddeutschland, ohne Berlin
wieder aufzusuchen, alsbald im Neuen PalaiS Wohnung
nehmen. — Die Enthüllung de- Nationaldenk¬
mal S für den F ü r st e n BiSmarck ist auf den
8. Juni, vormittags 11 Uhr, festgesetzt. Die Gesammt-
loften deS Denkmal- belaufen sich mit der Her¬
richtung deS Platzes auf rund 1200 000 Mark.
ES fehlen jetzt nur noch die Kandelaber, welche
die vier Sandsteinsockel an den Ecken der beiden
Bassin- schmücken werden. Bei der Enthüllung
werden die beiden an den Bassin- errichteten Tribünen
in-gesammt 3000 Zuschauer aufnehmen. Für die 1000
Schulkinder, die ein Lied von Beethoven und einen
JubelhymnuS vortragen sollen, ist ein Podium an den
Stufen der Rampe vor dem ReichStagshause aufgebaut.
Hinter dem tausendstimmigen Chor werden die Fahnen¬
abordnungen aller Kriegervereine auf der Rampe
selbst Aufstellung nehmen. Für die Feftordnung ist
ein Entwurf festgestellt, der zunächst durch den Reichs¬
kanzler dem Kaiser zur Genehmigung vorgelegt werden
soll. Voraussichtlich werden Herr von Levetzow und
der Reichskanzler Graf Bülow das Wort nehmen.

Berlin, 10. Mai. Ueber die Vorfahren und
die Familie de- Herrn Möller macht die
„Rhein.-Westf. Ztg.“ u. a. folgende Angaben: Die
Familie Möller führt ihren Ursprung zurück auf den
Kaufmann AndreaS Moeller in Elberfeld, gestorben
2. Oktober 1703; dessen Enkel, Sohn des Pastor-
Antoniu- Moeller in Werdohl, Johann Theodor
Moeller, ist der Begründer deS Kupferhammers zur
Warstein. Kurz vor dem siebenjährigen Kriege
erwarb die Familie den Kupferhammer zu
Bielefeld, den sie seit der Zeit besitzt. Die
Mutter de- Minister- ist eine geborene Woermann;
er ist der rechte Vetter von dem Rheder Adolf
Woermann in Hamburg. Die Familie Moeller
ist verwandt mit den angesehensten westfälischen
Familien, z. B. Krummacher, Scheidt, von Laer, Na-
torp, v. d. Recke, von Schorlemer, Gante, DeliuS. Der
Vater de- Minister- war früher Abgeordneter für
Bielefeld. Seine Ehe mit Eleonore. Tochter de-
Sanität-raths Tiemann in Bielefeld, ist mit 8 Kindern
gesegnet. — Der neue Handelsminister Möller ist nach
der „Kreuzztg.“ dem Kaiser schon aus seiner
Kindheit bekannt. Hinzpeter, der Erzieher des
Kaisers, wohnt in Bielefeld und ist dem Möllerschen
Hause sehr befreundet. So haben denn auch der Kron¬
prinz Friedrich und sein Sohn Prinz Wilhelm auf dem
Besitzthum Möller-, dem „Kupferhammer“ bei Biele¬
feld, geweilt und dort zur Erinnerung Eichen im Park
gepflanzt.

es Berlin. 10. Mai. Die Kommission
für daS S ch a u m w e i n st e u e r g e s e tz hat heute
die Lesung beendet und dabei einige kleine Aenderungen
in den §§ 4 und 25 vorgenommen. Heute Abend soll
der Bericht fertiggestellt werden. Da nach den Be¬
schlüssen der Kommission das Gesetz am 1. Oktober
dieses Jahres in kraft treten soll, müßte es noch vor
der Vertagung erledigt werden. Im Plenum scheint
indeß hierfür keine Neigung vorhanden zu sein.
Die weitere Hinausschiebung deS Gesetzes könnte aber
vielleicht von empfindlichen Folgen für die deutsche
Bierausfuhr nach Frankreich werden, da Frankreich
die längere Verzögerung deS Gesetzes mit erhöhtem
Zoll auf deutsche Biere zu beantworten droht. —

Andererseits besteht, angesichts der sich verschlechternden
Finanzlage deS Reiches, bei einigen Parteien — nicht
bei der nationalliberalen — die Absicht, falls jetzt das
Schaumweinsteuergesetz nicht zustande kommt, für später
einen Antrag einzubringen, welcher die Steuer auf
1 Mark pro Flasche erhöht.

•jy Berlin, 10. Mai. Ueber Vorgänge an

der New-Yorker Börse ist heute im
Handelstheile mehrerer, der Börse sehr freundlich
gegenüberstehender Blätter eine Darstellung enthalten,
die auch im politischen Theil der Tagespresse berührt

3>wiit JttltUstMm de« lical»
glimmstttms.

Festvorstellung im Stadttheater.
Die Festlichkeiten aus Anlaß des 50jährigen Jubi¬

läums des hiesigen königlichen Realgymnasiums be¬
gannen gestern Nachmittag mit einer Festaufführung
im Stadttheater, die vor einem geladenen Publikum
stattfand. Die Physiognomie des Theaterinneren zeigte
gegen sonst insofern ein verändertes Bild, als das
weibliche Geschlecht nur spärlich vertreten war. Damen
sah man nur auf den ersten Bänken deS Parketts,
im übrigen gab der Frack und der dunkle Rock
der Physiognomie deS Publikums daS charakteristische
Gepräge. In den Logen des ersten RangeS hatten
die Vertreter der staatlichen, städtischen und kirchlichen
Behörden Platz genommen und an diese reihten sich
zwanglos an eine große Anzahl von Ehrengästen, die
den ersten Rang fast vollständig füllten. Wir be¬
merkten unter den Anwesenden u. o.' die Herren
Regierungspräsident Conrad, Landgerichtspräsident
Rieck, Ersten Staatsanwalt Geheimen Justizrath
Bartsch, Ersten Bürgermeister Knobloch, Ober-Post-
direktor Rehan, Bürgermeister Schmieder, die Leiter
der anderen hiesigen höheren Schulanstalten, zahl¬
reiche Stadträlhe, Stadtverordnete rc. rc. In der
ProszeniumSloge hatten der Direktor der Anstalt Herr
Kesseler mit dem Provinzialschulrath Dr. Polte
und einem Vertreter des Posener Konsistoriums ihre
Plätze gewählt. Im Parkett waren die ersten Reihen,
wie schon erwähnt, theilweise für Damen reservirt,
daran schlosien sich Ehrengäste, ehemalige Lehrer und
Schüler, Mitglieder des jetzigen Lehrkörpers der An¬
stalt rc. rc. an.

Die Feier wurde stimmungsvoll eingeleitet durch
ein Musikstück (Einzug der Gäste aus Tannhäuser),
da- die 34er Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Bils eindrucksvoll zu Gehör brachte. Dem¬
nächst wurde ein gedankenreicher, formvollendeter
Prolog von einem Schüler ausdrucks- und
eindrucksvoll gesprochen, worauf nach einem
weiteren Musikstück eines der Hauptstücke des
AbendS, die Aufführung des Lessingschen einaktigen
Trauerspiel- „P h i l o t a s“ folgte, und zwar aus¬

schließlich von Schülern der Anstalt zur Darstellung
gebracht. Wir charakterisiren die in dem Stück zu tage
getretenen Leistungen wohl am kürzesten und prägnan¬
testen, wenn wir sagen, daß es den jugendlichen Dar¬
stellern gelang, das Interesse der Zuschauer für die
Geschehnisse der Tragödie in starker Weise zu fesseln.

zu werden verdient. ES wird darin in bezug auf die
Panik an der gestrigen New-Yorker Fondsbörse u. a.
daS Nachstehende berichtet: „Um 10 Uhr 35 Minuten
wurden 500 Stück Northern Pacific für sofortige
Lieferung mit 300 bezahlt und 100 Stück für Lieferung
am morgigen Tage mit 230 verkauft. Gegen 11 Uhr
war das Geschäft in diesem Papier so fieberhaft er¬

regt, daß die Preise zu gleicher Zeit um 25 bi-
30 Point- schwankten und sogar ein Ver¬
kaufsgeschäft zu 1000 baar für die Aktie abgeschloffen
wurde. Nach 11 Uhr schienen alle stützenden
Momente dem Markt abhanden gekommen zu sein
und eS setzte ein rascher Preissturz ein... Um 1 Uhr
40 Minuten wurde für Geld 60 Prozent geboten. —

AlS Grund für solche unerhörten Vorgänge werden
Finanzoperationen zweier rivaltsirender Gruppen der
Hochfinanz angegeben. Leider hat die New - Yorker
Börse eine derartig beherrschende Stellung ge¬
wonnen, daß die heutige Berliner Börse vollkommen
unter dem Eindruck der gestrigen New-Yorker Börse
stand — „trotzdem unsere Börse von der Aufwärts¬
bewegung in New-York weder an Geschäft noch im
Kursniveau, abgesehen von den drei hier gehandelten
amerikanischen Werthen profitirt hatte“, wie eS in
einem Börsenbericht heißt. Angesicht- solcher That¬
sachen drängt sich die Frage auf,» ob der unheilvolle
Einfluß der New-Yorker Spekulanten von der Berliner
Börse als etwas Unabänderliches hinzunehmen ist,
oder ob nicht an Abwehrmaßregeln gedacht wer- -

den soll.
Kiel, 10. Mai. DaS auf der Schichau'schen

Werft gebaute neue Linienschiff „Kaiser Barbaroffa“
traf heute morgen von Danzig hier ein, um seine
Probefahrten fortzusetzen.

Wiesbaden, 10. Mai. Wie der „Rheinische
Kurier“ meldet, ist Prinzessin Luise vonPreußen
heute Nachmittag an Herzschlag gestorben.

Stuttgart, 10. Mai. Im Landtage erklärte
Minister des Aeußern Freiherr von Soden, eS sei aus¬

geschlossen, daß Württemberg von der Möglich¬
keit, in die p r e u ß i s ch - h e s s i s ch e B a h n ge¬
rn e i n s ch a f t einzutreten, Gebrauch mache, weil die
Einbuße an wirthfchastlicher und politischer Selbständig¬
keit durch den finanziellen Vortheil nicht aufgewogen
werde. Die Frage eines anderen Anschlusses sei zur
Zeit für ihn eine offene; die sympathischste Form wäre
ihm die Reichsgemeinschaft.

Braunschweig, 10. Mai. Die Landessynode
vertagte die Berathung des Antrags der welfischen
Vereinigungen auf Aufnahme einer Fürbitte für
den Herzog vonCumberland in das allge¬
meine Kirchengebet, nachdem der Minister Dr. Trieps
Bedenken gegen die im Kommissionsbericht gebrauchte
Bezeichnung des Herzogs von Cumberland als Landes¬
herrn erhoben hatte.

Rom, 10. Mai. Der Pap st empfing heute die
Prinzessin Friedrich Kar-l von Preußen.

Riga, 10. Mai. Der Präsident der Jubiläums¬
ausstellung in Riga ersucht das Wölfische Telegraphen¬
bureau, mitzutheilen, daß die Nachricht, in Riga seien
Arbeiterunruhen ausgebrochen und die Ausstellung sei
demolirt worden, vollständig erfunden ist.

Lrairkreietz.
Pari-, 10. Mai. Der päpstliche Nuntius Soren*

zelli, dessen Rücktritt von nationalistischer Seite wieder¬
holt angekündigt wurde, ist auf seinen Posten zurück¬
gekehrt.

Paris, 10. Mai. Auf der deutschen Botschaft
fand gestern der erste offizielle Empfangsabend statt,
welcher sich außerordentlich glanzvoll gestaltete. Ueber
2500 Personen waren der Einladung des Fürsten und
der Fürstin Radolin gefolgt. Unter diesen befanden
sich die hier weilenden Minister mit ihren Damen, das
gesammte diplomatische Korps rc. Das Fest verlief
überaus animirt und endete erst nach 1 Uhr.

Besonders der Vertreter deS jugendlichen Helden Phi-
lotas zeigte, daß dramatisches Talent und Keime starker
künstlerischer AuSdrucksmittel in ihm schlummern. Das
Publikum bezeigte den jugendlichen Darstellern, die
ihre Sache so brav gemacht, seine Anerkennung durch
herzlichen Beifall.

Das Mittelstück des Abends bildeten fünf lebende
Bilder, die, vorzüglich komponirt und eindrucksvoll
beleuchtet, gleichsam das lyrische Moment der ganzen
Veranstaltung darstellten; es wurden folgende Gruppen
gestellt : Karl der Große in der Schule, ComeniuS,
von den Bürgern Liffas begrüßt, Schiller, den Freunden
„Die Räuber“ vorlesend, Schüler, dem „Aufruf an

Mein Volk“ folgend, und Huldigung der deutschen
Schüler vor Sr. Majestät dem Kaiser. Jedem Bilde
wurde eine poetische Erläuterung vorausgeschickt, ge¬
sprochen von demselben Schüler, der den Hauptprolog
vorgetragen hatte. Vor dem letzten Bilde richtete Herr
Realgymnasialdirektor Kesseler von der Direktions¬
loge aus an die Festversammlung folgende An¬
sprache:

„Hochverehrte Festgenoffen! Gestatten Sie mir
einige Worte der Begrüßung und des Danke- für die
freundliche Annahme unserer Einladung zum heutigen
Abend. Nicht das, was Ihnen unsere Schüler zu
bieten vermögen, hat Sie bestimmt, den Werth unsere-
Festes durch Ihre Anwesenheit zu erhöhen, auch nicht
ausschließlich oder vorwiegend die Jubelfeier unseres
Realgymnasiums als eines einzelnen bescheidenen
Gliedes in dem GesammtorganismuS der höheren
Schulen, sondern die Werthschätzung der Schule
überhaupt als eines mächtigen Faktor- im Staate.
Salus scholae — salus civitatis, da- ist da-
Wort, dessen Wahrheit die deutschen Fürsten frühe
erkannten, das sie dazu führte, der Gründung und
Entwickelung deS Schulwesens ihre besondere Auf¬
merksamkeit zuzuwenden. Diese Beziehungen zwischen
Schule und Staat haben namentlich das erste und
das vierte der lebenden Bilder veranschaulichen sollen:
Karl der Große in der Schule und der begeisterte
Au-zug deutscher Schüler zu den Freiheitskriegen.
AlS Friedrich der Große die müden Augen zum
ewigen Schlummer geschloffen, da sonnte sich sein
Volk in dem Glanze seines Ruhme-, hatte er e- doch
auf eine nie geahnte Höhe gehoben — und eS beschied
sich bei dem Gedanken, daß es mitzusprechen hatte im
Rathe der Völker. Aber es vergaß, daß Stillstand
Rückschritt bedeutet. Es bedurfte der traurigen
Demüthigung unseres Vaterlandes, die ihren Abschluß
in den Tagen von Jena und Auerstädt und dem
Tilsiter Frieden fand, um es aufzurütteln aus seiner

London, 9. Mai. In der heutigen Sitzung deS
Entschädigungskomitees erklärte der deutsche Ver¬
treter Sieveking, er habe strenge In¬
struktionen von seiner Regierung, darauf zu be¬

stehen, daß er als Vertreter der deutschen Regierung
und nicht bloß al- Anwalt der Klageführenden an¬

erkannt werde. Die Forderungen derselben seien im
Namen der deutschen Regierung erhoben worden.
Seine Regierung könne ihre Ansicht nicht aufgeben,
derzufolge sie einer mündlichen Beweisaufnahme
sich widersetze, aber er habe an die anspruch¬
erhebenden Personen in Deutschland ein Rund-
fchreiben gesandt, in welchem er darauf hingewiesen
habe, daß ihr Erscheinen vor der Kommission wünschenS-
werth sei. Er bitte nun die Kommission, die Arbeit
dadurch zu erleichtern, daß längere und häufigere
Sitzungen anberaumt werden und daß die hierfür noth¬
wendigen Gelder ausgeworfen werden. Der Präsi¬
dent der Kommission erwiderte, die Stellung der
Kommission sei einfach die, daß sie zwischen den
einzelnen Regierungen zu vermitteln habe, und
wenn auch keine starre und strenge Regel aufgestellt sei, so
sei eS doch wünschenSwerth, daß die Anspruch Erhebenden
vor der Kommission erscheinen. Die Rathsamkeit
dieses Erscheinens gehe auS dem Umstand hervor, daß
nach zweitägiger Sitzung ein Mann, welcher Holländer

ein wollte, als Burgher Transvaals erfunden worden
ei, besten Ansprüche unzulässig seien. Die Sache gehe
>ie englischen Steuerzahler an, welche zu zahlen

hätten. Sir John Ardagh, der Vertreter des engli-
chen Kriegsamtes, stimmte der Forderung des deutschen

und deS holländischen Vertreters zu, daß sie ihre be¬
treffenden Regierungen repräsentirten. Er selbst ver¬

trete lediglich die englische Regierung.
London, 10. Mai. (Unterhaus.) Dillon be¬

antragt die Vertagun des Hauses, um gegen die Be¬
schlagnahme der gestrigen Ausgabe deS Dubliner Blattes
„Irish people“ wegen aufrührerischer
Schmähung zu protestiren. Der Artikel hatte in

gröbster Sprache den persönlichen Charakter de-
Königs angegriffen. John Redmond unterstützt den
Antrag und führt aus, die Regierung richte einen
Feldzug gegen die irische nationalistische Preffe, um

sie zu unterdrücken. Lord-Kanzler von Irland
Wyndham vertheidigt den Schritt, der auf seine Ini¬
tiative erfolgt sei, er lehne es ab, seine Lippen durch
Verlesen des betreffenden Artikels zu besudeln; der

Angriff sei schmachvoller als irgend ein Angriff deS
vorigen Jahres in der ausländischen Presse gegen die
verstorbene Königin! Nach weiterer Debatte wird der
Antrag Dillons mit 252 gegen 64 abgelehnt. In der
Minorität stimmen außer den irischen Nationalisten
nur wenige Radikale.

dSMed^eitlmtfc.
Athen, 10. Mai. Der König begab sich heute

nach Patras, wo er sich abends an Bord deS Panzers
„Psara“ nach Abbazia einschiffen wird.

8 Bromberg, 11. Mai. (Schwurgericht.)
Gestern erschien zunächst, wegen KindeSmordeS
angeklagt, da- Dienstmädchen Anna SzainSka auS
Bore! vor den Geschworenen. Eie war angeklagt, am

1. März d. I. zu Borek, KreiS Znin. ihr uneheliche-
Kind gleich nach der Geburt vorsätzlich getödtet zu
haben. Die Oeftentlichkeit während der Verhandlung
war ausgeschlossen. DaS in öffentlicher Sitzung ver¬
kündete Urtheil lautete auf Freisprechung.—
Hierauf gelangte die Anklagesache gegen da- Dienst¬
mädchen Antonie Slomowicz aus Schleusenau zur Ver¬
handlung. DaS Mädchen ist angeklagt, am 6. Fe¬
bruar er. zu Schleusenau ihr neugeborene-
Kind, für dessen Unterbringung die Angeklagte zu
sorgen hatte, in hülsloser Lage vorsätzlich ver -

lassen zu haben, und zwar mit der Folge, daß
durch die Handlung der Tod de- KindeS verursacht
worden ist. Am 6. Februar d. I. hörte die Arbeiter¬
frau Ziemke, welche auf dem Gehöfte de- Kaufmanns
Richter in Schleusenau mit Waschen beschäftigt war,
ein auS der Aboctgruve kommendes Geschrei, daS sie
zuerst für Katzengeschrei hielt. Bald aber erkannte
sie, daß eS Kindergeschrei sei, und sagte zu der An¬
geklagten, die von dort herkam: „Sie infames M—.
Sie haben wohl daS Kind in den Abort
geworfen?“ worauf die Angeklagte erwiderte: „Reden
Sie man nicht so lange, sonst bekommen Sie mit dem
Schlorren!“ Die Ziemke rief nun um Hülfe und
durch herbeigekommene Personen wurde etn neu¬

geborenes Kind aus dem Abort herausgeholt. ES
wurde einer Frau übergeben. gereinigt und gebadet.
Am anderen Tage starb jedoch daS Kind an Lungen¬
lähmung, nachdem es biS zu seinem Tode fast un¬

ausgesetzt gestöhnt hatte. Die Lungenlähmung
ist nach dem Gutachten der bei der Sektion
betheiligten Aerzte auf den längeren Auf¬
enthalt des neugeborenen, unbedeckten und un¬

bekleideten Kindes in der kalten Abortgrube
zurückzuführen. Der Tod deS KindeS ist durch das
schuldhafte Verhalten der Angeklagten verursacht. Die
Angeklagte sucht sich mit der Angabe zu entschuldigen,
sie habe geglaubt, das Kind sei todt zur Welt ge¬
kommen. Der Staatsanwalt beantragt nach erfolgter
Beweisaufnahme daS Schuldig nach der Anklage; der
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Hailliant führte aus,
daß die Angeklagte sich höchstens deS Ver-

ehenS wegen Aussetzung eines KindeS schul-
ig gemacht haben könnte. Die Geschwore¬

nen nahmen dies auch an und der Gerichts¬
hof erkannte auf 9 Monate Gefängniß. — Damit war
die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet.
Es kamen nur 6 fünf Sachen gegen sieben Angeklagte
zur Verhandlung, und zwar wegen Meineides bezw.
Anstiftung zu demselben zwei Sachen gegen drei Per¬
sonen, wegen Urkundenfälschung und Betruges eine
Sache gegen zwei Personen, wegen KindesmordeS und

wegen Aussetzung eines Kindes je eine Sache gegen
je eine Person. Erkannt wurde im ganzen auf 5 Jahre
Zuchthaus und 1 Jahr 9 Monate Gefängniß. Frei¬
sprechungen erfolgten in zwei Fällen.

Cihtfei.
Konstantinopel, 10. Mai. Die von der Pforte

in der Angelegenheit deS P o ft k o n f l i k t S an die
fremden Botschafter gerichtete Note, in welcher die
Pforte die Direktoren der fremden Posten beschuldigt,
den Schmuggel zu begünstigen und die türkischen
Zolleinnahmen zu schädigen, wurde von den
Botschaftern dem Minister des Aeußern, Tewfik-
Pascha, mit der schriftlichen Begründung zurück¬
gestellt, daß die Note nicht angenommen werden
könne, weil sie beleidigende Anschuldigungen
Wider die Beamten der betreffenden Staaten ent¬

halte. Die Botschafter lehnen es ab, mit der Pforte
in dieser Sache in einen Schriftwechsel einzutreten, und
beharren auf der Forderung einer Genugthuung der
Pforte gegenüber den fremden Postämtern. Die bul¬
garischen Beamten an der bulgarisch-türkischen Grenze
erhielten den Auftrag, auS Europa anlangende Post¬
sendungen den türkischen Beamten nicht zu übergeben
und die Post selbst nach Konstantinopel zu bringen.
Die europäischen Briefposten werden durch spezielle
Delegirte der fremden Posten nach Konstantinopel ge¬
bracht werden.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: K»r«imarktstraße.

TageSkalender für Sonntag, 12. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr — Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 29 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18“ 2'. Mond
nach dem letzten Viertel. Mondaufgang gegen 1 Uhr
nachts. Untergang nach 12 Uhr mittags.
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Boranssichtliche Witterung fiir die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, warmes, zu Ge-
witterbildnugen geneigtes Wetter.

Lethargie. Da waren e8 die feurigen Worte von

heißer Vaterlandsliebe durchglühter Lehrer, welche
die deutsche Jugend mit flammender Begeisterung er¬

füllten und sie muthig und stark machten, das Joch der
Fremdherrschaft abzuschütteln. Darum haben unsere
weisen Hobenzollernfürsten im vorigen Jahrhundert dem
Schulwesen ihre angelegentliche Fürsorge angedeihen
lassen und es zu einer Blüte entfaltet, daß die be¬
nachbarten Nationen mit Bewunderung und mit Neid
darauf blickten. DaS Wort, den Krieg von 1866
habe der preußische Schulmeister gewonnen, stellt
unterem Schulwesen das glänzendste Zeugniß aus.
Und wenn wir die letzten 30 Jahre mit einem
kurzen Blick überfliegen — und dazu ladet der
heutige Tag, der 10. Mai, als Tag, der den
großen deutschen Einheitskrieg mit einem glorreichen
Frieden besiegelte, ein, dann drängt sich uns unwillkürlich
ein Vergleich auf zwischen der Zeit, welche auf den
Tod Friedrichs des Großen folgte und der nach
Wilhelms des Großen Heimgang. Das deutsche Volk
ist nicht wieder eingeschlafen auf seinen Lorbeeren
wie damals. ES betrachtet das, was es durch den
großen Krieg erreicht hat, nicht als das Endziel
seines Wünfchens, seines Strebens und Ringen-,
feiner harten, zähen, zielbewußten Arbeit, sondern
nur alS eine Staffel zu weiterem Emporsteigen. Und
daß die- so ist, verdanken wir unserem heißgeliebten
Kaiser und Könige, der mit dem hellen Hohenzollern-
blick die neuen großen Aufgaben erkannt hat. die daS
deutsche Volk lösen muß, will eS die angesehene, die
einige, die mächtige Nation sein und bleiben,
die eS geworden. Welche Bedeutung unser Herrscher
bei der Lösung dieser Ausgaben der Schule beimißt,
das bekundet sein lebhaftes Interesse für alle Fragen
des Unterrichtswesens und sein persönliches Eingreifen
in dieselben. Lassen Sie uns daher, hochverehrte Fest¬
genossen, auch in dieser Stunde unsere Huldigung
unserm Kaiser darbringen, indem wir uns vereinigen
in dem Rufe: Seine Majestät, unser allergnädigster
Kaiser und König Wilhelm II. er Me hoch und
abermals hoch und immerdar hoch!“

Ein dreifaches Hoch durchbrauste das HauS, die
Musik intonirte die Nationalhymne, die von der Feft-
verfammlung stehend gesungen wurde, und der hoch¬
gehende Bühnenvorhang enthüllte das Schlußtableau:
in der Mitte eine Sorbet bekränzte Büste Kaiser Wil¬
helms II.» im Hintergründe oben zwei Genien, im
Vordergründe zu beiden Seiten die deutschen Schüler,
die deutsche Jugend Hüte schwenkend ihre Huldigung
darbringend, ein farbenreiches prächtiges Bild.

Nach einer längeren Pause ging das dramatische

Schlußstück deS Abend-, das patriotische Schauspiel
von Josef Laufs „V o r w ä r t s“, in Szene, das hier
fchon gelegentlich der Jahrhundertfeier in dem bezüg¬
lichen dramatischen Zyklus von zünftigen Künstlern ge¬
geben worden ist. Auch hier hielten sich bie jugend¬
lichen Darsteller wacker und erzielten einen hübschen
Gesammtersolg. Den Mittelpunkt des Einakters bildet
der „Marschall Vorwärts“, für den sich unter den
Schülern eine gut beanlagte Kraft gefunden hatte.

Den Beschluß der sehr gut gelungenen Feier
bildete ein Musikstück von Rubinstein. Für das Ge¬
lingen des szenischen Theiles des Festes gebührt in
erster Linie Dank und Anerkennung Herrn Direktor
Stein, der Wochen lang die Einstudirungen über¬

wachte, und Herrn Oberlehrer Arnold, der hierbei
Herrn Stein aufs wirksamste unterstützte. Das
Theater war von feiten des Magistrats für die Fest¬
aufführung kostenlos zur Verfügung gestellt worden.

Schülerball nnd gemüthliches Beisammensein
der Alten Herren.

Nach der Festvorstellung versammelte sich die
Jugend, d. h. die Schüler der Anstalt, bei Patzer zu
einem Ball, an dem etwa 300 Personen theilnahmen.
Der Ball wurde um 9 Uhr durch eine Polonnaise er¬

öffnet. Bei der Tafel wurde ein Hoch auf Herrn
Oberlehrer Arnold ausgebracht, der sich be¬
sonder- wie für die Festvorstellung im Stadttheater
so auch für das Zustandekommen des Balles interessirt
und viel zu dem glänzenden Verlaufe des Festes bei¬
getragen hat. Es war schon 4 Uhr morgens, das
heißt heller Tag, als das Ballfeft sein Ende erreichte.
Der Saal war zu der Festlichkeit durch die Herren
Hofgärtner Böhme und Tapezier Gabriel festlich de-
korirt worden.

Die „Alten Herren“, d. h. die ehemaligen Schüler-
der Anstalt, vereinigten sich nach dem Theater zu einem
gemüthlichen Schoppen im Pschorrbräu. Heute Abend
findet bei Patzer großer Kommers statt.

Die Hauptfeier findet heute in der Aula der
Anstalt statt (Beginn 11 Uhr) und morgen, mittags
2 Uhr, wird die Reihe der Festlichkeiten durch ein Fest¬
essen in der Loge beschlossen.

Ein Akt der Pietät
vollzog sich heute früh auf dem Kirchhofe; dort
würden die G r ä b e r der ehemaligen Lehrer des Real¬
gymnasiums resp. der Realschule, nämlich der Pco-
fessoren resp. Lehrer Hetze!, Weigand, Schulz, Leh¬
mann, Stürmer, Bundschuh und Wolff zum Jubelfeste
.frisch bekränzt.
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* Personalien. Dem OberlandesgerichtSrath
Wohlgemut!) in Königsberg i. Pr. und dem in den
einstweiligen Ruhestand versetzten Landgerichtsdirektor
Pilchowski in Braunsberg ist der Charakter als Ge¬
heimer Justizrath verliehen.

* Zur Jubelfeier des Realgymnasiums.
Heute Vormittag um 11 Uhr fand in der Aula des

Realgymnasiums die offizielle Hauptfeier statt, zu der
außer zahlreichen ehemaligen Schülern die Spitzen der
Behörden, sowie die Lehrerkollegien der Anstalt und
des Gymnasium? erschienen waren. Die Feier wurde

durch einen Gesangsvortcag des Schülerchors ein¬

geleitet; dann dankte der Direktor den Erschienenen, gab
eine Uebersicht über den Werdegang der Real¬

schulen. Es beglückwünschten dann die Anstalt nach¬
einander Provinzialschulrath Polte im Namen der
vorgesetzten Behörde, Superintendent Saran im Namen
der kirchlichen Körperschaften, Landschaftsrath Franke-
Gondes im Namen der ehemaligen Schüler gleichzeitig
unter Ueberreichung einer Stipendienstiftung von

10 000 Mark, Professor Schmidt als Vertreter des

Gymnasiums, der Direktor des Bergergymnasiums in

Posen imNamen der gleichenAnstalten derProvinz, Erster
Bürgermeister Knobloch im Namen der Stadt und ein

Schüler im Namen der heutigen Schüler, die eine

Schulfahne gestiftet hatten. Der Direktor dankte jedem
der genannten Herren in besonderer Ansprache. Ent¬

hüllt wurden ein Bildniß Kaiser Wilhelms I. und
eine Gedenktafel für die fürs Vaterland ge¬

fallenen Schüler. Geheimrath Polte übergab
die verliehenen Orden: dem Direktor Kesseler und dem

Professor Goerres den Rothen Adler-Orden 4. Klasse
und dem technischen Lehrer Hertel den Kronen-Orden
4. Klasse. Mit dem gemeinsamen Gesänge des Liedes

„Deutschland, Deutschland über alles“ schloß die Feier,
über die wir am Montag eingehender berichten. — Wir

verweisen im übrigen auf den Bericht über die gestrige
Festvorstellung an anderer Stelle.

f. Fuhrunfall. An einem schwer mit Brettern be¬
ladenen Wagen brach heute plötzlich, als der Kutscher in der
Wilhelmstraße der „Elektrischen“ ausweichen wollte, ein

Hinterrad. Da der Wagen sehr hoch geladen hatte, ver¬

schob sich infolge des Radbrnchs das Gleichgewicht der

Last und der ganze Wagen schlug mit dröhnendem Getöse
um. Die Umladung der Bretter auf einen anderen Wagen
nahm geraume Zeit in Anspruch.

cf Ausfall des Unterrichts. Anläßlich der
Jubiläumsfeier des Realgymnasiums wurde im Gym¬
nasium der Unterricht heute um 9 Uhr geschlossen.

Zur Errichtung einer Lungenheilstätte
in der Gegend von Mühlthal ist ein forstfiskalisches
Terrain im Walde zwischen Oplawitz und Mühlthal
ausersehen worden. In letzter Zeit haben daselbst
durch den Brunnenmacher Herrn H. Lund von hier
Bohrungen nach Wasser stattgefunden, die ein

gutes Ergebniß hatten. Gestern hat eine Be¬
sichtigung des Terrains durch eine Kommission, be¬
stehend aus den Herren Oberpräsident a. D. Freiherr
von Wilamowitz - Möllendorff aus Posen, Erster
Bürgermeister Knobloch, Landrath von Eisenhart-
Rothe, Regierungsassessor Freiherr von Hodenberg
und einigen Forsträthen, stattgefunden. Die Besichti¬
gung hat ein zufriedenstellendes Ergebniß gehabt. Ein
definitiver Beschluß soll jedoch erst am 24. d. M. durch

Vom 1. Juni d. I. ab wird
der Personenzng 54 in Widau
halten und zu diesem Zwecke von

dem genannten Tage ab von

Tborn bis Widau 3 Minuten
früher verkehren.

Der in Jnowrazlaw an Zug 54

anschließende P rsonenzug 372

verkehrt aus diesem Grunde vom

1. Juni b, I. in folgendem Fahr.
pan:
Broniberg — ab 625

Hopfengarten an 643
„ G44

Gr. Neudorf „ 653
„ G54

Güldenhof „ 705
„ 706

Jakschitz „ 744
„ 7-5

Jnowrazlaw „ 7 23 —

Bromberg, den 8. Mai 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

eine größere Kommission auS Posen, die hier eintreffen
wird, gefaßt werden.

cf Untreue. In einem hiesigen größeren Ge¬
schäfte ist wieder ein dort bedienstetes Ladenmädchen
als Diebin ermittelt und der Polizei zur Bestrafung
angezeigt worden.

f. Abgefaßter Fahrraddieb. Heute Mittag
ist auf dem Friedrichsplatz ein Fahrraddieb auf frischer
That ertappt worden. Er wurde beobachtet, als er

sich an einem offenbar nicht ihm gehörigen Fahrrad
zu schaffen machte, sich in den Sattel schwang
und davon radelte; er wurde von Polizeibeamten ver¬

folgt, in der Mühlenstraße eingeholt und zur Polizei
gebracht.

§ Schulnachrichten. Anstelle des in den Ruhe¬
stand tretenden Rektors Herrn Pfefferkorn an der
Volksschule auf dem Karlsplatz ist Herr Mittelschul¬
lehrer Wiese von der höheren Töchterschule in der
letzten Sitzung der Schuldeputation zum Rektor ge¬
wählt worden.

cf Selbstmord. Der Klempner Wilhelm Herz
in Bleichfelde hat sich in der Nacht zum Freitage an

einem Baume erhängt. Die Ursache des Selbstmordes
ist unbekannt.

cf Der Dampfer Viktoria eröffnet nun wieder
wie in früheren Jahren seine Passagierfahrten nach
Hohenholm, Brahnau, Brahemünde, Hafenschleuse rc.

* Das Reiterfest war auch gestern, wie wir
hören, gut besucht. Morgen (Sonntag) findet be¬
kanntlich die Schlußvorstellung statt.

* Eröffnungskonzerte. Im Elysium-Garten
findet Sonntag von 4 Uhr nachmittags bis 9 Uhr
abends Eröffnungskonzert von der Kapelle des' Füsilier-
Regiments 34 unter persönlicher Leitung des Stabs¬

hoboisten Herrn Bits statt. — In Krammers Garten,
Wilhelmstraße, wird heute Abend, ebenfalls zur Er¬
öffnung der Saison, das Trompeterkorps des Feld-
Artillerie-Regiments53 ein Konzert veranstalten. Der
Garten ist hübsch ausgestattet und bietet einen ange»
nehmen Aufenthalt.

Letzte N«retzviehteir.
Drahtmeldungen.

Berlin, 11. Mai. Die Berliner „Politischen
Nachrichten“ führen die lange Vertagung des
Reichstags auf die Nothwendigkeit einer gründ¬
lichen Prüfung des Zolltarifentwurfs durch
den Bundesrath zurück. Der Zolltarif soll dem
Reichstage unmittelbar nach Wiederzusammentritt vor¬

gelegt werden.

Hildesheim, 11. Mai. Durch Explosion
schlagender Wetter im Kohlenbergwerk Leine
bei Aalfeld wurden vier Bergleute getödtet, verschiedene
verletzt.

Beuthen Oberschl.» 11. Mai. Durch herab¬
stürzende Kohlen in der Concordia-Grube wurde ein
Bergmann getödtet. In der Luisengrube bei Zabrze
wurden gleichfalls ein Bergarbeiter getödtet und. zwei
schwer verletzt.

Bremerhaven» 11. Mai. Der Stewart deS
Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm der Große“, der
seinerzeit die vermißten 3 Goldbarren wiedergefunden
hatte, ist plötzlich verschwunden. Sein Ver¬

schwinden ist um so räthselhafter, als er heute heiraten
wollte.

Höxter i. Westf.» 11. Mai. Der Kirchthurm
der aus dem 11. Jahrhundert stammenden Kiliani-
Kirche ist vollständig niedergebrannt.

Shanghai, 11. Mai. Die „Nordchina Daily
News“ meldet nach einem Privattelegramm aus zu¬
verlässiger Quelle aus S i n g a n f u: Die reaktionäre
Partei, an deren Spitze der Eunuch Lilianying steht.

fordert offen die hohen Hofbeamten heraus. Man

befürchtet eine Palastrevolution.
Der Kaiser soll beseitigt <nicht ab¬

gesetzt) werden zu gunsten des gesetzmäßigen Nach¬
folger-.

Barcelona, 11. Mai. Die Ruhe ist vollständig
hergestellt, die Straßenbahnen verkehren. Eine Ver¬
sammlung wurde zerstreut und ist das Militär in die
Kaserne zurückgekehrt.

Shanghai, 11. Mai. (Reuter.) Beau, der
Nachfolger des französischen Gesandten Pichon, ist hier
auf dem Wege nach Peking eingetroffen.

ScrnNsverkehr vom 10. bis 11. Mai, 12Udr mittags.

2. ölt. gem. Kühe n. wenig, gut entw. sÜng. . 60—61
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 39—42

R ä l b er t 1.ffte.Mnstk. (Vollmilchm) u. b. Saugt. 75—77

-t st tu e

LeS Schiffs-
fübrers

,r. 6. nulmi
be»to. Monte
de» Dampfer«

(r>.)

Waaren«
ladung

Von nach

Schidlowski
W. Schutz
I. Lietz
ft. Czarnecki
I. Duhmert
Rydlewskr
H. Werk
P. Hinz
P. Katzke
P. Friedrich
(M. Feldt
R. Dü ring

XIII3378
I 23717

XIII3793
X 3760

XXVIII1888
V 800
VI 861
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XIII3622
VIII 1066

V 965
I 23386

Feldsteine
leer
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Weizenmehl

fies. Nutzholz
Gerste

lief. Bretter
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tief. Bretter
leer

Zucker
leer

Nakel-Mewe
Moniwy-Bromberg

Pukosch-Danzig
Bromberg-Berlin

do. do.
Thorn-Berlin

Karlsdorf Spandau
Nakel-Danzig

KarlSdorf-Berlin
Bromberg-Bartschin

Montwy-Danzig
Berlin-Brombcrg

Von Jü Spediteur Holzeigenthnmer m
Bemer¬

kungen

der
Ober¬
brahe

15 Steinke-
Kostinska

W Falkenberg-
Küstrin

11V- sind
abge¬

schleust

Hasen
Brahe¬
münde

44 Transportgesell¬
schaft Dt. Fordon

Th. Franke
Erben-Berlin

Wu do

do 45 Transportgesell«
schafk.Dt. Fordon

D.Franke'Söhne-
Berlin

— schleust

Tour
neu — A

Nr. 44 neu - A Nr. 473 alt. Tour
Nr. 170 und 211 alt.

Nr. 45

Bekanntmachung.
Montag, den 13. Mai er.,

Vormittags 10 Uhr werde ich in
der Podacki’ftfiett Nachlaßsache
Hierselbst, Hempelftraste 16 den
Nachlaß, bestehend aus:

Möbeln. Betten, Kleidungs- und
Wäschegegenständen.sowieHaus-
und Küchengeräthe

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich freiwillig ver¬

steigern. (201
Bromberg, den 11. Mai 1901.

Platsch,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachnng.
Am Montag, 13. d. Mts..

Vormittags von 11 Uhr ab, werde
ich in Neu-Beelitz

10 Schweine und
1 Dreschmaschine

gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. — Sammelpunkt Jno-
wrazlawer Chaussee. (514
Hoffinann, Gerichtsvollzieher.

Bromberg, 11. Mai. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 172 — 176 Mark, abfallend blau¬

spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 142 — 147 M. — Gerste nach Qualttat
140—145 Mark, gute Brauerwaare 145—156 M., feinste
über Notiz. — Erbsen Futterwaare 140—150 M., ftod)«
waare 180—190 Mark. — Hafer 143-153 Mark.

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberq, 11. Mai. Auftrieb vom 5. Mal

bis -um 11. Mai: 150 Rinder, darunter 24 Bullen,
13 Ochsen, 81 Kühe, 32 Färsen, 397 Kälber. 1256 Schweine,
darunter 687 Landschweine und 569 Ferkel, 121 S äse,
5 Ziegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 18 — 27 M.,
Schweine 36-40 M.. F.rkel 12-36 Mark das Paar.
Kälber 24—30 Mark, Schafe 18—26 Mark. Geschäfts«
gang lebhaft.

Berlin, 11. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4014, Kälber 1446,
Schafe 9090, Schweine 8427. — Bez. würd. für

100 Psd. ob.50 kg Schlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62- 65
2. junge, fleischige, tu ansgem. u. alt. ansgem. »6—61
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54 55
4. gering genährte jeden Alters 50-52

Süllen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 58-60
2. mäßig genährte jüngere tu gnt genährte ältere 53-57
3. gering genährte • - • 50—52

ft är fett tu K ü he: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) bst ff. ailsaem. Kühe b. Schlachtw. b. 7 nH 53 54

64-68
58-62
40-47
60-63
51-58
47-50

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber .......
4. altere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

Schafe: 1. Mastlämmer n.jüng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel ........
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) • «

4. Holsteiner NicdernngSschafe
Schweine: r) vollfleischige der seinen Raffen

jtS ö tu deren Kreuzung. i.Alter bis zu 1'/« Jahr.
220—280 Pfund schwer 54—56

o*i b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

)c) fleischige 62-53
d) gering entwickelte 49—51
e) Sauen . 48—50

Das Rindergeschäst wickelte sich anfangs glatt, dann
ruhig ab und wird ziemlich ausverkauft. Der Kälber¬
handel gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig aber fest. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Vsuse,,-Depeschen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 11. Mai, angekommen 2 Uhr 30 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10.

Amtliche Notiz Lombarden 23,80
Ung.4% Goldr. —Laurahütte 214 10
Russen v. 188 —Mar.-Mlawka 72,50
Disk -Komm. 190,40 188 5« Ostpr.Südbahn 86,75
Deutsche Bank 2(i4.80 203,5t Italiener 96,00
Oesterr. Kredit. 217.50 —4%9tuff. tu 2lnl. —

Tendenz: fest.
Angekommen um 2 Uhr 30 Minuten.

Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10.

Amtliche Notiz
Nuss. Not.Cassa 216,10i216,40
WechselLoud.k. 204.30 204,35
30/oReichs-Anl.
3V,o/t>Reichs-A.
3V3% R.-A.ko.
3% Pr. Kons.

11.

28,80
213,00

72,50
86,75
96,10

3 l / a%93r. Kons.
3l/z0/oPx. K. kV.
Pos. 40/0 Psdbr.
Pos.3%% „

Wstpr.3% „

Wpr.3%%„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt.v. ult.

Jnowr.Salzbg. 125,00
Brombg. 3y2

u/o!

88.30
98.50
98,60
88.30
98.30
98,25

102,00
96,00
86,00
96,3->
98,20

100,30 100,30

88.30
98,50
98.40
88.30
98.40
98,90

102,00
96.00
86.00
96,10

272,50 272,5

Stadtanlcihe
Westpr. 3V8%
Pfandbr. Neue

37*% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3'/»% Pfd.-C.-
Ob. uni. b. 1907
P.Pf.-B. Klein-
Ob!.4%uk.l908
Nuss. Not. ult.
Svlritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Stint Ic.
70er Dezent.

Umsatz: —

94.50

95,80

90.50

93.00

99.00

11.

125,50

92,30

95,60

90,50

93.00

99.00

Berlin, li. Mai. (Produktenmarkt), enget. 2 Uhr 30 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
., Sept.

Hafer Mai
„ Juli

11 .

173,25 173,25
170,75 170,07
167 75
143.50
142.50
142,00

167,5c
143 25
142,50
142,00

139,00 137,25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

12000

10. | 11.
114,50114,00
109,50 109,25

58,50
52,90

44,30

58,00
52.40

44.40

Danzig, 11. Mai, miaetoimuen 2 Uhr — Mim
Weizen: Tendenz: flau 10. 11.

bunter und hellfarbig — —

hellbmrter — —

hochbunter und weißer — 176—77
Roggen: Tendenz: niedriger

loco 714 Gr. inländischer 142 140
fort» 714 Gr. transit 104 99

A^ngoevurg, 11. Mai, ungelommen 2 Uhr 30 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rcnd. —,—

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

ftetne Brotraipnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
(M ttinhffni* T wit ftnn

10 .

10,20-10,25
7,30-7,95

28,95-29,20
28,95
28 4f.

10,20-10,30
7;80—7,95

28,95—29,20
28,95
98.45

Wen eröffnet!

Confiserie patisietme
Gustav Schultz,

Bromberg, Danzigerstr. 13,
im Nubel’schen Hanse.

Pst0 fuget Arthur Kiimerleii ioitluitsiüstff,
bestehend in

Trumeaux, Pfeilechiegelir, Sofchiczelil ti echt.,
% echt, Jmitot., somit fertig gmhmten Bildern,

Bilderrnhine«, Ständern re. re.
wird jetzt im Eckladen des Kaiserhauses (Weltzienplatz) zu

billigsten Preisen total ausverkauft. (8876
Beginn des Ausverkaufs am Montag, den iS. Mai.

SW Nur kurze Zeit. “CSU

u v er-

aufen :Gegen Höchstgebot
Ochtjlm»Konzert-

u. Tanz-
f. Saal u. Garten incl. 11 Walzen,
je 2-8 Stücke spielend, ca. 4% m

hoch, Anschaffungspr. ca. 7500 M.
Solv. Käufern gew. Theilzahlung
6rodn,Auktionator Kornmarktst 8.

Täglich 15 Liter Milch
gesucht Burgstr. 18.

Malergehilfen
und Anstreicher

verlangt
G. RieKmanu, Wilhelmst.59.

Mädchen, Knechte
nach Berlin erh. Stell, b. fr. Reise
durch Frau A ktories, Bärenstr. 3.

Eine grössere Sendung

gSoDnenscMriel
ist wieder eingetroffen. (2i7||

§ Isidor Rosenthal. 1

iiipraiiiroii
Kein Fahrrad

kann gestohlen werden,
wenn es mit

May’s patentirtem

diebessicherem Fahrradverschluss
versehen ist (523

Preis Mk. 6.— incl. Befestigen.
Alleinverkauf bei

J. W. Meyer»
Mechanische Werkstätten,

95 a. Bahnhofstrasse 95 a.

gjUgr Besichtigung gern gestattet.

Als Portier
und

Eontordiener
findet zum 1. Oktober d. Js ein
verheiratheter, älterer Mann
(Unfallrentenempfäng.vd. Militär¬
invalide bevorzugt) Stellung. (25

Maschinenfabrik
C.Blumwe & Sohn,

Act. -Ges.,
Eisengießerei und Specialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen.

Bromberg-Prinzenthal.

Zytücht.jüng.
Arbeiter

finden sofort bei den Chaussee-
bauten im Kreise Rosenberg
dauernde Beschäftigung Lohn
2,50 Mark pro Tag. Meldungen
von 5 Uhr Nachmittag ab bei

Julius Berger,
260) Tiefbaugeschäft,

Danzigerstraste Nr. 141.

1 TischlergeseUe
auf Möbel wird verlangt.
Pcrriik, WaUstraste Nr. S. j

Suche Beschäftigung zum
Zeichnen, Sticken, Ausbessern,
(Hand- und Maschinenarbeit) in
und auß r dem Hause. Frau
Lrelsehmer,-Schwedenbergstr.23.

Kräftiges liihden
zu Molkereiarbeiten b. 9M!Wo-
chenl. gef. Molkerei Gammstr. 4/5.

Tüchtige Zuiirbeiterinneil
verlangt von sofort, auch junge
Mädchen zur Erlernung der
Schneiderei können sich melden.
16» Sieg, Elisabethmarkt 12, II.

Personal-Bermittlung aller
Branchn. Frau Administrator

E. Stiels, Elisabethmarkt 7.

Wirth, Stütze d.Hssr., Berks.,
1 Köchin, Stttben-, Hausmädch empf.
Fr. 6shrkv,Bahnhstr. 15, das.erh.
Ltellens.jederz. Stellung b.H.Lohn.

3 bis 4 ordentliche Fmen
zum Verkauf eines eingeführten
Artikels auf dem Markte können.“
sich melden Mittelstr. 16, Pt.

Selbst. Wirthin, Stubenm.,
Köchin, Mädch. f. Alles empf.
Fr. A. Weiss, Bahnhofstr. 7, H^f.
Daselbst erhalt. Mädchen jeder
Art Stellung bei hohem Löhn.

~

Wilhelmstraße 52
ist ein Klempner - Laden mit
Wohnung/Werkstätte tu gr.Neben¬
gelaß z. 1. Oktober zu vermieth.
Auch eignet- sich die Wohnung zu
anderen Gewerbszwecken. (25

Wollmarkt 11. Wohn 4 Zim.,
Küche,Kabin. u.s.w. v. lOkt z.verm.

1. Etage Hoffmannftr. 9, 5 St.,
Balk., Loggia,Badest, rc., Pferdest.,
Bnrschenst. u.Drit!eil d.Gart. ist v.

i.Oktob. zu verm. Renov. a. W. in
kurzer Zeit. A. Nietz, Mittelstr. 7.

Ane Herrschaft!. Wohnung,
7 Zimmer, Zubehör, Gartenanth.
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

L49) C. G. Bandelow.

Berlinerstrahe 18,
1 Wohnung, Bel-Etage, vZimm.
u. Zub., gr. Veranda, Gart., a. W.
Pferdest. u.Wagenrem. Gndopx.

herrsch.Wohnung
II. Etage, 5 Zimmer rc. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktoriaftraste 8, I rechts

1. Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerstraste 20.

Ane herrschastl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartutbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
A^agenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

Kaserneustraße 9
Wohnungen und 1 möblirtes
Bord. Pärterrezimm. z. verm.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Simm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte.antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

herrschaftliche Wohnung
per. sofort zu vermiethen (260

Alexander, Danzigerstr. 19.

Am Sonntag, den 12. Mai
ist das

Patzer’sche
Etablissement

Von nachmittags 4 Nhr an
an eine Privat - Gesellschaft

vergeben.
485) A. Knabe,

Dampfer Victoria
beginnt mit seinen Fahrten nach

Sonntag, den 12. d. Mts.
Abfahrt von der Kaiserbrücke.
Für Kaffee und eigenes Ge¬
bäck werd bestens Sorge getrogen,
Helle sowie dunkle Biere ans
der best renommirten Brauerei

Knnterstein. (162
Um zahlreichen Besuch bittet

C. Dombrowsty.

Wohnung non 3 Zimmern
nebst Zubehör zu vermiethen.

Wollmarkt 9, 3 Tr. rechts.
Zu erfragen 1 bis 3 Uhr nachm.

II. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
LmstLekmidt.Ba h n h ofstr.99.

Danzigerstr. 44 5&g vom
1. Juni auch später 3 Zimmer,
Küche mit Kochheerd u. Gaskocher
sowie r. Zubeh., Gartenantheil u.

Laube, auch Burschenstube und
Pferdestall. M. Schilling.

Köchin, Mädchen für Alles
von auswärts empf. v. sofort
Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Eine herrschastl. Wohnung
v. 8 Zimmern m. Balkon, eleklr.
Beleucht., GaS- u Wasicrltg., 2
Küch., 2 Speise-, 2Bade- u.Mädch.-
Stub. re. a. W. auch Pferdest., i
ganz. o. getr. z.3 u. 5Zimm. v.1.10.
d. I. i. m. Hause Schleinitzstr. 18 z.
vm.0.Andres,Schwedenbergst.l4I.

Prinzenstraße Nr. 29.
Versetzungshalber die von Herrn
Ober-Post-Direkt.-Sekr. Krause
nute geh. Wohnung v. 6 Zimm.
ü. Zubch., Gartenantheil v. 1. In i
evtl, l .Okt.z.verm. W. Mittelstadt.

1 Souterrain-Wohnung,
1 Stube und Küche u. Nebengeiaß
für 180 Mark jährlich nur an

ruhige Leute sofort abzugeben.
0h,ehming,Kornmarktst.l u.2.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

Mauerstr. 12 gr. hll. Werk¬
statt, Schuppen, Compt., Einfahrt
per 1. Okt. zu verm. ^ Rady.

Möblirtes Zimmer v. s. zu
vermiethen Bahnhofstr. 67, Pt. r.

Kl, unmöbl. Zimmer sost bill..
zu verm. Elisabethstr. 40.

Elysium.
Täglich:

Steift# Srtkifmt.
Rathskeller.

Krebs sliDk.
Cnlmhacher Hierhalle

empfiehlt:

Große Krebse.
Sonntag:

Krebssuppe.

Große Mette Lagerräume
zu verm. Schultz & Winnemer,

liblitte Wohuiiiigeil
v. 2 it.3 Zimm. Posenerst.15 z. v.

1 freundl. möbl. Zimmer
per sofort zu vermiethen. (4795
Hcmpclftr. 15 a, Part. Rechts.

1 gut möbl. 3immet7a. W.
a. ein zweites, nt. Instrument p.
sof. zu verm. Ni«kauerstr. 301

Ruh. g.iiol. pat.Zimm. v. g. bill.
zu verm. Elisabethmarkt 12, pat. l.

Igut möbl. Zimmer
p. 1. Juni z. v. Danzigerst. 159.

Ein junger Mann ni8
Mitbewohner wird ges. Volle
Pens. Wilhelmstr. 4, u. r. 2TH.

Zunge Leute
find, freundl. Logis Braheg. 3,L



s

SsnknMWttll.
Neber dar Vermögen de- Kauf¬

manns (77

Kasimir Kaminski
zu Mogiluo

wird heute am 8. Mai 1901,
vormittags 9'/4 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet, da
der Gemeinschuidner seine Zah¬
lungen eingestellt undEröffnung der
Konkursverfahrens beantragt hat.

Der Justizra^h Tonn zu Mo-
fl Uno wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind
biS zum 31. Mai 1901

bei dem Gerichte anzumelden.
ES wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters. sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in
§ 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände — auf

den 99. Mai 1901,
vormittags IIV2 Uhr

und zur Prüfung der trage*
meldeten Forderungen auf

den 11 . Juni 1901,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursver«
Walter biS zum 31. Mai 1901
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Mogilno.

BBH Gesetzt, erlaubt.

Nächste Ziehung 15. Mal,
Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk, 180000, 90000, 45000,

80000, 25000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 10 ! Mitglied,
best. Serienloosgesellschaft.

Monath Beitrag 3 Mark

pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,

Hohenzollernstr. 100. MW

Mathilde Czinczoll,
M 0 diftin ,

Danzigerftr. 149, n
empfiehlt sich zur Anfertigung I
eleganter, wie einfacher Damen-1
Garderoben unter Garantie des
GutsitzenS, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung i
der Schneiderei können sich melden.

fl Gelegenhctts kauf für I

i Schüler- und Orchester- 8
i Geigen zu »och nie da- W
M gewesenen niedrigen f§
H Preisen verkaufe für K
m fremde Rechnung.
m Ansicht u. Probe gern M
W gestattet. Für Kenner W
W interessant. (259 W

BL Wendler,
pj prakt. Instrumenten- S

dauer,
gj Friedrichstr. 36. jg

I Geldschrank »tei5to£It
zu verkau.

| Crohn, Kornmarktstrasie 8.

I. Sonderzüge an Sonn« und Feiertage«.

11 30 1013 ab Crone a. Br. ...... an 11 <5 130
1206 io H m Steine a 11 ü 1221
12 ie 1122 y Marthashausen Ä 1121 1212

1 00 11 30 an Brombera ab 1012 12 22
Bromverg . ,

Oplawitz. . .

Müblthal . ,

, . ab
■ • Y
> . an

i 20

141
161

300
3 21

3 31

416
4 36

4 46

6 40

7 Öl
7 To

bi:
900
910

1012
1Q32
1011

1222
1220
1228

Mühlihal . .. . ab 12 82 167 3 36 530 720 920 11 £
Oplawitz. . . . Y 12“ 206 346 5“ 782 9E 1132
Bromberg . . . an 100 220 400 600 7 50 9 60 1150

Moritz Ephraim
Friedrichsplatz STo. 19 BBOKBERO. Friedrichsplatz No. 19

zeigt den vollständigen Eingang sämmtlicher

Mlieikn Kr die Frühjahr- v«ä Somier-Saben
in Paletot-, Anzug- und Beinkleiderstoffen

hiermit ergebenst an und macht ant sein reich sortirtes fertiges Lager von

Paletots, Mänteln, Joppen,
Beinkleidern, Herren- und Knaben-Anzügen

ganz besonders aufmerksam.

Mertipi sämlher naeh Massig unter Garantie inr pten Sitz lei Mllipter Preislereelnnng.
Streng reelle Bedienung ! Feste Preise !

E1“b!ry?b! Brouibttger KulUkniubeitsiAle ®e&6ct

mit hauswirthschaftl. Pensionat, Gammftraße 3 n. 25.
Abth. I. Gewerbesch. u. Lernin. f. Handarbeitslehrerinnen:

Hand-, Maschin.- u. Wäschenahen, Schneid., Schnittzeichn., Putz.
asch., Glanzpl.,Kunsthdarb., Aufzeich., Brenn., Schnitz, re., Turn.

Abth. II. Koch- it. Haushaltungsschule: Eins. u. feine Küche,
Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereit, von Gesell-
fchaftsessen re.. Unterweis, i. all. hauswirthsch. Vorkommniss. re.

Abth III. Handelsschule: Eins. u. dopp. Buchführ., Comtoirarb.,
Deutsch, Rechnen, Schönschrift, Stenograph., SchreibMasch. re.

Ausbildung f. d. Haus u. d. Erwerb als: Lehrerin, Stütze d. Hfr.,
Buchhaltern, Stenograph, rc. Prospekte kostenfrei.
Beginn der neuen Kurse Anfang April. Anmeldungen recht¬

zeitig erb. bei Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (145

II. Sonderzüge an jedem Mittwoch.

300
320
3 29

ab Brombtrg an

r Oplawitz ........ i
an Müblthal ab

750
731
721

Die Zeiten von 6 22 Ubr abends bis 5 £2 morgens sind durch
Unterstreichen der Miiluienziffern gekennzeichnet. (160

Obiger Fahrplan hat Gültigkeit vom 12, Mai bis 15. Sep¬
tember einschließlich.

Ostdeutsche G« srnbah« - Gesell schaff.
BetriebS.Jnspektion Bromberg.

(Sntntni
für alle Zwecke, (254

Hanf-Schlänche
nebst Strahlrohr u. Verschraubung zur Gartensprengung.

Gar-SHlätrche
aus Gummi und überfponnene empfehlen

Ferd. Ziegler &Co., KahnhMraße 95.

kauft man im Ersten Ost¬
deutschen Tapeten - Versand-
hvo“a (j8ütavScl!MsiBE,BröEleri
Tapeten
in derselben Qualität um die Hälfte
billiger, als in anderen Tapeten-^ Geschäften ein?

die Firma dem Tanetenringe nicht angehört,
der bei Tausend Mark Strafe seinen Mit¬
gliedern vorschreibt, mit wenigstens
100° 0 Aufschlag zu verkaufen,

die Firma infolge ihres Millionen-Rollen-
Umsatzes und ihres Versands nach aller
Herren Länder mit ganz geringem Nutzen
arbeiten muss. (304

die Firma im Besitze eigener Walzen ist
und Zeichner beschäftigt,

die Firma infolge besonders grosser
Abschlüsse mit den ersten Fabriken,
schon an und für sich um 25% billiger
einkauft, als andere Tapeten-Geschäite,

Für hervorragen d schön gelungene Deseins
BW* 1900 : 2 goldene Medaillen!

Gegründet 1S68. Telegr.-Adr. Schleising Bromberg.
'Muster überallhin franco, jedoch ist Angabe der gewünschten

Preislage nöthig.
Mein Verkaufs-Lokal Danzigersir. 150, 150a ist neu renovirt!

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen»

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WebBöogselnricinnngen,

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten»

VERKAUFSRÄUME*
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
*

Kontor;
Sobwedenstr. 28

mmmmimmmii
Postkarten

Ein KaisersPortemonnale
HOS einem Stück echten Seehund- oder Jnchtcnleder ohne Naht mit Sicherheits-Bügel,

■mi.-j ui Zahltasche und massivem Neusüberschloss mit
Stempel 3,50 M. (Porto 20 Pf.) incl. Stempel
mit beliebiger Inschrift nebst I Flasche Farbe
und 1 Pinsel. Ueber 100,000 Stück sind schon
verkauft. Es Ist auch zu schön, einen Stempel
mit Adresse stets zur Hand zu haben, uro
damit Briefe, Karten etc. stempeln zu können.
Man hat für den billigen Preis etwas wirklich
Gutes elegant, solid und praktisch. Bitte
lassen Sie sich doch auch eins schicken direkt
aus der Fabrik vom Erfinder

Theodor Kaiser, Stempelfahrik
BERLIN SW., Charlottenstr. 16

(Filiale: Friedrichs». 47). Musterbuch gratis.
Urteil: Herr Graf v. Holnstein kt Königsborn
schreibt: Das gütigst gesandte Probe-Porte¬
monnaie hat meine vollste Zufriedenheit erlangt
sowie die meiner Bekannten. Ich bitte mit
noch 7 Portemonnaies mit Stempel senden,

sofort aussch neiden; wer 1 Kaiser-Portm. bestellt u. angiebt, wo er
diese Anzeige gelesen, dem füge ich noch extra ein hübsches Geschenk bei.

Von 1,25 M. an liefere eine compl, Typen-Druckerei znm Selbstdruckcn kl. Drnck-
srbeiten. - Herr Postverwaiter Schubert in Seihen i. Sachs, schreibt: Bin mit der von
Ihnen bezogenen Typen-Druckerei sehr zufrieden u. habe sie bereits weiter empfohlen.
Für 1,25 M. liefere einen guten Füllhalter mit Dauerfeder, für 3,50 M. m.Goldfeder.
Herr Schulrat Reichert io Barmen hat schon 37 Stück mit Goldfeder nachbestellt

8 Woilm ar tet Wr« * Wollmartet IT.Bromberg.
Depositen-Kasse: Baaziger-Strasse Nr. 8.

0 Voll eingezahltes Aktien- Kapital: 2 Millionen Mark.

0
0

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

^ Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 8 %
0 „ „ „dreimonatlicher „ „

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
|Tlj der Abhebung. (226

oooooooooooooooooooo

LkkMmt
I. Station der Kleinbahn.

Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß der neu

erbaute Saal nunmehr fertig gestellt ist und am

Sonntag, den 12. d» Mts. dem Verkehr übergeben wird.
Ich bin durch den Saalbau, sowie sonstige Vergrößerung

und Renovirung der übrigen Lokalitäten und des Gartens
auch Vereinen und Gesellschaften bei

bieten und bitte
(4811

Für gute Speisen Getränke wird stets gesorgt sein.
Hochachtend

Emil Stengel.

zur

50 jährigen Jubelfeier
des König!. KealgWuilßMs. I

preis 10 Pfs
VorrSthig in allen Buch- ss. Papierhandlungen» |

Verlag von

Q. Abicht,
Bach- «ad Kunsthaadlaag,

Bromderg. (151

MMWWWWW
m̂llli

Continental
PNEUMATIO

Erstklassig in Material und Ausführung-
Sinnreich in der Eonstruetion.

, Gonimentil Caonlchone 4 Guifanerek Unmp,1 HANNOVER,

lOO Stück gebrauchte

Fahrräder
für Herren und Damen

von 30 Mk. an
empfiehlt (483

Franz Kreskf,
Bromberg, Danzigerstrasse 7.

Meeh. Wertestatt.

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir ganz
besonders darauf hinzuweisen, dass ich sämmtL bessere

®and« uv Deckenmalereien
eigenhändig ausführe; nicht wie andere Unter¬
nehmer theuer bezahlte, künstlerisch befähigte Leute
zu derartigen Arbeiten heranziehen brauche.

Folgedessen bin ich zu allererst hier am Platze
in der Lage, die Arbeiten bedeutend. Mlltgrer
herzustellen als jede Concurrenz. (4743

Paraden-Anstriche,
Holzmalereien

ajlerbilligst und sehr schnelle

Hochachtungsvoll

F. Ehrhardt,
Rinkauerstr. 17.

Gut Dembe 2.
Von dem der Landbank, Berlin, gehörigen

Gute Dembe, Kr. Czarnikau i Posen, grenzend an Stadt
und Bahnhof Ezarnikau, ist nur noch das Restgut Dembe 2,
ca. 600 Morgen grpß, incl. 50 Morgen tadelloser Netze-
Wiesen und 180 Morgen Wald, mit vollem lebenden und
todten Inventar zu verkaufen. (67

Anzahlung ca. 35 000 Mark» Fuhrwerk stellt Käufern
Bahnhof Czarnikau

hl Anjirhliszlhtt«» ler Bniliil
Beinhe, Prob. Posen-

Ullthsireiier.
Familien - Restaurant»

Empfehle meine
anerkannt gute

teüche.
Frühftückskarte

| von 3u Pfg. bis 60 Pfg.

Mittagstisch
von 12—3 Uhr

j a Couvert 60 und 80 Pfg.,
an Sonn- u. Festtagen

gewilltes lernt.
| Reichhaltige Abendkarte.

Tadellose Kirre
i Kuntersteiu — Graudenz,
I Reichelbräu — Kulmbach.

Vereinszimmer.
IT Pianino. 1W8

Restaurant EMM.
Abfahrt der Extra-Züge

Sonntags 120. 3<m 4i5 64ot

Rückfahrt 12»2. I57
. 880. 53??

722. 920. 1119.
Die Wege für Fuhrwerke a,

Radfahrer sind durch Tafeln
an der Croner Chausiee kemnlich
gemacht. (255

Wilhelm Modiw'5

Restaurant und Bierhalle«

Mittag-tisch.
a Couvert IMk. i.Aboimement 0,80

Frühstücks- u. Abendkarte,
in reicher Auswahl

Weine, Ligueure, Biere,
in allgemein bekannter Güte.

Vorzügl. Taffe Kaffee mit eig.
Gebäck. W Modrow«,

Für

Gastwirthe
emvfehle ich mein

tSssEtnb<i<l?t*
aus der Brauerei Weisiensee
mit 28 Pfg. per Liter frei Haus.
Generalvertrieb Max Schfielff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Apfelwein la Fl. . . 50 Pfg-
„ H Fl. . ° 30 Pfg.

JohanniSbeerwein, Stachel¬
beerwein empfiehlt in vor¬

züglicher Qualität (233
Bromberger Obstweinkelterei

Danzigerstraße Nr. 39.

200 Säcke, iHolzpumpe,! Kinder¬
wagen bill. z. vk. Brenkenhofstr. 21.

Hinweis.
Der heutigen Gesammt-Auflage

unserer Zeitung ließt ein Prospcct
des Tuchversandhaufes Otto
Schwetafch in Görlitz bei, wo¬

rauf wir noch besonders auf¬
merksam machen. (162

Hierzu vier Beilagen»



M 111. 1901.1. Aeitage. - Mromberg, 12 . Wcri
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

titelst
in (212

gemmevfpielwaaven
ist durch viele Neuheiten auf das Beste fortirt und empfehle ich
namentlich: Tennisschläger von 1—18 Mk. das Stück.
Tennisnetze, Croquetfpiele, Boceiaspiele, Treib- u. Fang¬
reifen, Blaserohre, Scheiben, starke Kastenwagen, Karren,
Sandspiele, Turngeräthe für den Garte», Federballspiele,
Turnbälle, Gummibälle, Schmetterlingsnetze, Schmetter-
liugskasten, Gießkannen, Blecheimer, Gartenhaudwerkszeug

für Kinder!

Friedrichs¬

platz 19. II

Wer liefert prima trocken (203

Elseirdi^kteir,
4/4 und 3/4 “ Zopf und Stamm, in großen Quantitäten
franko Stettin?

Beruh. Stoewer Act-Ges., Stettin.

Ciner sagt’s dem Andern
dass die Wandercr-Räder, sowohl im Lauf,

wie in der Konstruktion und Haltbarkeit

unerreicht
Lb diese Räder, zumal sie nicht mi

indere Marken, von vorsichtige

bevorzugt
in Versuch führt zu daüorndem

Alleinverkauf bei

I. F. Meyer, MeeMn. Werkstätten,
95a. Bahnhofstr. 95a.

Theilzahlungen gern gestattet.
Badfahrnnterricht gratis.

sind, weshalb diese Räder, zumal sie nicht mehr theurer
sind, wie andere Marken, von vorsichtigen Fahrern

werden. Ein Versuch führt zu daüorndem Gebrauch.
Alleinverkauf bei

m

Gustav j|ady $ schacht,
für

n. Eisenkonstrnktionen
_

Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
j= empfehlen sich zur Anfertigung von

1 gy Grabglttem **#| 1
'g nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- »

führung und allen Preislagen.'S
«. Gartenzäune, ^

L Thorwege, Balcongitler, Blumenhallen, S
Treibhäuser, eiserne Fenster etc. 3

sä Kostenanschläge und Entwürfe auf Wünsch. ?

9K

5chBtKg, BrombergL
Fiseherstr. 3 * Fernsprecher 503

Grösste Auswahl
von Metall« und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (i79

Silberne

S. Goldbaum
Medaille.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1828.

Är,»enhmälern S£SftSS
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Grabeinfassungen, Gitterschwellen,

1108) sockel.
Gitter»

m

(5^ Bfaiimaim’s
weltberühmte

Germania
Fahrräder

von 175 Mark an,

sowie das Weltrad:

von 140 Mark an,

finden Sie bei mir in hundertfacher Auswahl.
Fahrhalle und mechan. Werkstatt

im eigenen Hause.
Theils ahlnngen gern gestattet.

Franz Kreski, Bromberg,
Banzigerstrasse 7.

Hierdurch mache ich unsern Geschäftsfreunden die ergeb. Anzeige,
daß ich laut notariellem Vertrag meinen Geschäftsantheil an dem
durch uns bisher betriebenen Jnstallationsgeschäft (4870

Josel hiejkowsti &Hans Obojnowski,
Rinkanersiratze Nr. 42'

mit allen Aktivas und Passivas Herrn Hans Chojnowski
übergeben habe, der somit von jetzt ab allem berechtigt ist, Gelder
in Empfang zu nehmen, dagegen auch sämmtliche Zahlungs¬
verpflichtungen als Alleinschuldner übernommen bat.

loses Smiejkowski.
Auf obige Annonce bezugnehmend theile ergeb, mit, daß ich

unter bisheriger Firma

J. Smiejkowski L H. Chojnowski
und im bisherigen Geschäftslokale das Geschäft mit ungeschwächten
Kräften weiterführen werde und bitte, das der Firma bisher ge¬
schenkte Vertrauen auf mich gütigst weiter übertragen zu wollen.
Gewissenhafte und prompte Ausführung der Arbeiten wird zugesichert.

Hans Chojnowski.

Anerkannt
grösste und geschmackvollste

Auswahl

billigsten Preisen
bei (21

Isidor Rosenthai,
Frieörichstr 23 u. Brfickenstr. 8 .

P. P. Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und
Umgegend zur gest. Kenntnißnahme, daß ich jeden Dienstag u. Freitag
mr frisches Lrannbier sowie Zablockpgrntt
literweise zum Preise von 20 Pfg. pro Liter verkaufen werde.
Verkaufsstellen: Im Hause d. Hausbes. Hrn. Schlip, Danziger-
straße 149 u. im Hause d. Gärmereibes. Herrn Templin, Feldstr. 2

Ich werde stets bemüht sein, das verehrte Publikum sorg¬
fältig zu bedienen. Hochachtungsvoll

Nene Nakeler Brauerei Inh.: B. Zablockt.

Starken Spargel 50-Ä.
Sappe»-Spargel
täglich frisch, empfiehlt (259

Ed. Coat, Etrssbethstr» 39*

kaßtzof nah Restaurant
ist wegen plötzlichen Todesfalles
vom 1. Juli ab zu vermiethen.

Bromberg, Livoniusftr. 7.

Pianinos
für Mark 450, 550 und 700

soeben eingetroffen,
moderner Bau, prachtvoller Ton.

Theilzahlung gestattet.

C. Junga, BaMasstr. 75.

Carl KurtzJÄ
empfiehlt zu billigstem Preis

Woü-Monffeline F
Nessel- \

Pignö- l Kleider-

i‘Är,Ss i
Moir^-Röcke.

Knaben- 1 Blusen
Backfisch- \ und

S Wirthschafts- I Schürzen. H
S Steppdecken zur Aussteuer. ■
B Höchst.Rabatt. Carl Kurtz. 8

I I

Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10,

20, 50, 100 Stück.
Preis p. 10 St. 50, 75,100 u.150 in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-GeseUschaft m. b.H.

Berlin N. “W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel & Salpeter.

Zmger kmtoiriji,
in Bromberg. Maschinenschreiber,
sucht für einige Stunden täglich
Nebenbeschäftigung. Gest. Angeb.
u. A. L. a. d. Geschst. dies. Zig.

Fachmann sucht bei g. Empf.
dauernde Stellung als Werkführer
in einer Maschinenfabrik oder
Wiegemeister, Materialverwalter
Lagerist oder bergt, in einer
Fabrik oder Engros - Geschäft.
Antritt gleich oder 1. Juni d. I.
Off. u. Al. B. 100 a. d. Gschst.

Junger Mann,
Kenntnisse der Teppich-, Möbel-
und Möoelstoffbranche, sucht per
1 Juli a. er. Stellung als Lagerist,
Verkäufer oder Komtoirist. Off.
erb, u. 0. 8ch. 18 a. d.Geschst. d.Z.

Zu Ans. Juli s. s. m. Sohn, d.
dann e. 3j. Lehrzeit i. e. gr. Sägew.
n. Holzleistenfabrik beend, hab. w.,
Stellung in d. Komi. ein:§ Holz¬
geschäfts. Er ist Stenogr. u. im
Bes. d. Zeugn. f. d. Einjähr.-D.
Ansr. u. R. 8.801 b. d. Geschäfts st.

Agenten
in der Vcrsichkrungsbranche bei
festem Gehalt sofort gesucht

Die Generalagentur
N. v. Kostrzewski, Bahnhofst. 5.

Von einer seit ca. 30 Jahren
bei bauenden Behörden borg, einges.
Holzfußbodenfabrik wird ein im
chriftl. u. mündl. Verkehr mit

obengen. Behörden.

Ntifiro. sehrtücht.geivondtn

ob. techn. geb.
Kaufmann

der sich zur Neueinführung eines
patent, großen Hochbauartikels
eignet, (257

alsUntttterges.
Domicil, Größe des Vertretungs-
bezirks beliebig, je nach Wahl ein
kleiner oder größerer Theil Deutsch¬
lands. Bei enspr. Erfolge Lebensst.
Adresse unter „Banfact, 19“ an

Haasenstein «fc Vogler,
A G.Berlin, Leipzigerftr. erb.

Wir suchen
f. d. Verkauf uns. pr. Zigarren
in Wirthekreis. u. b. Privat, einen
resp. Agenten. Vergütung sehr
hoch. Off. unt. U. B. 907 an

Haasenstein & Vogler A. - G.,
Hamburg. (257

Ein tüchtiger

Schachtulkister
f. Bodenbewegung kann sich meld.

B. Herzberg, Fordon.

Bautischler
verl. B. Grzesikowski,

Rinkauerstr. 60.

2 Böttchergesellen
finden jof. dauernde Besckäft. bei

Böttchermeister Carl Ernst.
4733) Schwedeustr. 16.

KlMMgesellen
verl. R. Klingbell, Thornerstr.32.

Einen Stcllmachergesellen
und 2 Lehrlinge sucht (245
Otto Goertz, Stellmachermeister,

Danzigerstraße 69.

Tüchtige Erdarbeiter
verl. 8. Zimmer, Thoruerst.43/44.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleirritzsträtze 15.

Kinderl. Hauswart
geg. rheilw. fr. Wohn. sof. gesucht
Elisabethftr. 43 a, pt. l. (4858

in raerijetr. SanSbiener
kann sich melden
Wllh. Euckwald Vachs.

Ein gewandter, zuverlässiger

Hausdiener
per 15. Mai gesucht bei (558
A. Scholz, Nachf., Posenerft. 26.

Arbeitsbnrsche
wird verlangt. (259

Bugay, Schleufenau 23.

Geübte Rock-
nitii Taillenarbtiterinaea

von sofort verlangt (256
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50.

MsMmhtem,
geübt für Schneiderei, sof. gesucht.
F.Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Comtoristin
ber Gehalt nach Leistung per bald
evtl. 1. Juli gesucht. Bewerb.,
welche unter TV. v. 20 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.
werden, sind Lebenslauf u. Zeug¬
nißabschriften beizufügen.

Flotte Garnirerin
für Putz sucht

Bleschke, Danzigerstr. 150.

Rock- uni Men-
arbeiterianen oerlangt.

Lncie Sadowski, Löwestr. 3.

Junges gebildetes Mädchen,
welches sich als Verkäuferin in
einem Drogen- und Parfümerie-
Geschäft ausbilden will, per sof.
gesucht. Offerten unter v. V. 8.
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Lindersräulein. Stützen,
Stubenmädchen, Jungfern,
bild. die Fröbelschule, Koch-,
Haushaltungsschule und Kinder¬
garten, Berlin, Wilhelmstraße 105,
in 2- bis 6monatig. Cursus aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung. Auswärtig. bill.Pension.
Prospecte gratis. (95
Vorsieh. Klara Krohmann.

lAusioarte-ob.Mnßniädch.
gesucht Boiestraße 12, 2 Tr. rechts.

int Anwärterin “-gM
Schweizerthal am Posenerplatz.

^ Jeden Polten

u Speise-,Fabrik-,Saat- f
? nab Export- «->

i Kartoffel«»
* kauft und verkauft ^
^ ab allen Bahnstationen g
» Otto Hansel, I

yo Bahnhofftraße Nr.73a. 2

Bier- and Selterflasche»
kam t Ernst fioelke, Feld str. 13.

Eisspind
Schleufenau, Kirchenstr. 2.u.r

Jeden-Posten (241
Speise-, Saat-, Fabrik- und

teportlmrtoffeln
kauft und verkauft

Emil Fabian, Brouiberg,
Mittelstraße 22. Teleph.450.

Vorzügliches Geschäftshaus
mrt vollem Ausschank, große mass.
Gebäude weg. Todesfall vortheilh.
zu kaufen. Näheres unt. J. 0.14
trt der Geschäftsst. d. Ztg. (4735

2 neue Grundst., in Prinzenthal,
1 klein, u. 1 größeres, sind unt.
günft.Bedingnng. bill. z. verkaufen,
zu erfragen bei A. Kolodzinski,

Prinzenthal. Stallstr. 30.
1 großes neues Wohnhaus in der

Altstadt, mit Hosraum, Stallungen
u. sehr schönem Garten unt.günstig.
Bedingungen zu verk. Off. unr.
T. D. an die Geschäftsst. dies. Ztg.

Kl. Grundstück
Mit Laden zu verkaufen. (4831

Bromberg-Prinzenthal
Rofenstraße 4d.

Aundflücks-Verkauf!
Meinen Besitz Jakobstr. Nr.»,

bestehend in Wohnhäusern ».Bau¬
plätzen, beabsichtige ich zu ver¬
kaufen. Anzahlung 15 OOO Mark.
Hypotheken fest. Ford. Curant*

Günstige
Kauf-Gelegenheit.

Ins. Verkauf d. Hauptgr. sind d.
restl. 70 Mrg. guter Acker, reuten,
frei und 10 Mrg. Netzwiesen, im
Ganzen od. getheilt billig zu haben;
auch werden hochtragende Kühe,
Inventar, Vorräthe re. offerirt.

Fehlauer-ÄI. Bartelsee,
253) Vorort Bromberg.

Ein gut verzinslicher großes
neues Haus

in bester Lage der Neustadt ver¬
zugshalber Preiswerth zu verkauf.
Näh. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

Unt.begue«enBedinguagen
kann tücht. Landwirth günst. gel.

westpr. Gut
mit Wassermühle, reichlich 300
Hektar, welches z. Verkauf steht,
erwerb. Durch Hypothekengläub.
hinter Bankgeld. Grundstück,
Bauterrain oder andere Hypothek
kann verrechnet werden. Ver¬
mittler willkommen. Meldungen
werden brieflich mit der Auf¬
schrift Nr. 2709 durch den Ge¬
selligen in Graudenz erbeten.

Ueb-r lOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

habe von 20 Mark an auch aus
Theilzahlung zu verkaufen.

J. F. Meyer,
95 a Bahnhofstratze 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten

für Sammler.
1 Asfignat, bathet vom 24. Ok¬

tober 1792 (dem ersten Jahre der
sranzös. Revolution), vorzüglich er¬

halten, mitWafferzeichen (8:12 cm)
ist käuflich zu erwerben. Gest. An¬
fragen unter 57 8. E. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Privatwafserleitung
13 Küchenpumpen mit den erfor¬
derlichen Rohren b. in den 4. Stock
u. Saugrohr fast neu u. gut, (noch
im Gebrauch) weg. städt. Wasserl.
von gleich zu verkauf. C. Andre»
Bromberg, Schwedenbergftr. 14,1.

i 1 eltg. außb. Pianino I
8 ist besond. Umstände halber I
8 für 275 M. zu verkaufen. H
8 Theilzahlung wird gewährt. ■

0. Leimring,
8 Kornmarktstr. 1. «.2.. I

H—B^i
4 protze eiserne Wafferkaflen
stehen zum Verkauf (259
Töpferstraste 7, 1 Tr. links.

Einige etwas benutzte, aö:r noch
sehr gut erhaltene (258

.Hmea-Faljnahtt
sind wegen Krankheit des Fahrer-
billig zu verkaufen; auch kann ein
Herrenrad gegen ein Damenrad
vertauscht werden.
Bromberg, Heyuestr. 40, Hof.

Weisen. Schmiedeeisen,
Zink, Rotguß

zu verkaufen. (259
Peterson, Schleufenau.

Ä «.-Pianinos
unter Garantie billig zu verk.

Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

Mehrere gebrauchte Räder
verkauft billig (4856

C. Wandel, Fahrradhandlung,
Schleufenau, Chausseeftr. 96.

Wenig gebrauchter, gut erhalt.
Radfahranzug billig zu verk.

Danzigerstr. 481 r.

Zweisitzer
(Fahrrad) gut erhalten billig bei
4855) 8eifert, Hosstr. 3.

2 gut gerittene, auch als
Einspänner zu verwendende
Offizierspferde (ein 9 jähr.
Grauschimmelwallach u. ei»
12 jähriger braun. Wallach-
stehen äußerst preiswerth z.
Verkauf Danzigerstraße 136.

potn. iifin bei pnmmm
(Kreis Culm)

hat wieder fprungfähige

PIT Ebe*,
schöne Exemplare (161

(nach Lorenz geimpft),
preiswerth abzugeben; ebenso

8 Wochen alt, ä 40 Mk., iukl. Käfig.
Auf Anmeldg. Fuhrwerk Narnerall.

Ein 4]l2 M. alr. echt.Foxterriex
(Hund) ist sehr billig in gute Hände
abzugeben. Karlstr» 22, H g.



2fuc Stadt und Land.
Bromberg, 11. Mai.

* Herr Bildhauer Lepcke theilt uns mit, daß
sein Atelier, Berlin NW, Richard Wagnerstraße 9,
Brombergern, die Berlin besuchen und sich für die

Ausführung deS Monumentalbrunnens
interessiren, täglich zwischen 1 und 2 Uhr mittag- zur
Verfügung steht.

* Bromberger Ganitätsvereinigungen. Am
letzten Montag, den 6. d. M., fand für die Vereini¬
gung freiwilliger Krankenpfleger¬
innen die MonatSversammlung statt.
Oberstabsarzt Dr. Hering berichtete zunächst über eine
ihm von der Frau Erbprinzessin von Sachsen-
Meiningen gewährte Audienz, bei welcher die Prinzessin
sich eingehend nach den Verhältnissen der Vereinigung
freiwilliger Krankenpflegerinnen in Bromberg erkundigt
hatte; hieran schloß er Mittheilungen über die be¬
vorstehende große SanitätSübung in Grün-
tz e r g. Mehr als 30 Damen unserer Ver¬
einigung meldeten sich zur Betheiligung an der¬
selben. Darauf wurde die Preisschrift „Sie
Tuberkulose alS VolkSkronkheit und deren Be¬
kämpfung“, von welcher das Deutsche Zentralkomitee zur
Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke 100 Exem¬
plare unentgeltlich zur Verkeilung hierher überwiesen
hatte, unter die Anwesenden vertheilt. Als Haupt¬
aufgabe fiel dieser Zusammenkunft die Uebung im An¬
legen von Verbänden zu. — Zur Zeit findet im

hiesigen Garnisonlazareth ein neuer Pflegekursus statt,
an dem 15 Damen theilnehmen. — Die Monats¬
versammlung der vereinigten Sani-
tätSkolonnen fand am Mittwoch vorher, dem
1. Mai, statt. Oberstabsarzt Dr. Hering eröffnete
die Versammlung mit einem Hoch auf den
Kaiser. Dann überbrachte er der Versammlung
die Grüße der Kameraden von Elbing, die ihn un¬

längst zu der Prüfung ihrer beiden Kolonnen (A unb B)
eingeladen hatten. Ferner berichtete er über den Erfolg
seiner Audienz beim Oberpräsidenten von Schlesien,
Fürsten von Hatzseldt, in Sachen der großen Sa¬
nitätSübung zu Grünberg. Aus seinen
Mittheilungen über daS Programm des Grünberger
KolonnentageS sei heute nur hervorgehoben, daß dort
eine Neuheit auf dem Gebiete des Ausstellungs¬
wesens: „eine Zusammenstellung von Jmprovisations-
arbeiten für die Thätigkeit der Sanitäts¬
leute im Felde“, beigebracht von verschiedenen
SanitätSkolonnen auS Preußen und Deutschland —

neben anderen Novitäten zur Darbietung kommen soll.
Ferner soll bei der großen Sanitätsübung selbst eine
Kolonne ausschließlich auf die Technik deS augenblick¬
lichen Behelfs angewiesen sein und dieser Vorzug einem
Theil der aktiven Bromberger Sanitätsleute zufallen,
während unsere übrigen Mannschaften die Bahnver¬
ladung der fingirten Verwundeten bewirken. Den
aktiven Sanitätsmännern ist Freiquartier und gemein¬
same freie Beköstigung nach der Uebung zugesichert. —

Zum Schluß trat auf Anregung des Kameraden Drawke
die Versammlung in eine angelegentliche Erörterung
über die Errichtung einer Sterbekasse für
SanitätSleute. Auf Wunsch der Mehrheit sollen
demnächst die vorbereitenden Schritte dafür gethan
werden.

* Marienburger Pferdelotterie. Bei der am

Donnerstag beendeten Ziehung fiel der erste Haupt¬
gewinn (eine bespannte vierspännige Equipage) auf Nr.
67 009. Weitere Hauptgewinne (Equipagen, Reit- und
Wagenpferde) fielen auf die Nummern: 5. Gewinn
178 203; 6. Gewinn 57 049; 7. Gewinn 158 320.
Reit- bezw. Wagenpferde fielen ferner auf die Nummern:
5185. 8511, 11 182, 12194, 15 035, 15 448. 15 770,
27 192, 33 196, 35 328, 43 129,49 059, 74 647, 75 481,
77 712, 82 825, 89 054, 92 664, 93 666, 95 548,
97 675, 100 533, 113 081, 120 734, 121 139, 138 699,
167 073, 175 607, 177 677, 189 574, 190 632, 196 995,
198 711.

* Die Bereinigung mehrerer Packete zu
einer Poftpacketadresse ist für die Zeit vom 19.
bis einschließlich 26. Mai im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet.

* Briesener Pferdelotterie. Der Minister
deS Innern hat genehmigt, daß mit dem in Briefen
stattfindenden Luxuspferdemarkt eine Verloosung von

bespannten Equipagen, Pferden und Silbergegenständen
verbunden wird, und daß zu diesem Zweck 100 000
Loose zu 1 Mark im preußischen Staate vertrieben
werden.

* Sollen die Kinder Schmetterlinge sam¬
meln- In hellen Schaaren strömt jetzt alt und jung
ins Freie, von neuem erwacht der Wandertrieb, von
neuem erwacht in unserer Jugend auch noch ein
andere-: Die Sammellust. Ueber die Wiesen laufen
die Buben den bunten Faltern nach, in den Büschen
suchen sie nach Käfern, am Hang werden die Pflanzen
für daS Herbarium ausgerissen, am Teich stehen andere
unb jagen nach Molchen und Fischen für daS
Aquarium. Ist daS nöthig oder auch nur richtig?
Hat es irgend welchen pädagogischen Zweck ? Nein, nein
und dreimal nein. In sehr energischer Weise spricht
sich Pcofeffor Ule in der „Natur“ gegen die Sammel-

wuth der Kinder aus. „Wo wissenschaftlicher
Forschungsdrang den Gelehrten Pflanzen, Schmetter-
llnge und Käfer sammeln läßt, da hat die Sache Be¬
rechtigung. Unsere Schulkinder sammeln aber nicht aus

wissenschaftlichem Eifer, sondern einfach aus Nach-
ahmungSsuckt. Hans sammelt, ergo muß Max das

Gleiche thun. Dabei ist der Lehrwerth der Samm¬
lungen gleich Null. Die Abbildung eines Schmetter¬
ling- oder Käfer- zeigt den Kindern genau dasselbe wie
daS todte Thier. Ebenso ist es durchaus überflüssig,
daß der Junge ein Herbarium anlegt. Führt die Kinder
hinaus in Wald und Feld, sagt Ule, und zeigt ihnen
da die Pflanze an ihrem natürlichen Standort, um¬

geben von allem, was um sie herum wächst und lebt.
Sie lernen dort mehr als an den getrockneten
Exemplaren deS Herbariums, daS nach den Schul¬
jahren ebenso wie Schmetterlings- und Käfersamm¬
lung gewöhnlich in die Rumpelkammer wandert.
Das Sammeln verroht die Kinder außerdem.
Wenn der Gelehrte dem Schmetterling den Kopf ein¬
drückt und ihn auf eine Nadel spießt, wenn er die
Käfer mit Aether tödtet, so geschieht daS im Dienste der
Wissenschaft; die Kinder aber stumpft eS ab, sie werden

gefühllos gegen die Oualen der stummen Kreatur. DaS
Kind soll Hochachtung haben vor den Geschöpfen
GotteS, aber nicht sie zu kindischem Vergnügen martern.
Ebensowenig sollten vernünftige Eltern bei ihren
Kindern Eidechsen und dergleichen Gethier dulden. Es
macht den lieben Kleinen ja allerdings „Spaß“, von
der Landpartie solch ein ..Spülzeug“ mitzubringen.
Zum Spaß und zum Spielzeug sind bte Thiere
aber nicht da. Eiersammlungen sind erst recht zu ver¬

werfen, dem Jungen, der Vogeleier „sammelt,“ d. h.
auf deutsch sie den Vögeln stiehlt, gehören ein paar
Maulschellen, aber nicht ein Lob für seinen Wiffens-
drang.“

P. Wongrowitz» 10. Mai. (FrühjahrS-
regen.) Nach anhaltender Kühle und Trockenheit
ist endlich der langersehnte warme FrühjahrSregen
eingetreten. Vom 8. bis 10. d. M. hat eS wiederholt
anhaltend geregnet; auch Gewitter traten mit auf.
Den großen Schaden, den der kohle scharfe Frost bei
den Wintersaaten angerichtet hat, kann selbst da- frucht¬
barste Wetter nicht mehr gut machen.

Kolmar i. P., 10. Mai. (Jubiläum.
Fortbildungsschule. Versetzung.) Herr
Bürgermeister D e m b e ck beging gestern daS Jubiläum
seiner 25jöhngen Thätigkeit in unserer Stadt. Der
Jubilar wurde durch zahlreiche Glückwünsche, An¬

gebinde und Aufmerksamkeiten erfreut. Stadtverordneten¬
vorsteher Hartmann überreichte ein Ehrendiplom und
ein Prämienloos im Werthe von 400 Mark. Der
Landrath, Kammerherr von Schwichow, brachte die
Glückwünsche der Stadt dar, in deren Namen er einen
silbernen Tafelaufsatz übergab. Nachmittags fand ein
Diner im Hotel Franke statt, an dem sich über hundert
Herren betheiligten. — In einer gemeinsamen Sitzung
des Magistrats und der Stadtverordneten, die am

Mittwoch im Beisein des Regierungsaffessors Hahn,
deS Landraths und des Kreisschulinspektors Sternlopf
stattfand, wurde be chlossen, das Baukapital für daS
im Anschluß an das Zentralschulgebäude zu erbauende
Fortbildungsschulgebäude herzugeben, jedoch mit der
Maßgabe, daß dieses Kapital mit 4 Prozent 35 Jahre
lang

_

vom Minister verzinst wird, wozu der
Minister sich auch bereit erklärt hat. Die Lehrzimmer
für die Haushaltungsschule sollen mit der vom Vater¬
ländischen Frauenverein hier zu erbauenden Kleinkinder¬
schule verbunden werden. Die durch die Errichtung
dieses Gebäudes entstehenden Kosten ist die Stadt¬
gemeinde antheilig zu übernehmen bereit, ebenfalls aber
nur mit der Maßgabe, wenn dessen Kosten von dem
Minister mit 4 Prozent 35 Jahre lang verzinst wer¬
den. — Hauptlehrer Marx, der 17 Jahre an der
hiesigen katholischen Schule gewirkt hat, ist vom
1. Juli d. I. ab auf seinen Antrag nach Jnowrazlaw
versetzt worden.

Czarnikau, 9. Mai. (Kreiskrieger¬
verband.) Die hier abgehaltene dritte Delegirten-
Versammlung der Kriegervereine des Kreis-Krieger-
verbandes Czarnikau wurde von dem Verbandsvor¬
sitzenden Herrn Angermann mit einem Hoch auf den
Kaiser eröffnet. Vertreten waren elf Vereine. In
mehreren Vereinen hat im Vorjahre die Mitgliederzahl
erheblich zugenommen. Die Einnahme beträgt 313
Mark, die Ausgabe 260 Mark, das Verbandsvermögen
103 Mark. Von der Feier eines VerbandSfeftes m

diesem Jahre wurde Abstand genommen.
a. Jnowrazlaw, 9. Mai. (Der Bürger¬

verein) hielt heute Abend im Stadtparksaale seine
ordentliche Jahreshauptversammlung ab. Der Vor¬
sitzende. Amtsgerichtsrath Kowalke, machte verschiedene
geschäftliche Mittheilungen. So hat der Verein mit
der Versicherungsgesellschaft Zürich einen Vertrag ab¬
geschlossen; betreffend die Anlage eines Elektrizitäts¬
werkes wird in nächster Zeit ein Redner aus Berlin
im Bürgerverein einen Vortrag halten. Der Schrift¬
führer erstattete alsdann den Jahresbericht über
das abgelaufene Vereinsjahr. Daraus ist zu ent¬
nehmen, daß der Verein gegenwärtig 241 Mitglieder zählt.
Nach dem vom Kassirer, Apotheker Wonsowiez, vor¬

getragenen Kassenberichte betrug die Einnahme 488,26
Mark, die Ausgabe 264,65 Mark, so daß ein baarer
Kassenbestand von 223,41 Mark verblieb. Das Ver¬
mögen des Vereins, das in einem Kreissparkassenbuche
zinslich angelegt ist, beträgt 436,94 Mark. Es wurde
Decharge ertheilt. In den Vereinsvorstand wurden
per Akklamation die ausscheidenden Vorstandsmitglieder,
die Herren S. Kayser, Wonsowiez, Wettke und Hilbert
einstimmig wiedergewählt; dagegen wurde die Neu¬
wahl des Schriftführers bis zur nächsten Sitzung
vertagt. Dann wurde mitgetheilt, daß die Stadt¬
verordnetenversammlung in geheimer Sitzung den An¬
trag, die Gasanstalt für 200 000 Mark anzukaufen,
abgelehnt habe. Wie ferner ein Stadtverordneter mit¬
theilte, hat der Magistrat den Gasanftaltsbesitzer Dr.
Müller aufgefordert, in einer bestimmten Frist die
Entfernung der Röhren vorzunehmen. Da Herr
Dr. M. dieser Aufforderung nicht Folge geleistet hat,
so wird diese Angelegenheit die Gerichte bezw. daS
Schiedsgericht beschäftigen müssen.

□ ©liefen, 10. Mai. (Pocken. Hagel¬
sturm.) Die schwarzen Pocken sind bei einer
Familie auf der Posener Vorstadt heute festgestellt
worden. — Ein Hagelsturm, begleitet von einem
kurzen Gewitter und darauffolgendem Regen ist heute
Nachmittag über unsere Gegend niedergegangen.

Kreuz, 10. Mai. (Zum Fall Bobbe!)
In der Nähe unseres OrteS ließ sich der Mörder und
Selbstmörder Johann Bobbe vor ca. 3 Jahren ein
Häuschen bauen. (Die Frau des Mörders hat hier
ihre Heimat.) Dies Haus liegt abgelegen von den
anderen Häusern, hart an der Straße von Kreuz nach
Hochzeit, unmittelbar am sogenannten „Möltkeschen
Berge“. Die Einrichtung dieses HauseS, die Bobbe
selbst leitete, war auffallend für jedermann, der sie
sah. Um das von außen alS ganz hübsch zu be¬
urtheilende Häuschen ist ein ziemlich hoher, dichter
Bretterzaun errichtet, dessen Pforte, mit der Wohnung
durch einen Klingelzug verbunden, stets geschloffen
war, auch nur auf vorheriges Klingeln geöffnet
wurde. Wirklich eine für unsere Gegend seltene Ein¬
richtung. Vielleicht ist sie in Bobbes Heimat üblich.
Die innere Einrichtung soll auch manch Wunderbares
aufgewiesen haben. Auf Befragen, was dieS soll,
antwortete Bobbe: „Ich will hier eine Hühnerbrut-
anftalt errichten.“ Ob es wahr war, weiß man nicht,
wie man auch vielleicht nie erfahren wird, was es in
Wirklichkeit werden sollte. Jedenfalls steht fest, daß
in dieser Zeit neueS falsches Geld gerade in unserer
Gegend im Umlauf war. Ob nicht diese Thatsache
mit Bobbe im Zusammenhang stand? Man munkelte
damals hier von diesem unheimlichen Menschen allerlei,
doch getraute sich niemand, etwas laut werden zu
lassen, wohl mit Recht aus Furcht. (Schn. Ztg.)

Meferitz, 9. Mai. (Ein heitere- Stück-
ch en) trug sich kürzlich auf einer Chaussee nach
Meseritz zu. Eine Bauernfrau trieb wohlgemuth ihre
Ziege nach Hause. Unterwegs kam sie an das Bahn¬
geleise, das auch bald darauf durch die Schranke ge¬
schloffen wurde, weil ein Zug vorbeifahren wollte.
DaS Kind der Frau bekam Angst, daß daS Thierlein
davonlaufen könnte und rieth der Mutter, dasselbe
anzubinden. Die Mutter befolgte den Rath und band
die Ziege an die Schranke. Doch welch ein Schrecken
befiel kurz darauf die arme Frau! Die Schranke hob
sich und mit ihr die angebundene Ziege, die auch
gleich aus Angst vor dem Erhängtwerden die Zunge
herausstreckte. Auf das Angstgeschrei der Frau kam
Hülfe herbei und man befreite daS Thier auS seiner
peinlichen Lage.

Graudenz, 10. Mai. (Tod infolge Un¬
falls.) Baugewerksmeister Gramberg in Graudenz,
der am Donnerstag beerdigt wurde, ist allem Anscheine
nach an den Folgen eines Unfalls gestorben. Nach

Aussagen deS Wagenführer-, der Herrn Gramverg
zwei Tage vor seinem Tode von der Feste Courbiere
nach der Stadt zurückgefahren hat, strauchelte Herr
Gramberg beim Verlassen deS Wagens und stieß einen
SchmerzenSlaut aus, der auf einen starken Stoß oder
Anprall schließen ließ. Am Montag Morgen trat der
Tod infolge innerer Verblutung ein. Die Unfall¬
versicherung, welche von den Hinterbliebenen mit der
Versicherungssumme in Anspruch genommen wurde, hat
Sektion der Leiche beantragt.

Sn. Krojanke, 10. Mai. (Drillinge.) Die

Frau des EigenthümerS Witte auf unserem Abbau
beschenkte gestern ihren Gatten mit Drillingen.

T. Schlochau, 10. Mai. (Truppen¬
übungen. Verkauf.) Auf dem Truppen¬
übungsplätze Hammerstein werden in diesem Jahre auf
dem Schießplätze ihre Schießübungen abhalten: die
4. Feldartilleriebrigade vom 20. Mai bis 7. Juni,
die 3. Feldartilleriebrigade vom 10. Juni bis 26. Juni,
die 85. Feldartilleriebrigade und die 36. Feldartillerie¬
brigade vom 28. Juni bis 23. Juli, das erste Ba¬
taillon des Infanterieregiments Nr. 176 vom 26. bis
29. Juli, das Infanterieregiment Nr. 175 und erste
Bataillon des Infanterieregiments Nr. 176 am 13. und
14. August. — Da- dem Kaufmann Emil Block in

Graudenz gehörige hier in der Königstraße belegene
Grundstück ist für 20 500 Mark an den Buchdruckerei¬
besitzer Golz Hierselbst verkauft.

Marienburg, 10. Mai. (In der Be¬
sch w e r d e s a ch e) des Beigeordneten Krüger
gegen den Bürgermei ft er Sandfuchs hat
der Regierungspräsident zu Danzig die Vernehmung
derjenigen Magiftratsmitglieder und Stadtverordneten
angeordnet, die in den letzten Stadtverordnetensitzungen
gegen Herrn Sandfuchs rednerisch aufgetreten sind.
Der zu diesem Zwecke nach hier gesandte Regierungs¬
rath Schmauks aus Danzig hat gestern nachmittag im

hiesigen KreiShause mit den Vernehmungen begonnen,
die mindestens acht Tage in Anspruch nehmen dürften.
Die Vernehmung (?) des Beigeordneten Krüger dauerte
gestern den ganzen Nachmittag über bis zu vorgerückter
Abendstunde. Diese Maßnahme des Regierungs¬
präsidenten soll darüber Aufschluß geben, ob ein Dis¬
ziplinarverfahren gegen den Bürgermeister einzuleiten
ist. Der Beigeordnete Krüger hat eine Denkschrift int
Druck erscheinen lassen, die gegen die Amtsführung des

Herrn Sandfuchs gerichtet ist. Die Denkschrift ging
heute vormittag den Stadtverordneten und jedem
Magistratsmitgliede zu.

Danzig, 10. Mai. (Zum Kaiser¬
besuch.) Alle bei Gelegenheit des Kaisermanövers
in Danzig und unserer Provinz beabsichtigten Festlich¬
keiten sind vom Kaiser abgelehnt worden. Es fällt
nicht nur das von der Provinz im Landeshause ge¬
plante Festmahl, sondern auch das auf der Marienburg
in Aussicht genommene Prunkmahl fort. Die An¬
wesenheit des Kaisers und seiner Gäste wird einen

streng militärischen Charakter tragen und leidiglich dem
Manöver gewidmet sein. — Der Kaiser sandte auf
des Oberbürgermeisters Delbrück telegraphische
Meldung vom Beginn der Arbeiten an den neuen

Hafenanlagen ein aus Donaueschingen datirtes Tele¬
gramm, in welchem er wünscht, daß der Beginn der

Hafenerweiterung in Danzig gleichbedeutend sein möge
mit dem Anfange eines neuen Aufschwunges und der
kraftvollen Entwickelung der ehrwürdigen Stadt, welche
feines dauernden warmen Interesses sicher sei.

Königsberg, 10. Mai. (Leydesche Mord¬
sache). Trotz erneuter Haussuchungen konnte bis

heute in der Leydeschen Mordsache nicht der geringste
Anhaltspunkt für irgend eine Spur gefunden werden.
Man nimmt an, daß dem Mörder etwa 130 Mark in
die Hände gefallen sind. Es besteht die Absicht, den
Wallgraben in einem der nächsten Tage abzulassen.
Die für die Ermittelung des Mörders ausgesetzte Be¬

lohnung beträgt 500 Mk.
Ragnit, 9. Mai. (Nicht bestätigt.) In

der Sitzung der Stadtverordneten verlas der Stadt-
verordnetenvocsteher den vom Minister des Innern
über die Nichtbestätigung des Bürgermeisters Leusch
eingegangenen Bescheid. Die Versammlung nahm hier¬
von Kenntniß und beschloß, die Stelle auszuschreiben.
Herr Leusch ist bis zum Ende seiner Amtszeit be¬
urlaubt.

Goldap, 9. Mai. (Das Rittergut
Gehlweiden,) 3100 Morgen groß, mit neuer

Dampfbrennerei und 37 000 Liter Kontingent und mit
600 Morgen schönem Hochwald, ist heute für eine halbe
Million Mark in den Besitz des Rittergutsbesitzers
Martensen-Rakowken übergegangen.

Sunt# Lhirsuik.
— Kaiserliche Belohnung. Kaiser

Wilhelm wollte sich kürzlich, alS er auf dem Born-
stedter Felde das 1. Garderegiment z. F. besichtigte,
eine Zigarette anzünden, entdeckte aber, daß er keine
Streichhölzer bei sich hatte. Vom Pferde herab rief
er nun einigen abseits stehenden Schulknaben zu:
„Jungen-, habt Ihr nicht ein Streichholz bei Euch?“
was mit einem mehrfachen „Ja“ beantwortet wurde.
Ein etwa 13 Jahre alter Knabe überreichte hierauf
dem Kaiser eine „Schachtel Schweden“, die er von

demselben, nachdem die Zigarette angezündet war, mit
einem blanken 20-Markstück zurück erhielt.

—■ EinAufsehen machender Eheschei¬
dungsprozeß in den Londoner „besten Gesell¬
schaftskreisen“ kam am 7. Mai vor dem Obergericht
zum endgiltigen Austrage. Sir Reginald Beauchamp
hatte gegen seine Gattin, die Tochter deS Earl Roden,
auf Scheidung wegen Ehebruchs mit Mr. Hugh Watt,
Großfinanzier und Parlamentsmitglied für Glasgow,
geklagt, und konnte so vollgiltige Beweise für die Schuld
seiner Frau erbringen, daß die Geschworenen nach
mehrtägiger Gerichtsverhandlung daS „Schuldig“ auS-
sp achen, ohne sich überhaupt zu weiterer Berathung
zurückzuziehen. Mr. Watt wurde seinerseits zu
10 000 Pfund „Schadenersatz“, zahlbar an Sir
Beauchamp, verurtheilt, was der höchste Betrag
ist, der jemals von einem englischen Gerichtshof in
einer Ehescheidung als Entschädigung für den betrogenen
Theil festgesetzt wu.de. Der ganze Prozeß, dessen
Verhandlungen natürlich von einer eleganten Zuhörer¬
schaft aufmerksam verfolgt wurde, hat das peinlichste
Aufsehen erregt, zumal daS Ehepaar Beauchamp im
höchsten Ansehen stand und eine der führenden Rollen
in dem Getriebe deS Londoner Gesellschaft-lebens
spielte. — UebrigenS hat Sir Reginald Beauchamp die
ihm zugesprochene Geldsumme nicht für sich beansprucht,
sondern gleich vor Gericht stipulirt, daß sie seiner ge¬
schiedenen Frau zum zukünftigen Unterhalt zugewiesen
würde, da er aus der Untreue seiner ehemaligen Gattin
keinen pekuniären Vortheil zu ziehen beabsichtige.

— Eine „Verschwörung“ in Sofia.
Anläßlich deS tragischen TodeS deS Generals JuliuS
von Groß, genannt von Schwarzhoff, in Peking wird
dem „Neuen Wiener Journal“ aus Sofia folgende
Reminiszenz berichtet: Es war im Herbst des Jahres
1889; Prinz Ferdinand von Koburg herrschte als

noch unbestätigter Fürst über Bulgarien. Da kam
der Schreiber dieser Zeilen nach Sofia, fuhr von dem
Bahnhof nach dem Hotel de Bulgarie, stieg auS dem
Wagen und verstauchte sich dabei den Fuß derartig,
daß er sich nur mit Mühe in die Stube schleppen
konnte, wo ein Arzt den Fuß einrenkte. Gefahr und
größere Schmerzen waren nicht vorhanden, wohl aber
mußte ich mich auf eine längere Unbeweglichkeit gefaßt
machen. Eine der ersten Nachrichten, die ich erfuhr,
war die, daß in demselben Gasthof ein preußischer
Offizier, Major von Schwarzhoff, liege, der einen Tag
vor mir angekommen sei und sich genau in derselben
Weise den Fuß verstaucht habe. Das konnte nur mein
alter Bekannter Major von Schwarzhoff sein, der in
so auffallender Weise mein Leidensgefährte geworden
war, und in der That, es stimmte, und wir wohnten
noch dazu Wand an Wand und konnten uns so
gegenseitig in unseren Leiden trösten. Herr von
Schwarzhoff befand sich auf der Fahrt nach Kon¬
stantinopel, das er auf einer Urlaub-reise kennen
lernen wollte, und hatte beabsichtigt, einen
Tag in Sofia zu bleiben, um die damals viel¬
genannte bulgarische Hauptstadt zu besichtigen, wo ihn
jetzt der Unfall zu längerer Rast zwang. Er war
ganz fremd in Bulgarien, wogegen lch eS um so besser
kannte. So geschah es denn, daß am zweiten Tag
meiner Anwesenheit mich alte Freunde besuchten, unter
andern die Minister^Stambulow, Schifkow, verschiedene
hochstehende Offiziere und. wohl auch noch andere
Minister. Unter Stambulow war das bulgarische
Ministerium sehr feucht-fröhlich veranlagt, und so kam
es, daß wir so ziemlich die ganze Nacht sitzen blieben
und unS in angeregter Stimmung über alle nur
erdenklichen Dinge unterhielten. Die Fenster de-
Gasthofes gingen nach dem fürstlichen PalaiS, daS
ebenso schön erleuchtet war wie das Hotel. Wir thaten
wirklich nichts Böses, trennten unS in voller Harm¬
losigkeit und schliefen getrost auf unserem guten Gewissen.
Am andernMorgen aber stellte sich schon früh Stambulow
bei mir ein und erzählte mir mit dem Humor, der ihn
auszeichnete, folgende hochpolitische Geschichte: Der
Fürst habe ihn rufen lassen, um ihm seine Besorgnisse
wegen unserer gestrigen Zusammenkunft mitzutheilen.
Sie sei im höchsten Grade verdächtig, und es schienen
sich sehr üble Dinge zusammenzubrauen. An sich
schon ließe es sich auf natürlichem Wege nicht
erklären, wenn zwei Reisende, die mit einem
Tage Zeitunterschied in Sofia einträfen, sich dann
auch gleich beide in derselben Weise den Fuß ver¬
stauchten. Wenn nun gar der eine von ihnen,
nämlich ich, ein bekannter „Battenberger“ sei, der andere
aber Generalftabsoffizier der Armee-Inspektion in
Darmstadt, dem Wohnorte des Baltenbergers, so sei es
wohl klar, daß es sich um Battenberg'sche Machenschaften
handle, die auf nichts Anderes als auf den Sturz des
Fürsten abzielen könnten. Schwarzhoff sei ganz geeignet,
die militärische Seite des Aufstandes zu leiten, während
ich den politischen Theil übernehmen würde.
Nahezu zur Gewißheit werde diese Annahme
durch den UGstand, daß die einflußreichsten
Minister gleich Nach meinem Eintreffen im Hotel
lange mit mir konferirt — in Wirklichkeit pokulirt —

hätten, kurz, das Battenbergsche Komplott sei un¬

verkennbar. Er, der Fürst, wünsche aber nicht, auf
dieselbe gewaltsame Weise entfernt zu werden wie der
Battenberger und wenn das Ministerium sich wirklich
mit der Absicht trage, ihn zu stürzen, so solle Stam¬
bulow das lieber offen heraussagen, dann sei er,
der Fürst, bereit, selbst zu gehen. Stambulow
erzählte nun weiter, er habe sich alle mögliche
Mühe gegeben, den Fürsten über die wirkliche
Lage aufzuklären, doch sei ihm dies nur sehr
unvollkommen gelungen. Namentlich die Ge¬
schichte mit den gleichzeitig verknaxten Füßen schiene
ihm durchaus nicht befriedigend aufgeklärt, denn solche
Zufälle gäbe es nicht. Um nicht ungerecht zu sein,
muß man sagen, daß man dem Fürsten seinen Arg¬
wohn nicht sehr verdenken konnte. Revolutionen lagen
in Bulgarien damals in der Luft, und wenn auch
Fürst Alexander von Battenberg sich niemals an einer
solchen betheiligt haben würde, so war damals diese
Erkenntniß in Sofia noch nicht Gemeingut.

Thorner Weichsel^. Schiff-rapport.
Thor«, 10. Mai. Wasserstaud: 1,58 Meter über 0

gßhtb: SO. Wetter: Gewitterhaft. — Barometerstand:
Schön. — SchiffS.Verkebr:

Watne
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Frede Kahn Weizen Wloclaw..Thorrt
Kap. Ziol.

kowski
Jos. Schmidt

D. Danzig Schleppdampfer Danzig Warschau

Kahn Güter bo.
AnuSzak do. do. do.
Wilgorski do. do. do.
SmarzewSki do. do. do.
Neulauf do. Thonerde Halle.Wloclawek
Hoffert do. do. do.
Okonkowski do. Ziegel AntoniewDauzig
Kap. Bibbert D. Meta Güter und

Spiritus
Thorn- KönigSb.

Stein Kahn Bauholz Thor«. Spandau
Nehdarniir, 10. Mar. ES sind heute von hier ab.

geschwommen: Tour Nr. 84 — 35, Habermann, mit
26 Flotten, Tour Nr. 36, Groch, mit 41 Flotten.

Schillno passtrte stromab:
Von H. Bengsch per Felscher, 2 graften: 269 kieferne

Rundhölzer, 530 tannene Rundhölzer.
Von Th. Franke Erben per Felscher, 8 graften:

1861 kieferne Rundhölzer.

Wetterbericht
der Seewarte an Hamburg am 10 Mai morgen».

Barometer ant
0 Gr. ii. d.

aileereBIpiigel
Grad

eelftuletatl »neu. 88 ln b.
red. in mm

Christiansund 766 S heiter 15
Skagen 766 O halb bedeckt 8
Kopenhagen 766 NNO bedeckt 8
Stockholm 769 ONO wolkenlos 13
Haparanda 779 S bedeckt 6
Petersburg — — — —

Borkum 764 S wolkenlos 10

Hamburg
Swinemünde

765 SO wolkenlos 12
765 SÄ heiter 12

Nenfahrwasser
Memel

766
767

S
OSO

wolkenlos
heiter

17
19

Scilly 764 NNW heiter 11
Frankfurt a.M 765 O heiter 9
München 765 SO heiter 8
Chemnitz 766 SO heiter 11
Berlin 766 W wolkenlos 12
Hannover 764 S wolkenlos 10
Breslau 767 W wolkenlos 12

Stornoway 763 ““W bedeckt 9

“Ä Wetter-An-Wen SEÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

Hub zwar für das nordöstliche Deutschland.
18. Mai: Wolkig, bedeckt, Regen, kühl.
13. Mai : Wolkig mit Sonnenschein, milde. Strichweise

Regen und Gewitter.
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Der Meineidsprozeß Moritz Lewy
vor dem Reichsgericht.

H. & C. Leipzig, 10. Mai.
Bor dem zweiten Strafsenat des Reich-gerichtS

fand heute Nachmittag 2 1 /» Uhr die Verhandlung statt
in der von dem Fleischergesellen Moritz Lewy auS
Konitz eingelegten Revision gegen seine voc dem
Konitzer Schwurgericht im Februar d. I. wegen
wissentlichen Meineids erfolgte Verurtheilung zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahr Ehrverlust. Den
Vorsitz führte Senatspräsident Freiherr von Bülow.
Neben Rechtsanwalt Hugo Sonnenfeld-Berlin wird
die Sache des Angeklagten noch von Dr. Wildhagen-
Leipzig, Rechtsanwalt am Reichsgericht, vertreten.
Von dem ersten Staatsanwalt am Landgericht in

Konitz, Schweigger, ist die Verwerfung der Revision
beantragt worden.

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld be¬
gründet seinen Antrag auf Aufhebung des Urtheils.
Er vertritt zunächst die Ansicht, daß daS Urtheil einen
Rechtsirrthum enthalte, indem es drei selbständige
Handlungen annehme. Der Arbeiter Masloff hatte
behauptet, daß sich der Angeklagte Moritz Lewy an der
Abschlachtung Winters betheiligt habe. Diesen Vor¬
wurf bestritt der Angeklagte, indem er angab, daß er

Ernst Winter nicht einmal gekannt habe. Im Prozeß
gegen Masloff wiederholte er dasselbe qualifizirte Be¬
streiten. Auch die inzwischen stattgefundene Aussage
vom 8. Oktober im Prozeß gegen Speisiger leitete
derselbe Vorsatz: Jede Beziehung zu dem ermordeten
Winter aus Furcht vor einem etwaigen Mordprozeß
zu leugnen. Es sei das also keine selbständige,
sondern ein Glied derselben fortgesetzten Handlung.
Mit Unrecht habe deshalb daS Urtheil drei selbst¬
ständige Handlungen statt einer fortgesetzten angenommen
und verletze damit das materielle Recht. Moritz Lewy
habe bei seiner Aussage im Masloffprozeß nicht nur

sich, sondern auch Vater, Mutter und Bruder vor
einem Mordprozeß schützen wollen. Der Inhalt der
Aussage lasse sich nicht zerstückeln. Die Aussage stelle
vielmehr einheitlich nichts anderes als das qualifizirte
Bestreiten der durch Masloff gegen ihn und seine
Angehörigen erhobenen Mordoerdächtigungen dar. Da
er rücksichtlich seiner Eltern die Aussage hätte ablehnen
dürfen, so hätte er über sein Ablehnungsrecht belehrt
werden müssen. Eine solche Belehrung ist nicht erfolgt.
Bei der Fragestellung und dem Urtheil sei dieser Straf¬
milderungsgrund völlig außer acht gelassen worden,
sodaß § 157, Absatz 2, verletzt erscheine.

Das Urtheil begründete die hohe Zuchthausstrafe
mmit: „es war ferner als strafschärfend zu becück-
ichtigen, daß die eidlichen Zeugenaussagen deS An¬
geklagten für die davon betroffenen Personen von

chwerwiegendster Bedeutung gewesen sind.“ — Nun
ei aber mit keinem Wort in dem Prozeß gegen Moritz

Lewy zum Gegenstand der Verhandlung gemacht
worden, welche Bedeutung diese Zeugenaussage für die
davon betroffenen Personen hatte. Thatsächlich müsse
auch durchaus bestritten werden, daß diese Aussagen
von Bedeutung in dem Prozeß gegen Masloff wie auch
gegen Speisiger waren. Nach § 268 der Strafprozeß¬
ordnung und nach allgemeinen Grundsätzen deS Straf¬
prozesses dürfe das Urtheil sich nur stützen auf die
Ergebnisse der Verhandlung selbst, und kein
außerhalb geschöpftes Wissen dürfe den Rich¬
ter beeinflussen, da sonst der Angeklagte
diesem angeblichen Wissen gegenüber vertheidi-
gungsloS gestellt wäre. Er (Vertheidiger) habe
fick zunächst die axorbitante Härte des Urtheils nicht

erklären können. Erst die Urtheil-begründung habe
ihm gezeigt, waS zu dieser außerordentlichen Schärfe
deS Urtheils geführt habe: nämlich die irrige Annahme,
daß die durch die Aussage betroffenen Personen
(Masloff und Speisiger) gerade durch diese Bekundung
in ihren Strafprozeß verwickelt bezw. zur Ver¬
urtheilung gebracht worden seien. An keiner Stelle
der viertägigen Verhandlung sei das Schicksal von

Masloff und Speisiger oder die Bedeutung der Aus¬
sagen des Angeklagten für diese Personen Gegenstand
der Verhandlung gewesen oder auch nur vorübergehend
erwähnt worden. Weiter rügt der Vertheidiger,
daß eine erhebliche Beschränkung der Ver¬
theidigung stattgefunden habe; sie habe be¬
antragt, eine Frau Reimann zu laden, und
daS sei auch beschlossen worden. Der Gerichtsdiener
kam dann zurück mit der Meldung, daß Frau Reimann
krank sei und nur in ihrer Wohnung vernommen
werden könne. ES sei dann aber nichts weiter ver¬
anlaßt worden. Die am Schluß abgegebene Erklärung
auf Verzicht weiterer Beweismittel enthalte keinen
Verzicht auf die Ausführung bereits beschlossener Be¬
weiserhebungen. Frau Reimann sollte bekunden, daß
sie trotz ihrer guten Bekanntschaft mit Ernst Winter
diesen in der einzigen vorhandenen Photographie nur

schwer wiederzuerkennen vermöge. Aus diesem Zeug¬
niß sollte zweierlei bewiesen werden: Einmal, daß die
Bekundung derjenigen Zeugen, welche Winter nicht bei
Lebzeiten gekannt hatten, sondern nur nach der Photo¬
graphie kannten und doch mit Sicherheit behaupteten, den
Angeklagten mit Winter zusammengesehen zu haben,
unzuverlässig sei. Sodann hätte gefolgert werden
können, daß Lewy, selbst wenn er im Laufe der Jahre
wiederholt mit Winter zusammengetroffen sein sollte,
nach der schlechten Photographie sich der Persönlichkeit
deS Winter nicht nothwendig wieder erinnern mußte.
Weiter müsse gerügt werden, daß die Entlastungs¬
zeugen durch die Art der Verwarnung seitens de-
Vorsitzenden in den Augen der Geschworenen als mit
einem Makel behaftet erscheinen mußten. So habe
der Vorsitzende das Dienstmädchen Marie Dahms ge¬
fragt, ob die Herrschaft, bei der sie gedient habe,
jüdischer Religion gewesen sei. Als das bejaht wurde,
habe er wörtlich hinzugefügt: „wenn Sie auch
bei einer jüdischen Herrschaft, bei Altmann, gedient
haben, so dürfen Sie doch nichts aussagen, was nicht
der Wahrheit entspricht. Haben Sie verstanden?“ —

Diese Art der Verwarnung stelle mit einem Schlage

auf die Geschworenen nicht verfehlen. Es sei das eine
Verletzung des Grundsatzes, daß die Anklage lediglich
durch den Staatsanwalt zu vertreten sei. Der Ver¬
theidiger schließt mit dem Antrage, au- den an¬

geführten Gründen das Urtheil in seinem ganzen Um¬
fange aufzuheben und die Sache zur anderweitigen
Verhandlung und Entscheidung an ein benachbartes
Gericht gleicher Ordnung zurückzuverweisen.

Rechtsanwalt Dr. Wildhagen rügt besonders, daß
die Spruchliste der Geschworenen dem Angeklagten
nicht rechtzeitig zugestellt worden sei.

Reichsanwalt Treutlein-MördeS beantragte hierauf
die Verwerfung der Revision. Die Rügen seien
sämmtlich nicht stichhaltig. Allein das Prozeßprotokoll
könne dem Nevisionsgericht die Unterlagen für die
Nachprüfung bieten. Die Nachprüfung der Judikatur
der Geschworenen sei dem Reichsgericht durch die
Gesetzgebung entzogen.

ach kurzer Berathung erkannte daS Reichsgericht

auf Verwerfung der Revision. Der Senat ist in allen
wesentlichen Punkten dem Reichsanwalt beigetreten.

Berlin , 10. Mai. Im Mordprozeß
Müller wurde heute die Zeugenvernehmung fort*

Klempnermeister Schwer aus der Fennstraße 13,gesetzt,
bei deei dem der Angeklagte vom Juni bis Oktober fast
andauernd beschäftigt war, stellt ihm ein günstiges
Zeugniß auS und bestätigt die Aussage des Müller,
daß er sich zwei Wochen vor seiner Verhaftung einen
Finger verletzt hat. Am 14. Oktober, am Morgen nach
dem Morde, kam der Angeklagte 10 kuS 15 Minuten
zu spät zur Arbeit und entschuldigte sich damit, daß er
die Zeit verschlafen habe. Sonst zeigte er in seinem
Benehmen nichts Auffallendes. Von einem Abenteuer
während der Nacht, daß er gefleddert und um sein
Wochengeld bestohlen worden sei, hat er nichts erzählt. —

Auf den Klempnergesellen Schulz hatte sich Müller
besonders deshalb berufen, um zu beweisen, daß er am

Sonnabend, 13. Oktober, eine blaue Blouse getragen
habe. Der Zeuge bestätigt dies auch, seine Angaben
sind jedoch mit denen des Angeklagten nicht vereinbar.
— Mehrere Zeugen bekunden, daß sie den Müller
und die Nerger in der Mordnacht in verschiedenen
Lokalen und auf der Straße zusammen gesehen haben.
Ein Zeuge Ramin will genau gesehen haben, daß der
Angeklagte bei seiner Anwesenheit im Schirmerschen
Lokal am 13. Oktober u. a. auch ein Taschentuch aus
der Tasche gezogen und sich damit die Nase geputzt habe.
Das Tuch hatte ebensolche rothe Grundfarbe wie das
Tuch, welches im Munde der Leiche vorgefunden ist.
Müller leugnet entschieden, an jenem Abende ein Taschen¬
tuch bei sich gehabt zu haben. Der Präsident machte darauf
aufmerksam, daß der Angeklagte ausfallenderweise schon
zur Zeit, als daS Vorhandensein eines Knebels im
Munde der Leiche noch nicht allgemein bekannt war,
davon gesprochen habe, daß der unbekannte „HanS“
sich mit einem rothen Tuch die Nase geputzt habe.
Kanzlist Spiegel will in dem auf dem GerichtStisch
liegenden Taschentuch dasselbe Tuch wieder erkennen,
daS er bei dem Angeklagten kurz vor dem Morde ge¬
sehen hat. — Die Prostituirten Horn und Zittel haben
in der Mordnacht die Nerger mit einem Manne vor
der Hausthür Schulzendorferstraße stehen sehen. Der
Mann sah dem Angeklagten ähnlich, schien jedoch größer
zu sein. — Auch andere Zeugen haben das Paar dort
gesehen, doch vermögen auch sie nicht Müller als den
betreffenden Mann mit Sicherheit zu rekognoSziren. —

Frau Winnig, die einerseits mit der Nerger, anderer¬
seits mit Müller in geschäftlicher Verbindung stand,
widerspricht mehreren Behauptungen deS Angeklagten
über sein Verhalten in der Mordnacht und am nächsten.
Morgen; dasselbe ist bei Herrn Winnig der Fall. —

Gerichtsarzt Dr. Störmer berichtet über die Ergebnisse
der Obduktion der Ermordeten. Danach war der
Knebel im Munde die Todesursache. Die Nerger
hatte eine Unmenge äußerer Verletzungen an der Nase,
an den Wangen, am Auge, ferner im Munde Schleim¬
hautverletzungen, Verletzungen am Oberkiefer rc. DaS
Gebiß war defekt, und der Mann, der der Verstorbe¬
nen daS Tuch in den Mund gestopft hat, muß sich
an einer im Munde hervorstehenden Zahnecke verletzt
haben. Nun hatte der Angeklagte, wie eine Unter¬
suchung ergab, am rechten Zeigefinger eine nach
ihrem Sitze außerordentlich charakteristische und sehr
verrätherische Verletzung, die von einer solchen
Zahnecke hätte herrühren können. Die körperliche
Unt, 'WUntersuchung der Leiche deutete ferner darauf hin, daß

die Nerger in ungewöhnlicher Art geschändet worden
sein muß. Betreffs der Entstehung der Blutflecke auf
der Blouse und dem Halstuch des Angeklagten be¬

streitet Dr. Störmer durchaus nicht die Möglichkeit,
daß die fraglichen Blutflecke bei der hier in Frag,
stehenden Gelegenheit entstanden sein können. Die
Möglichkeit, daß die Nerger an einem epileptischen
Krampfanfall gestorben sein könnte, scheide ganz auS.
— DaS medizinische Gutachten des GerichtsarzteS
Profeffor Dr. Straßmann deckt sich mit demjenigen
feines Kollegen. — Nach Vernehmung deS Sach¬
verständigen Dr. Moll, die unter Ausschluß derOeffent-
lichkeit stattfindet, wird gegen 6 Uhr die Verhandlung
auf Sonnabend vertagt.

Elberfeld, 10. Mai. Im Militär-
befreiungsprozeß wurden Baumann zu
7 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust, und
Frau Dieckhoff zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren
Ehrverlust verurtheilt. Beide Felde, Garschagen jr.
und beide Hufschmidt erhielten je 3 Monate, Kremer
und Karl Schmidt je 1 Monat, beide Möcker, Friedrich
Schmidt, Zimmermann jr., beide Everts, beide WeyerS-
berg. Hirschhoff, Wester sen. und Ernst Wester jr. je
6 Monat Gefängniß. Bei Baumann wurde 1 Jahr
Untersuchungshaft angerechnet, bei allen Angeklagten
wurde Bestechung verneint. Acht Angeklagte wurden
freigesprochen.

Quitte Lhrsi»ik.
— Schwerin, 10. Mai. Beim gestrigen Ein¬

züge der Königin Wilhelmina und deS
Prinzen Heinrich der Niederlande ereignete sich folgender
Unfall. Als die Eskorte der Dragoner vor der
Schloßbrücke anlangte, setzte die Musikkapelle eines
VereinS plötzlich mit rauschenden Klängen ein; hier¬
durch scheute das Pferd eines Dragoners, der die
Gewalt über daS Thier verlor, dieses machte Kehrt und
stürmte zurück an dem königlichen Wagen vorbei. Ein
Berichterstatter aus Holland, NamenS van Groningen,
der mit dem Zuge vorwärts ging, wurde dabei von
dem Pferde überrannt und erlitt einen Doppelbruch des
linken Schienbeine- und andere Verletzungen. Er liegt
augenblicklich im Krankenhause, Prinz Heinrich der
Niederlande stattete ihm heute Vormittag einen Besuch
ab; seine Wiederherstellung wird vier Wochen in
Anspruch nehmen. Ein anderer holländischer Journalist
Namens Koch erlitt durch die Lanze des Dragoner¬
eine leichtere Verletzung.

— Ludwigshafen, 10. Mai. Ueber da-
Eisenbahnunglück auf dem hiesigen Bahnhof
ist ausführlicher zu melden: Ter um 3 Uhr
22 Minuten fällige Schnellzug Basel-Berlin fuhr ver¬

muthlich infolge Versagens der Luftbremse, nachdem
ei den Prellbock umgerissen hatte, gegen die Bahnhofs¬
halle. Die Maschine drückte die Wand der Einfuhr-
Halle ein, fuhr über die 24 Meter breite Straße, riß
das Abschlußgeländer der Hafenbahn um, bahnte sich
einen Weg durch die auf dem Hafenbahngleise stehen¬
den Güterwagen, sauste dann, einen Gepäckwagen,
einen Post- und einen Personenwagen mit sich reißend,
die Böschung hinab und bohrte sich im Hafenbett fest.
Die anderen Wagen waren bereits auf dem Bahnhöfe
abgerissen. Eine Frau, die auf dem Bahnhöfe ihren
Mann erwartete, wurde getödtet. Sobald der Zug in
den Hafen gestürzt war, eilten von allen Seiten
Personen in Kähnen herbei, um das Fahrpersonal zu
retten, was auch gelang; ein Lokomotivführer wurde
schwer, ein anderer Beamter leicht verletzt. Die Auf¬
räumungsarbeiten wurden während der ganzen Nacht
fortgesetzt.

im Haushalt
s. ft», überraschende«, kräftige«

„M aggizum Würzen“
(185

Alle Damen- tt.Hevveir-
Kleider werden in kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben auf- u. umgefärbt.
Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.

werden wieder sauber gereinigt und aufgefrischt bei

Paul Ijepetlt,
Förderet «. chemische Krinigaagsanstalt,

Broniderg, tlv. 15.
Filiale in Gnefen, Domstraße Nr. 2. (254

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

Paul Böhm,
Gr. Bartelsee, »

8
» Bautischlerei mit Dampfbetrieb, «

2L übernimmt ge — ur . .
«

TiWembeitenr (tiimimirnmMi f
Z von den einfachsten bis zu den reichsten AnSführnnge« g

in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung.
Anschläge kostenlos. (230

Me & CO., A.-G.,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfatorlls. von

Sägewerksmaschinen
und (281

:1t
üeM0000Ma8cMii.geM,63Mtii5teAmeicliB.
Filiale.: Bromberg, Ingen.H.Pltischaa,

Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand P r i x **.

1 Special-
Doppel-Waggon

ist soeben wieder eingetroffen. (483
Der Consnm, den mein seit ca. 35 Jahren

bestehendes Geschäft jetzt in diesem Artikel hat,
sowie mein grosser Kundenkreis, der sich aus¬

weislich meiner Bücher über ganz Deutschland
erstreckt, gestattet mir, diese grossen, regel¬
mässigen Waggonladungen zu beziehen.

Eigener Kinderwagensaal.
eigene Montirungs -Werkstatt

Abzahlungen gestattet.Cataloge gratis
und franco.

Franz Kreskl,
BROMBEltG, Danzigerstr. 7.

Zum 1. Oktober suchen wir nur im Zentrum der
Stadt, möglichst linksseit. Braheufer, 8 Zimmer, geeignet zu

&tt?£mt?äumen,
hell und freundlich, wie tadelloser Aufgang Bedingung,
unter V. Ii. IO an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Offerten

Wihanag, 4-5 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör u. wenn
möglich auch Gartennutzung, von

ruhigen Miethern (2 Personen)
zum 1. Juli gesucht. Angebote
werd. Mimen 5 Tag. u. R G. 101
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

1 Wohn. v. 4 Zimm. n. Zub.
z. 1. Juli gef. Off. mit PreiSang.
u. R. 8. 4 a. d. GefchäftSst. d.Z.

Fricdrilhst.16Lad.m.Wohn.
ang. 4 Zim., Küch., Spfk. z. v.

S9F“ Laden *“W
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.*F* Wollmrkt 3.

Großer Laden ver 1. Juli er.

preiswerth zu vermiethen (252
Hermann Wolff.

1 Laden nebst Lagerräumen
zu vermieth. Elifabethstr. 43.

Thellzahlnng.
OTöfoel-

Ansstattungshaus.
Garnituren

SpiegekTeppiche
S. Meyer

Hauptlager; Burgstrasse 27,
Ecke Fischm. 1.11111.1 V.Y.Et.
Comtoir: Friedrichsplatz 21.

.

.

.

PriMilst.8a.il.FeW.-Ue
ist der Laden, in dem seit 4 Jahren
ein recht flottes Colonial- und
Materialw.-Gesch. betrieb, wird,
mit angrenzender Wohnung vom
l.Juli er. anderw. zu vermiethen
durch L. Schick, Feldstraße 21.

Ein Laden nebst Wohnungen
vom 1. Oktober d. Js. zu verm.

Frau Adam, Brückenstratze 9.

Willmrkt Nr. 4
sind 1 L ad e n, in welchem sich
ein Barbiergeschätt befindet, mit
Wohnung, sow. 1. u 2. Etage
gr. Wohnungen mit Balkon,
5—8 Zimmer zu vermiethen. Zu
erfragen Ott, Kl. Bergstr. 1.

Zn meinem Hanse am Markt,
beste Lage, ist ein

SefdittftBlohl
mit angrenzenden Räumen

«ad eveatl. Kellereien
zu vermiethen. (203

Rogowski, Gliefen.
Bahnhofstraße Nr. 74

ist zum 1. Okt. Wohnung II.Etage,
best, aus 4 Zimmern rc. z. vermieth.

Bekanntmachung.
Danzigerstraße 142

2 Wohnungen, je 6 Zimmer,
Küche, 2 Speisekammern, Bade¬
zimmer, Mädchengelaß, Pferde¬
stall, Wagenremise u. Zubehör

per 1. Juli oder 1. Oktober 1901
zu vermiethen. Näheres (237

Magistrat, Zimmer 15.

Danzigerstraße 154
1. Etage zum 1. Oktober zu

vermiethen. (4751
Photograph Ewald.

Pofenerftraße 5
ist die Parterre - Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, große
Speicherräume u.Vferdeftälle
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Frenndliiht Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubeh.
umzugshalber v. 1.Juli d.Js. zu
verm. Danzigerstr. 137, 1 Tr.

Danzigerstraße 186
2 herrschaftliche Wohnungen
II. Etage 5 Zimmer und Zubk-Hör
HI. »4 tt n

eventuell II. und III. Etage zu¬
sammen 9 Zimmer und Znbehör,
ev. auch Garten, p. 1. Oktober er.

zu vermiethen. (249

Bahnhosstraße
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Okt. zu vermiethen. Zn erst,
im SpeditionS-Kointoir. (350

'

“. 12, 8. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu
renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermuthen.

II. Etage
7 Zimmer, Saal mit Zu¬

behör, Gartenbenntzung,
auch Pferdestall. (234

I. Etage
4 Zimmer mit Zubehör vo«

1. Oktober zu vermiethen.
Danzigerst. 41. L. Winnicki.

Wohnung n. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- n. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Vtlsthnngshalbtt
ist die Wohnung (4733

Elisabethmarkt 6, 1 Tr. l.,
4Zim. u. Zub. z. 1. 7. er. zu verm.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ausk.
erth. Lchrnidt,Elisabethst.4Si»,



WKW' Sk Beerdigung
W unseres verstorbenen

Mül Kameraden,
Arbeiter

Hermann SipansK,
12. Kompagnie.

findet Sonntag, den 12. d. Mts.
nachmittags 5 Uhr vom Tauer-
Hause. Salzgasse 2 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 4 U

< Uhr
am VereinSlokal bei Bartz,
Fischerftraße 5. (158
ev. Der Vorstand.

Am 15. d. Mts. ver¬

reise ich auf einige
Wochen. (4800

Dr. LIpowskL

Eine junge zahme Taube
schw. mit schillerndem Hals gestern
entflogen. Abzugeb. geg. Belohn.
Friedrichstr. 41, II links.

Allen, die mir bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes in so liebevoller Weise ihre
Theilnahme bewiesen haben, spreche ich hier¬
mit meinen (260

tiefgefühlten Dank
aus, Amalie Werning.

Verlobt: Frl. Elf- Poetzsch mit
Herrn HanS Ehlen, Köln-
Eisenach. — Frl. Bertha Lang
mit Hrn. Emil H. Lehmann,
Baden (Schweiz)—Franks. a.M.

Geboren: Ein Sohn: Herrn
Pastor W. Schüler. Altona. —

Eine Tochter: Hrn. Max
Pulvermachcr, Charlottenbnrg.
— Hrn. Paul Raut her, Königs¬
berg i. Pr. — Hrn. Arthur
Goebel, Schloß Altenkamp bei
Aschendorf a. d. Ems.

Gestorben: Hr. Paul Priemel,
Glogau. — Hr. Augustin
Drauschke, Glogau. — Hr. Dr.
jur. Peter Krieg, Cöthen. —

Frl. Therese Schnell, Königs¬
berg i. Pr.

Regelmäßige Mittheilung von

Perlobuttgtn
m WohnungSangab. tob. honorirt.
Oppermann's Nerlodongs-Ameizer,

Berlin W., Kantstr. 99.

Privat-Kapitalisten I
Leset die „Neue Börsen¬
zeitung“. Probenumm.
gratis und franco durch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

MÖBEL-FABRIK

©tto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7 a, Ecke Gamm-Strasse,

7000 Mk.. 1. St., 10 fach.r
NutzungSto., 10 fach. RithSertr. z.
1. Juli ges. Off. u. C. N. a. d. G.

AuSbildmziisKliriiiersviel.
Harmnielchrt, Unterricht
in btt Eng lisch en L»rncht.

Eine erfahrene Lehrerin, ehe¬
malige Schülerin deS Leipziger
EonservatoriumS der Musik, durch
langjährigen Aufenthalt in Eng¬
land mit der englischen Sprache
vollkommen vertraut, ertheilt Er¬
wachsenen und Kindern Privat¬
unterricht in den oben genannten
Fächern. (4866

Näheres Rinkanerstraße 16,
1 Treppe, rechts, sowie in der
Kunst- und Buchhandlung des
Herrn B. Hecht, Danzigerstr. 9.

AltMllms
von (260

Filz-, Strohhüten
und Mützen

-« sehr billigen Preisen

wegen gämlicher Ausgabe
FrieSrichstr 50.

Sitzgelegenheit
D. R. G. M. 143633

überall anzuschrauben
offerirt (483

Franz KreskL

Der Garten
ist eröffnet. (260

Ferd. Dickmann,
j Wilhelmftr. 71.

1 hölzernes

Pumpenrohr,
7,50 m lang, Z Jahre im
Gebrauch, billig z. verkaufen

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstr. 7a.

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. » Portieren.

MM

Einige leicht beschädigte

.fttnöeruistgen
verkaufe zu jedem Preise aus.

I. F. Meyer,
95a. Bahuhofftraße 95a.

Grabgitter, Slarmordenkmäler.
«OioeifCMRMme «necNE MfBwueiw*.

Horm. Boettcher
Kunstschmiede, Grabgitter und Geldscbrankfabrlk, €l$en-
konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
Grabgitter. Cborwege, Gartenzäune, Veranden. Greibblusef,

Balkons, eiserne Fenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. >

% T8pser-Str. 13. BfOttlbCfG Mlttel-Str. 61,
Viele Anerkenmgen von Privaten und BekSrdea. ^

Einziges Spezia!-Sarg-Geschäft Brombergs,

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bcrgstr. 14.
► Femspr. 538.

Grösstes Lager in Holz» und Metallsägen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 46- Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Achtung

WhasHsg
nach der

KlllMkllschleuse
Sonntag, den 12. Mai er.

nachmittags 57a Uhr.
Militär-Konzert und sonstige
B lustigungen. (260

Gäste willkommen.
Der Vorstand.

J. Kraiirt
Feslsäle n. Concertsarten

Wilhelmstraße 5. (259

Sonnabend, den 11. Mai 1901:

Große-

Garten-Konzert
ausgeführt vom vollständigen
Trompeterkorps (Bromberg-Jno.
wrazlaw) deS Feldartl. - RgtS°
Nr. 53 unter Leitung ihres StabS-
trompeterS Herrn Gustav Vogel»

Wegen bedeutender Vergrößerung resp. Umbanes «nseres
Geschästslokals sind wir gezwungen, unser Waarenlager
zu räumen, weshalb wir sämmtl. Waaren zum vollständigen

Ausverkauf
stellen. — Ein vollständig sortirtes Lager für die

Sommer-Saison
darunter

circa 30000 Meter Kleiderstoffe
in Seide, Wolle, Waschstoffen in den neuesten modernsten Geweben.

Ferner

Mrißmare, Inletts, Ukgligeestoßk, Gardinen, Teppiche,
Anferstoffe, Tisch- mib Kettdecken, Damen-Wasche, Damen-Klvsen,

Cnrsetts, Strvmpflvaare«, Kavdschvhe, Schleier, Kefltze u. s. in.

Sämmtliche Herren - Bedarfsartikel
mit Oberhemden, Kragen, Manslhetten, Cravatten, Elirae n. s.«.

Dies** 2lusae*tuuf siebt einem geeilten peWilmti
Gelesentzelt, *e$nln*e J9«m*en bedeutend ante* preis
$a taufen und tennen n»i* Iedernnnnn nn* im eigenen

Interesse empfehlen, diese

AM- Seltene Gelegenheit
z« billige« Einkäufen wahrzunehmen.

Der Derdanf dieser Maaren ßnbet zn streng festen Preisen statt.
Hochachtend 098

Gebr. Woiss,

woden (Großmann).
Zwei spanische Tänze a. Lola 6.

La Chilena (Granada).
Intermezzo a. Cavalleria rustikana

(Mascagni).
Zum Schluffe folgt großer har¬
monischer Zapfenstreich der

Cavalleria mit Gebet.

SW Illumination. “MV
Anfang 8 Uhr. Entree 29 Pfg°

Sonntag, den 12. Mai 1901 :

Tanzkranzchen.
Anfang 5 Ubr. Entree 30 Pfg.

Villa Schröttersdorl.
Sonntag, den 12. Mai:

Großes Konzert.
Eröffnung des Gartens,
welcher neu eingerichtet einen
angenehmen Aufenthalt bietet«

Beste Taffe Kaffee mit Gebäck,
ff. gepflegte Biere pp.

Anfang 4'/s Uhr Eintrit frei.
Zum zahlreichen Besuch ladet

ergebenst ein F. Rüdiger,

RestaarantBleichlelde
Sonntag, den 12. Mai 1901:

lt e n $ e * t
mit darauffolg. Tanzkranzchen»

Anfang 472 Uhr. Entree frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

4854) C. Wolsfef.

ScMlke’s RkstMlMt,
Schleusenau.

Sonntag, den 12. Mai 1901;
Erstes großes

Garten-Konzert
«udFumUlkllkrSllZche«

Anfang 4 Uhr.

E. Schroefler’s Restaurant
Unter den Linden.

W i l d e l m ft r a ß e Nr. 35h.
Sonntag, den 12. Mai:

UnttrHalt»»zS-M»sik.
Anfang 47a Uhr nachmittags.
Um recht zahlreichen Besuch

bittet «J. Matowski.

Kiisabeth-Oarten.
Sonntag, den 12. Mai 1901 ■

Bürger Familien-Kränzcherr,9
An.ang 47- Uhr, (4864

wozu erg, einlad. M.Muslelewicz«

Das Lager
bequemer schmiede- vu

gußeiserner

Sittltninöbtl
n»b Sdfaitinökl

ist auf das Reichhaltigste
sortirt.

Zusammenlegbare Kirchhofsbänke, extra starkeGarten-
stühle mit Eichenholzdelag, sowie Tische für Garten¬
restaurants, Feldstühle, Triumpfstühle, Rasenmäh-.
Maschinen. Gras- u. Gartenscheeren, Gartenspritzen.
Rollschutzwände, Gartenleuchter und -Lampen, sowie

sämmtliches Gartengeräth
Mpfichll T,. B. Schulz, Friebnchsplah 19.

Victoria.
(260

Sniratog, de» 11 Mai 1901 :

Persooenfabrt «ach Vohenhotm.
Abfahrt von der Kaiferbrücke Nachm. 27», 4, 57» 7 Uhr.
Abfahrt von Hohenholm Nachm. 31 /4, 47«, 67«, 7% Uhr.

Bei zeitiger Anmeldung auf dem Dampfer steht derselbe auch in den
Wochentagen Vereinen, Gesellschaften, sowie Schulen zur Verfügung.

5 Ein eichener Bottich von
' 5—6000 Liter Inhalt zu kaufen
I gesucht. Off. unt C. E» 1.

1 Pfauen Paar,
sowie Fenster «nd Glasthür
zu verkaufen Danzigerstr 125.

Kasers Mlifmrnt Schrottersdorf
empfiehlt dem geehrten Publikum

sehe« liattigcB Carte» nebst Kegelbahn,
sowie steil renovirten Saal für Familien, Gescllichaften u. Vereine.
Für uiifmerifnme Bedienung, sowie gute Sveisen und

Getränke wird Sorge getragen. (144

Concordla.

Fm herrlilhe» Carte»
Märzen Senatig,
mittags 12 Uhr:

Matinee
Bet freiem Entree.

Abends 8 Uhr beginnend

Große Künstler-
Spezialitäten«
Vorstellung.

Elystm' Garte«.
Sonntag, d. 12. Mai er.

ßrofftttntgs -Konreri
v. d. Kapelle d. Füs.-Regts 9?r. 34

unter Leitung des Herrn Bils.
Eintritt 20 Pfg.

Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr.

politisch«Verantwortlich für den p

i» Singer, für das Feuck....^
Konzertoerrchte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-'
richten, Anzeigen und Reklamen
KHarchorv, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GrnrnLRKxschK KnchdrRMsrsß
Otts GrNKWKitz in BrsWberK
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SSSS Lctzwestev Xtlavia. (Schluß.)

Erzählung von Hans Reiß.
Also er starb — und schon so bald — in dieser

Nacht noch. Schlimm für ihn — für sie freilich war

es eigentlich am besten so. Sie hatten sich nie ver¬

standen ; der — sei's durch Worte oder durch Blicke —

ewig moralisirende Gatte war nur ein lästiges An¬
hängsel für sie gewesen, die gerichtliche Lösung ihrer
Ehe zudem nur eine Frage der Zeit. Die Trauer
freilich jetzt zu Anfang der Saison, ihre Toiletten
waren fast alle fix und fertig, war sehr lästig. Hier
in B.... . wollte sie überhaupt nicht bleiben, das
war zu genirt. Sie würde nach dem Süden gehen.
Golz mochte nachkommen — etwas später natürlich.
Acht Monate mußte sie mindestens trauern — an¬

standshalber — aber dann konnten sie- sich ruhig
trauen lassen — vielleicht in Rom. Das Praktischste
war entschieden, der Baron nahm gleich den Abschied
und später. . .

Also reflektirte sie- •

Ein aufdringlicher Heliotropgeruch ging von ihr
aus und durchdrang sogar die Bewußtlosigkeit des
Kranken. Er hob einige male wie abwehrend die
Hand und hauchte matt: „Fort, fort!“ Aber die Frau
am Bett hörte ihn nicht. Sie sah auch nicht, wie er

den Kopf zu ihr neigte und krampfhaft nach Worten
rang.

Da plötzlich mit einem Schrei fuhr
sie in die Höhe. Was war das?! Blut, rothes,
warmes Blut an ihren Händen, ihrem Gettcht, ihren
Kleidern. Mit Entsetzen sah sie, daß auch die Decken
des Krankenbettes Llutüberströmt waren, und immer
noch schien die furchtbare Blutung nicht nachlassen zu
wollen.

Schwester Maria war auf den Schrei sofort herbei¬
gestürzt, lindernd, helfend. Sorgsam bettete sie den Kopf
des Kranken etwas höher, legte ihm Eis auf die Brust,
versah ihn mit frischen Decken und schob ihm ein kühlen¬
des Stückchen Eis in den Mund.

„Mein Gott, Schwester, sind Sie denn noch nicht
fertig?“ erscholl nach einiger Zeit weinerlich die
Stimme der Majorin. „Kommen Sie doch und helfen
Sie auch mir!“

„Ich Ihnen helfen?! Bedaure sehr, gnädige
Frau, ich bin beschäftigt.“

Erst nach geraumer Zeit trat Maria dann zu der
eifrig mit Wasser und Handtüchern hantirenden schönen
Frau und fragte kühl: „Sie wünschen, gnädige Frau?“

Aber sie erschrak fast, als sie Frau Langenau jetzt
ansah. Wo waren denn die rosigen Wangen, der
blendende Teint, bte rothen Lippen und scharf
gezeichneten dunklen Brauen der schönen Frau ge¬
blieben ? Alles war Kunst gewesen. Jetzt, nachdem sie
sich wohl oder übel hatte entschließen müssen, energisch
Wasser und Seife anzuwenden, war fast der ganze
Jugendreiz fort, und das unbarmherzige Licht der
elektrischen Flamme zeigte welke, verlebte Züge und
viele Runzeln, die sich um Augen und Mund zogen.

„Starren Sie mich nicht so erstaunt an, Schwester,“
fuhr Frau Major Langenau letztere gereizt an. „Helfen
Sie mir lieber. Mein Gott, wie seh' itih nur aus!

Ganz abscheulich! Ich kann mich ja gar nicht unter
Menschen sehen lassen. Haben Sie vielleicht wenigstens
etwas Puder bei der Hand!“

„Nein, gnädige Frau, bedauere, dies Requisit kann
ich Ihnen nicht verschaffen!“ Wie ironisch die sanfte
Stimme klang, dann fuhr sie ernster fort: „Uebrigens,
gnädige Frau, da Sie die Nacht über doch Hierbleiben
werden, so haben Sie wohl kaum Gelegenheit, einem
anderen Menschen als mir und vielleicht dem Professor
zu begegnen, und der legt, des seien Sie versichert,
verzweifelt wenig Werth auf solche Dinge.“

„Ich? Hier bleiben? Nein — das können Sie
nicht verlangen,“ flüsterte Frau Langenau entsetzt, die
letzten Worte absichtlich überhörend. „Das ertragen
meine Nerven nicht! Nein, nein. Ich habe noch
niemals in meinem Leben einen Menschen sterben
sehen. Ich fürchte mich davor, und — ich kann
Ihnen ja doch nicht helfen, Schwester.“

„Nein, gnädige Frau, gehen Sie. Meinetwegen
brauchen Sie wahrlich nicht zu bleiben.“

„Nun dann — leben Sie wohl. Schwester. Ich
— ich danke Ihnen.“ Fast schüchtern sagte sie es.

Dachte das Weltkind vielleicht daran, ob man in ihrer
Sterbestunde ebenso erbarmungslos an ihr handeln
würde? „Morgen, Schwester, ja, morgen werde ich
wiederkommen.“

Einen Blick, einen einzigen widerwilligen Blick
noch warf sie auf die eingefallenen Züge des sterbenden
Gatten, dann — war sie fort.

Die Schwester aber saß und wachte getreulich die
langen, bangen Stunden der Nacht, Arbeit. Pflicht,
Krankheit und — Tod, immer die gleiche Folge!

Leiser und immer leiser flackerte das Lebens-
flämmchen des Sterbenden, bis es endlich gegen
Morgen — unmerklich fast — sanft erlosch.

Gegen sechs Uhr hörte Maria den Profeffor
kommen, sie ging ihm entgegen bis auf den Vorsaal.

„Es ist schon zu Ende,“ sagte sie leise.
„Ich dachte es mir. Und die Gattin des

Majors, sie weilt noch bei dem Verstorbenen?“ fragte
er dagegen.

„Nein! Die gnädige Frau war eine Stunde hier
und — ging dann wieder.“

„Sie armes Kind! Da waren Sie also ganz
allein!“ Er faßte mit festem Druck ihre beiden
Hände. „Weshalb ließen Sie mich denn nicht rufen?“

„O, ich wollte Sie nicht wieder stören, Herr Pro¬
fessor. Es war auch nicht nöthig, er ist sanft und
friedlich eingeschlafen wie ein Kind.“

Er sah forschend in ihre Augen.
„Liebe Schwester“, begann er dann, „Sie werden

müde sein, und doch möchte ich noch einen Augenblick
Ihre Zeit in Anspruch nehmen. Darf ich bitten?“
Er öffnete die Thür des hohen geräumigen Operations¬
saales und trat mit ihr an eines der drei mächtigen
Bogenfenster, die Licht und Lust spendeten.

„Maria, weshalb haben Sie mir gestern Abend
nicht die Wahrheit gesagt?“ Seine Stimme klang
eigenthümlich bewegt. „Jener Todte da drinnen —-

Sie täuschen mich nicht — er stand Ihnen einst nahe
im Leben?“

„Ja, er stand mir nahe, sehr nahe sogar. Er
war mein Bräutigam!“

„Ach, dachte ich es doch! Und diese Thränen,
Maria, sie gelten ihm? Sein Tod bedeutet für Sie
mehr alS sonst der Tod eines Nebenmenschen! Sie
lieben ihn - noch immer?“

„Nein, 0 nein,“ sie schüttelte fast heftig den Kopf,

„ich liebe ihn nicht mehr! Ich empfinde tiefes, inniges
Mitleid für ihn; meine Liebe aber verlor er
mit meiner Achtung,“ hatte sie sagen wollen, unter¬
drückte es aber und schloß einfach: „schon lange!“

„Schon lange —“, wiederholte er aufathmxnd.
„Gottlob! — Und doch sehen Sie so bleich aus, liebe
Maria, Ihre Hände zittern in den meinen. Die Pflege
hat Sie außergewöhnlich angegriffen?“

„Ja, Sie haben recht, Herr Profeffor,“ gab sie
zu. „Ich fühle auch, ich kann meine Pflicht nicht mehr
so erfüllen, wie ich sollte. Ich möchte Sie also bei
dieser Gelegenheit bitten,“ sie sah ihn nicht an bei den
Worten, ihr Blick ruhte unverwandt auf den düsteren
Tannen des Gartens, in den man von hier aus sah,
„geben Sie mich frei! Ich möchte fort von hier — —

recht bald. “

„Wie? Sie wollen fort? Unmöglich, Maria,
unmöglich!“ In jähem Erschrecken starrte er sie un¬

gläubig an. „Das heißt,“ er lächelte, „ich habe Sie
falsch verstanden, nicht wahr, liebe Schwester? Sie
wünschen einen Erholungsurlaub? O“, fuhr er

rascher fort, „den hätte ich Ihnen ohnehin diktirt!
Sie werden also hübsch hier bleiben, vier, nein, sagen
wir lieber sechs Wochen Pause machen, fleißig spazieren
gehen, sich pflegen und verwöhnen und ganz ruhig
leben. Nicht wahr, so ist's recht, so werden wir es
machen?“

Sie aber wich seinem Blick aus. „Nein, nein“,
sagte sie angstvoll abwehrend, „so nicht. Hier kann ich
nicht ruhig leben. Ich muß fort — und zwar — für
immer!“

„Maria“, er war ganz nahe zu ihr getreten
faßte beschwörend ihre Rechte und drückte sie, daß
es sie schmerzte, „Du darfst nicht gehen, ich bitte Dich,
Maria, bleib — bleib — um meinetwillen! — Du
hast mir so oft gesagt, daß Du mir Dankbarkeit schul¬
dest, beweise es mir jetzt und geh nicht fort!“ Seine
Stimme bebte vor unterdrückter Leidenschaft. „Nein,
laß mir Deine Hand, höre mich einen Augenblick
ruhig an. — Schon als blutjunger Student verlor ich
meine Eltern und nur eiserner Fleiß ermöglichte es mir,
mein Studium fortzusetzen. Arbeit, harte Arbeit
füllte meine Tage und theilweise auch meine Nächte
aus. Später nahmen meine Kranken mich ganz in An¬
spruch. Zu müßigen Tändeleien hatte ich weder Zeit
noch Lust. Ich war schon ein gereifter Mann, und
doch hatte ich vor der holden Frau Venus noch niemals
gekniet. Da tratest Du in mein Leben, Deine Geschichte
kannte ich durch Deinen Vormund — jung, schön und
unglücklich! Ich sah Dich und — liebte Dich! —

O, erschrick nicht so heftig, Maria, ich weiß und fühle
es ja. Du kannst mich nicht lieben, so nicht lieben, wie
ich Dich liebe! Aber vielleicht mit der Zeit
jener Todte steht nicht mehr zwischen uns. Du hast es
selbst gesagt. Laß mich werben, Maria, werben um

Deine Liebe!“
„Um meine Liebe!“ wiederholte sie mit seltsam

innigem Ausdruck. Er sah auf — in ihre Augen.
„Maria, kann ich es glauben. Deine Augen, sie

sprächen eine Sprache . . .“
„Eine Sprache, Herbert, die mein Herz schon

lange sprach, und die jetzt, Gott sei gelobt, auch meine
Lippen sprechen dürfen, die Sprache der Liebe.“

„Mein Weib, mein Glück!“ Er neigte sich zu
ihr und ihre Lippen fanden sich im ersten, heißen
Kuß. —

Gleichsam, als wollte der Himmel ihren Bund
segnen, ging da die Sonne draußen auf — in goldigem
Glanze leuchtend, flammend und umwob das sich selig
umschlungen haltende Paar mit ihrem Strahlenschein.

„Sieh, Geliebter,“ jubelte Maria, „das soll ein
gutes Omen sein für unsere Zukunft. So goldig und
wonnig soll unser Leben, so flammend unsere Liebe
sein! Wir wollen gemeinsam ein neues Leben be¬
ginnen, und überselig werden wir sein!“

Und dieselbe goldige Sonne drang auch in ein
anderes Gemach — ein Sterbezimmer. Sie sandte
ihre siegreichen Strahlen bis zu dem müden Schläfer,
der da schlief den ewigen Schlaf. Und die Sonne, die
ihm im Leben oft gelächelt hatte, sie grüßte ihn ein
allerletztes mal, wärmte die kalte Stirn, malte mit
trügerischem Roth die bleichen Wangen und küßte ihm
die Lippen, küßte sie, bis daß sie lächelten — im Tode.

(Nachdruck verboten.)

Die Selbstthätige.
Humoreske von H. Abt.

„Au —“, den linken Fuß hochziehend, über den
er sich das kochende Kaffeewasser gegossen, machte
der Amtsrichter eine schmerzhaft zornige Armbewegung
und — klirr — die kostbare Severstasse, deren Reini¬
gung er nie fremden Händen anvertraut, lag in
Scherben am Boden.

Schockschwerebrett noch eins — verwünschtes Pech
— lag natürlich wieder mal an dieser ekelhaften
Kaffeemaschine. Irgend was war daran nie in
Ordnung. Im Zeitalter der Erfindungen — jawohl,
tausend unnütze Alfanzereien tüftelten sie zusammen,
eine wirklich einwandfreie Spiritusmaschine erfand
keiner. Das da war nun wieder ein neues Patent,
von dem sie Wunders was für Aufhebens machten —

ein schönes Patent — jawohl —auf seinem Spann
war die Schutzmarke — ein thalergroser Brandfleck.
DaS konnte gemüthlich werden, wenn der Stiefel
draufkam.

Zähneknirschend blickte er auf die heftig schmerzende
Stelle.

Gewiß, er hätte sich die Schererei der allmorgend¬
lichen Kaffeebereitung ersparen können, indem er das
Frühstück von seiner Wirthin nahm. Aber brrr —

er schüttelte sich im Gedanken an jene geheimnißvolle
Mischung eines möblirten Wohnungskaffees.

So, nun ist derweile unter der Maschine die
Flamme verlöscht und in der Flasche ist kein Spiritus
mehr. Das ist ja heute, um vor lauter Mißgeschick
des Teufels zu werden. Wüthend zieht er die Klingel
und wie nach Verlauf von zwei Minuten der bekannte
Dragonerschritt der Aufwärterin sich nicht seinem
Zimmer nähert, klingelt er nochmals mit gesteigerter
Kraftentfaltung.

Und da kommt es flink den Korridor herab, klopft
an seine Thür und auf sein barsches Herein lugt
durch einen Spalt der nu? halb geöffneten Pforte ein
rundlich rosiges Frauenantlitz und eine fröhliche
Stimme sagt:

„Das Mädchen ist nach dem Markte gegangen,
wollen Sie mir bitte sagen, woran es Ihnen fehlt,
Herr Amtsrichter?“

Ein wenig beschämt über sein ungehöriges Klingeln,
stottert er:

„Ich bedaure, daß Sie sich selbst bemühten, Frau
Diemar — mein Spiritus war ausgegangen, aber das
macht nichts —

“

Mit einem Blick auf den Frühstückstisch hat Frau
verwittwete Ingenieur Diemar sich über die Situation
orientirt und lächelt liebenswürdig:

„Ich habe leider auch keinen Spiritus, will Ihnen
aber gern eine Tasse Kaffee kochen.“

Er zögert ein wenig, blickt auf die Uhr und sagt
dann resignirt:

„Nun, wenn Sie so freundlich sein wollen, Frau
Diemar —“

Warum nicht auch noch das Bräu hinunter
würgen, das diese Jngenieurswittib, von der er zwei
Zimmer abgemiethet hatte, ihm vorsetzen würde. An
einem Unglücksmorgen wie dieser heutige, ging das in
einem hin.

Nach kaum fünf Minuten erschien Frau Diemar
mit dem Kaffee wieder.

Ihr entgegen gehend, um ihr das Tablett abzu¬
nehmen, konnte er eine Schmerzgrimasse nicht ver¬

hindern. Er hatte inzwischen die Stiefel angezogen
und ihr Druck auf die Brandstelle war geradezu ab¬
scheulich.

„O, haben Sie sich wehgethan?“
Er beantwortete die theilnehmende Frage mit

knurrigem Auflachen.
„Ungeschick ließ grüßen. Ich habe mir das Kaffee¬

wasser statt durch den Beutel, zur Abwechselung mal
durch den Strumpf gebrüht.“

„Mit kochendem Wasser verbrüht“, sagte sie ganz
erschrocken. „Und da nun den knappen Stiefel dar¬
über — das kann ja gefährlich werden. Warten Sie
einen Augenblick, ich habe eine geradezu vorzügliche
Brandsalbe, die hol' ich Ihnen.“

Ehe er abwehren konnte, war sie schon wieder
draußen und lief den Korridor zurück.

Aergerlich runzelte er die Stirn. Das war ja
gerade das, was er so besonders liebte — sich um¬

sorgen und umhätscheln zu lassen. Daß doch selbst die
allergrößte Reserve, die einer an den Tag legen kann,
es den Leuten noch nicht genügend klar macht, daß man

wünscht, hübsch ungeschoren von ihnen gelassen zu
werden.

Mißmuthig sieht er dabei auf das Kaffeeservice —

hm — ein ganz nettes Service — er nimmt die be¬
malte Tasse hoch, betrachtet sie kopfschüttelnd und sieht
nach der Rückseite — zwei gekreuzte Schwerter — also
wirklich Meißner Fabrikat na, die Füllung würde ihre
sächsische Herkunft wohl ebenso wenig verleugnen —

echtes Bliemchen.
Doch wie er vorsichtig einen kleinen Schluck kostet,

malt sich auf seinem Antlitz verblüffte Ueberraschung.
Das Zeug ließ sich ja trinken — war nicht schlecht —

keineswegs — ja beinah — beinah so gut wie sein
eigen gekochter.“

„So“, sagt Frau Marianne Diemar, ein blendend
weißes Leinwandläppchen, auf das eine bräunliche Salbe
gestrichen ist, vor den Amtsrichter hinlegend. „Das
legen Sie sich nun hübsch auf; eine Minute wirds
etwas heftiger brennen, aber das macht nichts, da zieht
sich die Hitze aus.

Der unverhoffte gute Morgentrunk hat den Amts¬
richter gemüthlicher gestimmt. Er lächelt. „Sie sind
sehr freundlich, aber es ist ja gar nicht so schlimm.
Und dann, ich bitte Sie, ein Mann darf doch nicht
so zimperlick sein.“

Pfiffig blinzelnd kneift sie die Augen ein. „Na,
na, was das in solchen Fällen mit der Heldenhaftigkeit
der Männer auf sich hat, weiß ich von meinem seligen
Gatten her. Aber ich weiß auch aus eigener Er¬
fahrung, wie so was thut. Voriges Jahr hab ich mir
den Arm verbrüht — hui! Die Engel im Himmel
hab ich singen hören.“

„Ja, schön ist anders,“ bekennt er dieser Erfahrung
gegenüber offenherzig. „Aber warum war ich so un¬

geschickt.“
Sie betrachtete den Spirituskocher. „Ach, das kann

bei der Maschine leicht passiren. Das System taugt
nicht viel. Warum kaufen Sie sich nicht eine selbst¬
thätige ? Das sind die besten.“

„Eine Selbstthätige?“
„Ja, kennen Sie die nicht? In einen Behälter

kommt das Wasser, in den anderen der Kaffee; das
kochende Wasser strömt langsam durch ein Röhrchen
über, und wenn der Kaffee richtig ausgezogen hat,
klappt ein Hebel nieder und löscht die Flamme aus.“

„So so — das klingt ja ganz einleuchtend“, meint
nachdenklich der Amtsrichter.

Sie nickt eifrig. „Ja, Sie solltens wirklich damit
probiren.“

Und er probirte es. Am nächsten Morgen war
er eigens eine halbe Stunde früher aufgestanden, um

sich an dem Funktioniren der neuen Selbstthätigen, die
da in ihrer Nickelpracht vor ihm funkelte, so recht von

Herzensgrund zu erfreuen. Nachdem er vorschrifts¬
mäßig Wasser und Kaffee eingefüllt, und den Spiritus
entzündet, streckte er sich, die gedruckte Gebrauchs¬
anweisung in der Hand, bequem im Sessel zurecht und
wartete nun wie ein Kind am Weihnachtsabend auf
das Signal zur Bescheerung. Und richtig, genau nach
zehn Minuten, wie es da gedruckt stand, fiel mit leisem
Klapp der Hebel herab, die Flamme verlöschte und der
Kaffee war fertig.

Der Kaffee — nein, der Göttertrank. Er sandte,
während er ihn mit langsamen Zügen schlürfte, eine
stumme Dankadresse an Frau Diemar. Eigentlich ein
nobler Zug von ihr, daß sie ihn auf die Selbstthäige
gebracht, statt es ihm nahe zu legen, die Mühlsal der
Frühstücksbereitung ihr zu übertragen. Sprach dafür,
daß sie kein berechnender Charakter war, obschon sie, wie
er wußte, sattsam zu rechnen hatte, um sich mit
leidlichem Anstand durch das Leben zu schlagen. Denn
der Ingenieur Diemar hatte sich noch keinerlei

goldene Brücken gebaut, als er vor drei Jahren
gelegentlich des großen Hochwassers bei Revision der
Dammschleusen verunglückte. Die kleine Pension, die
der Staat der Wittwe aussetzte, war ihr einziges,
festes Einkommen, für den nöthigen Rest mußte sie
selber sorgen. Und sie that's indem sie von ihrer nett

eingerichteten Wohnung zwei Zimmer abvermiethete
und im übrigen mit viel Fleiß und gutem Geschick
allerhand Blumen und fliegendes Gethier auf Fächer,
Wandschirme und dergleichen malte. Ehe der Amts¬

richter vor einem halben Jahr die ihm besonders zu¬
sagende Wohnung gemiethet, hatte er sich erst gewisse
Auskünfte gesucht, die dermaßen beruhigend klangen,
daß er in diesem Spezialfalle von seiner grundsätzlichen
Abneigung gegen zimmervermietende, jüngere Wittwen
abgesehen zu dürfen glaubte. Und wirklich hatte er ja

auch bis dato' seinen Entschluß nicht zu bereuen
gehabt.

„Nun, hat daS Pflaster geholfen?“ fragte Frau
Diemar, als sie am Nachmittag mit ihrem Mieter auf
der Treppe zusammentraf.

„Jawohl, alles wieder heil,“ nickte er. „Und die
Selbstthätige, die ich mir aus Ihren Rath gekauft, daS
reine Ideal. Besten Dank nach beiden Seiten.“

DaS reine Ideal — ohne Tadel — eine volle
Woche lang. Da begann irgend etwas sich zu regen
— keine direkte Unzugänglichkeit, aber so ganz leise
muckte es und das nahm zu von Tag zu Tag —

immer langsamer filterte der Kaffee, immer wider¬
williger klappte der Hebel und eines Morgen-
klappte er überhaupt nicht mehr, und als er den Kaffee
in die Taffe gießen wollte, war es das reinste, klarste
Wasser — die Selbstthätige hatte die Thätigkeit ein-
gestellt.

Ohne sich nur einen Augenblick zu besinnen, daß
er ja die Aufwärterin zur Post geschickt, zog er die
Klingel und als nun wieder Frau Diemar es war, die
kam, nach seinem Begehr zu fragen, rief er aufgeregt
ihr entgegen :

„Da haben wir die Bescheerung —dieser Schwindel
— sie geht nicht mehr!“

„Ach, aber nein!“ — Die Wittwe hatte sich über
die Maschine gebeugt, sah nach dem Spiritus, ließ den
Hebel wippen, schüttelte den Filter — mit zornigem
Auflachen sah der Amtsrichter ihr zu — „Jawohl, so
bastle ich sckon eine Woche an ihr herum — ein
schöner Reinfall — 25 Mark zum Fenster rauS-
geschmiffen —“

„Und ich hab Sie auf die Idee gebracht!“ Ganz
schuldbewußt stand die kleine Frau da. „Aber wenn
Sie mir erlauben wollen, ich will sie mit in die Küche
nehmen und ordentlich nachsehen, woran es liegen kann.-

Er zuckte die Schultern. „Daß es Betrug ist,
werden Sie sehen, weiter nichts.“

Ohne weitere Entgegnung zog sie mit drr Maschine
ab und ein paar Minuten später stand wieder in dem
hübschen Meißner Service vor ihm der Kaffee, den sie
unbestellt in der Eile für ihn gekocht.

Beschämt zog er den Kopf ein. Eine nette Kor¬
rektur, diese Aufmerksamkeit. Geradezu flegelhaft war
er zu ihr gewesen, und sie — ach was, er war nun

mak kein Süßholzraspler und wenn sie's übel nahm —

Doch, sie nahm's nicht übel. Ganz strahlend kam
sie ihm entgegen, als er am Mittag heimkehrte.

„Alles ist wieder in Ordnung. Die Maschine ist
tadellos, nur an dem hiesigen Wasser lag es, das
setzt beim Kochen so stark Kalk ab, daß das dünne
Röhrchen davon verstopft war. Ich Habs mit Soda
ausgebrüht, nun klappt wieder alles wie eg muß.“

Völlig verblüfft starrte der Amtsrichter sie an,

während sie ordentlich glücklich die Worte hervor¬
sprudelte. Und noch immer mit dem verblüfften Ge¬
sichtsausdruck stand er sodann in seinem Zimmer vor
dem Serviertisch, auf dem die Selbstthätige funleie.

Das war ja ein ganz reizendes Weibchen — d. h.
er meinte, eine höchst gescheidte, praktische Frau —

wie sie das nur mit dem verstopften Rohr aus¬
getüftelt hatte? Und er — ja, er war ein ganz aus¬
gemachter Tölpel — nicht mal gedankt hatte er ihr.
Aber na, das ließ sich ja noch in schicklicher Weise
nachholen.

Eine Stunde später stand er in Frau Marianne
Diemars Zimmer, die in Hellem Jubel die Hände zu¬
sammenschlug über einen Strauß herrlicher Rosen, mit
denen der Amtsrichter sie bat, ihr seinen Dank für die
gehabte Mühewaltung ausdrücken zu dürfen.

„Wie furchtbar nett von Ihnen und wie ich mich
freue, denn sehen Sie“ — sie schob die Staffelei, an

der sie bei seinem Eintritt gearbeitet, etwas herum —

„das da wollte absolut nichts Rechtes werden, nun

aber, mit solch herrlichem Modell“ — sie hielt die
Rosen gegen die für irgend eine Dekoration bestimmte
Malerei — einen von Schmetterlingen umgaukelten
Rosenbusch.

„O. das ist ja allerliebst, ganz allerliebst,- sagte
der Amtsrichter und sah sich in dem Zimmer rund
um. Viel Möbelprunk war da nicht zu schauen, ihre
besten Sachen standen wohl vorn in seinen beiden
Stuben — aber wie sie sich das hier mit allerhand
billigem Zeuge eingerichtet hatte — das reine,
huschelige Nest — und in diesem Nest saß nun diese
kleine, hübsche, ja unleugbar sehr hübsche Frau tagauS
tagein mutterseelen allein und malte um's tägliche
Brot die Blumen, die auf ihrem Lebensweg hätten
blühen sollen.

„Aber bitte, wollen Sie nicht einen Augenblick
Platz nehmen?“

Er nahm Platz, und wie er sich gegen das bunt¬
blumige Kattunpolster des Sessels lehnte, war's ihm,
als sinke er hinein in etwas Weiches, Warmes,
Molliges, von dem das Sichwiederlosreißen schwer
halten würde.

Und die schmeichlerische Erinnerung an dieses
Weiche, Mollige lebte in ihm fort, als über seinem
Besuch bereits eine ganze Reihe von Tagen verstrichen
waren — nur daß er sich immer weniger darüber klar
werden konnte — war diese lockende Erinnerung das
schwellende Polster des Armstuhls — war's die süße
Stimme, das anmuthige Lächeln der kleinen Frau —

Der Amtsrichter liebte es nicht, sich mit Räthsel¬
fragen abzuquälen. Ein Vorwand, der Sache auf den
Grund zu kommen, war leicht gefunden, und da dies¬
mal die Wittwe ihn nicht wieder zum Niedersitzen in
den Lehnstuhl aufgefordert, sondern, sehr freundlich
zwar, aber doch ein wenig reservirt, ihn sozusagen
zwischen Thür und Angel abgefertigt und er trotzdem
in noch verstärkterem Maße jenes schmeichlerische Er¬
innern in sich verspürte, so — nun so mußte der Polster¬
stuhl wohl nicht die Ursache sein.

Und dann kam ein Morgen, wo der Amtsrichter
in tiefem Sinnen vor seiner Kaffeemaschine stand und —

obgleich dieselbe jetzt allzeit tadellos funktionirte, fand,
es ließe sich am Ende doch noch ein idealeres System
finden. —

Volle vier Wochen lang, als um ein Weniges später
ihm allmorgendlich die Hände seines rundlichen, reizen¬
den Weibchens den Frühtrunk kredenzten, hätte er sein
Leben.verwette:, nun für alle Zeiten wirklich daS voll¬
endete Ideal gefunden zu haben.

Und im weiteren Verlauf der Zeit — Gott — so
gewisse, kleine Häkchen finden sich am Ende auch bei
dem besten System und wenn er bei dem für ihn in
Frage kommenden, zuweilen eine etwas weniger eigen¬
mächtige Art gewünscht hätte — das mußte er eben
geduldig in Kauf nehmen, denn — er hatte ja eine
Selbstthätige gewählt.



■

(Nachdruck verboten.)

Deutfdier Reichrtns.
93. Sitzung vom 10. Mai.

Das HauS ist gut besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrath-tisch: Kommissare.
Eingegangen ist der Nachtragsetat für daS neu zu

gründende Bersicherungsaufsichtsamt.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte

Berathung des Gesetzes — Antrags der Abgeordneten
Gröber (Zentrum) u. Gen., betreffend Abänderung
des Artikels 32 der Neichsverfaffung. (Diäten-Antrag.
eS werden Anwesenheitsgelder von 20 Mark pro Tag
und freie Eisenbahnfahrt gefordert.)

Eine Generaldiskussion findet nicht statt, in der
Spezialdiskussion wird der Antrag ohne Debatte an¬

genommen und ebenso definitiv in der Gesammt-
abstimmung.

Es folgt die zweite Berathung deS Kommissions¬
berichts über die Anträge Albrecht und Genoffen
(Soz.) bezw. Trimborn und Genossen (Zentrum)
betreffend Abänderung des Gewerbegerichtsgesetzes.
Dieselbe beginnt bei den §§ 62a—c, die von der Ein¬
setzung der Gewerbegerichte als Einigungsamt handeln.
Die Kommission hat hier u. a. den Erscheinungszwang
eingeführt, für den Fall des Nichterscheinens kann eine
Geldstrafe festgesetzt werden.

Abg. Bafsermann (nationalliberal) theilt mit,
daß seine Freunde für die Kommissionsbeschlüffe
stimmen würden. Dieselben stellten zwar keinen welt-
erschütternden Fortschritt dar, würden aber sicher sehr
segensreich wirken.

Abg. H i l b ck (nationalliberal) führt aus, daß er

und ein Theil seiner Freunde gegen den Erscheinungs¬
zwang stimmen würden.

Abg. Rösicke (wildliberal) tritt für die Kom¬
missionsbeschlüsse ein. Der Erscheinungszwang sei un¬

bedingt nothwendig, auch im Interesse der Arbeiter.
Denn wenn die Parteien einmal vor dem Gericht er¬

scheinen müßten, würde auch die Aussicht vorhanden
sein, daß sie sich einigten und nicht den Streit bis zur
gegenseitigen Vernichtung fortsetzten.

Abg. Sch lumberger (nationalliberal) hält die
Einführung des Erscheinungszwangs für unzweckmäßig,
will aber doch, auch wenn der Erscheinungszwang an¬

genommen wird, für das Gesetz im ganzen stimmen.
Abg. Freiherr von Richthofen (konservativ)

erklärt sich gegen den Erscheinungszwang; wenn die
eine Partei nur gezwungen erscheine, so sei die ganze
Verhandlung nur eine Komödie.

Abg. Trimborn (Zentrum) will noch einmal
einen kräftigen Versuch machen, um die Gegner der
Kommissionsbeschlüsse für den Erscheinungszwang zu
gewinnen. (Heiterkeit.) Wir müffen die Einigungsämter,
die einen neutralen Boden bilden, möglichst ausbauen.
Dazu ist vor allem nöthig, daß die Parteien gezwungen
werden, wenigstens einmal auf diesem neutralen
Boden zu erscheinen. Man muß doch sonst
in jeder dummen Beleidigungsklage vor Gericht
erscheinen. Wie oft erleben wir es, daß zwei Per¬
sonen, die als die bittersten Feinde vor den Richter
treten, nach zwei Stunden als gute Freunde wieder
weggehen. (Heiterkeit.) So wirkt auch die Verhand¬
lung vor dem Einigungsamt mildernd. Selbst die
„Kreuzztg.“ hat die Berechtigung meines Standpunktes
anerkannt. Nun, Herr Kollege Hilbck, muß der Kom-
missionsbeschluß doch alle Schrecken für Sie verloren
haben!

Abg. Z u b e i l (Sozialdemokrat) hält den Er¬
scheinungszwang für nothwendig, da die Arbeitgeber
sich bisher meist geweigert hätten, vor dem Einigungs¬
amt zu erscheinen. Der Standpunkt des Abgeordneten
Hilbck sei derselbe, der auch im Zentralverband der

Industriellen vertreten werde; es sei der Herrenstand¬
punkt, der danach trachte, die Arbeiter durch Hunger
mürbe zu machen.

Abg. Dr. Müller- Sagan (Freisinnige Volks¬
partei) ist mit dem Kommissionsbeschlusse einverstanden.
Eiye Minderheit unter seinen Freunden sei allerdings
gegen den Erscheinungszwang.

Abg. Stockmann (Reichspartei) hat die
schwersten Bedenken gegen die Kommissionsbeschlüsse
und erklärt, gegen das ganze Gesetz stimmen zu wollen.

Hierauf werden die §§ 62 a—b unverändert nach
den Beschlüssen der Kommission angenommen.

§ 63 handelt von der Zusammensetzung der Ge¬
werbegerichte, die als Einigungsämter wirken sollen.

Der Paragraph wird nach kurzen Bemerkungen
der Abgg. S e g i tz (Sozialdemokrat) und Trim¬
born (Zentrum) nach den KommissionSbeschlüffen an¬

genommen.
Im § 64 wird ein Antrag des Abg. R ö s i ck e

(wildliberal) angenommen, /der bestimmt, daß das

Einigungsamt oder der Vorsitzende des Gewerbegerichts
befugt ist, zur Aufklärung der in betracht kommenden
Verhältnisse Auskunstspersonen vorzuladen und zu ver¬

nehmen.
Der Rest des Gesetzes wird ohne wesentliche

Debatte nach den Kommissionsbeschlüssen angenommen.
Hiermit ist die zweite Lesung beendigt, die Tages¬

ordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Tages¬

ordnung : Antrag, betreffend Vertagung des Reichs¬
tages, Nachtragsetat, kleine Vorlagen, Handelsvertrags¬
provisorium mit England.) Schluß 5 Uhr.

Sunt* Lhrsnik.
— Ein Besuch bei Botha. Ein Mit¬

kämpfer der Buren (G. Maennchen) veröffentlicht in
der „La Plata-Zeitung“ seine Kriegserinnerungen auS
dem Transvaal und schildert u. a. sein erstes Zu-,
sammentreffen mit dem Generalkommandanten Louis
Botha in der folgenden interessanten Weise: „Ich hatte
Botha anfangs wenig zu Gesicht bekommen, bis ich
durch meine Ernennung zum Kommissar der deutschen
und deutschsprechenden Korps mit ihm öfters in Be¬
rührung kam. Nie vergessen werde ich meine erste
Begegnung mit ihm. Ich war eines Sonntags Nach¬
mittags herübergeritten in sein Hauptquartier, um

über die Errichtung eines eigenen Kommissariats
für uns mit ihm zu unterhandeln, denn wir
wollten nicht immer von der Gnade eines Buren¬
kommissariats abhängen. Wir hatten z. B. seit drei

Tagen kein Schlachtvieh bekommen. Das Haupt¬
quartier Bothas bestand aus mehreren Zelten, einigen
Wagen, weidenden Pferden, Ochsen und einigen
Gruppen Buren, die schlafend oder spielend dort her¬
umlagen. Auf meine Frage: „War dee general?“
wies man auf ein Zelt: „Dar so in die tent!“ Dieses
„dar so“ ist charakteristisch. Aus der Länge des
Wortes kann man so ziemlich genau die Entfernung
schätzen; je länger der Bur das Wort zieht, desto
weiter ist die Entfernung, Und es kommt vor, daß
zwanzig „a“ nicht genügen würden, die Länge dieses
„dar“ zu bezeichnen. In meinem Falle hatte das Wort je¬
doch nur ein einziges „a“ und mit wenigen Schritten
hatte ick das Zelt erreicht. Ich sah hinter dem Zelt¬
vorhang ein Paar Füße, deren. Hacken und Zehen eben
so weit aus den Strümpfen herausschauten wie bei
mir. Ein Blick ins Zelt belehrte mich, daß der
General schlief, und ich legte mich aufs Warten, weil
ich aus eigener Erfahrung wußte, daß man nicht gerne
aus seinem Donntagsnachmittagsschläfchen gestört wird.
Ich hatte inzwischen Zeit, mich im Lager umzusehen.
Da war keine Wache, kein Doppelposten vor dem
Generalszelt, keine Schaar von Adjutanten, stets des
Winkes gewärtig, keine ab- und zueilenden Ordonnanzen,
genug, es fehlte alles, was zu einem regelrechten
Hauptquartier gehört. Auch für mich gab es
keine Anmeldung; sonst muß man an mindesten
sieben Instanzen vorbei, ehe man die hohe Person
erreicht; hier lag sie friedlich vor mir auf der Erde
und schlief den Schlaf des Gerechten. Und es war

ein gesunder Schlaf, denn als ich nach einer Stunde
Wartens anfing, mich bemerkbar zu machen, reagirte
der Schläfer absolut nicht darauf; ich mußte ihn
schließlich angesichts der vorgerückten Stunde doch
wecken. Wie zu erwarten, war er ob der Störung
ungnädig, und wüthend piepste er mich an: „Warum
komm Yelle (kommt Ihr) an Sonndag? Denk Delle,

ik will min Sonndag niet hebbe ok?“ Mich ärgerte
dieser Anfang etwas und ich antwortete ihm: „Ja,
denk General, onse mensche will an Sonndag niet eat
niet? Uns Hel soerre dree Dagen keen vleesch niet
gahat niet!“ Botha: „Ik iS niet Kommiffar niet?“
Ich: „Nee, mar Yelle is general es as general will,
dat uns vecht, denn mut general ok Help, bat uns kann
kost krej.“ In diesem Tone ging en weiter, er immer
noch auf der Erde liegend, bis wir unS schließlich ver¬

ständigten und er uns ein Kommissariat zu geben ver¬

sprach. Ich verlangte ein „Pampier“ darüber, welches
er mir nach längerem Sträuben in flotter, hübscher
Handschrift ausstellte. Nachdem der geschäftliche Theil
erledigt war, wurde er gemüthlicher, bot mir einige
Orangen an, von denen er einen ganzen Korb voll im
Zelt hatte, und fragte: „Delle is Deutsker, iS je
offizier?“ Als ich ihm sagte, daß ich Reserveoffizier
sei, meinte er: „Na, denn kann ik je diese Brief woll
tiertreutoen.“ Dabei holte er einen offenen Brief aus
der Tasche, gab ihn mir mit der Weisung,
das Schriftstück bei allen unseren Kommandos
vorzulesen und es binnen drei Tagen wieder¬
zubringen. Die Antwort, die er auf den Brief ge¬
geben hätte, könne sich wohl jeder denken. Als ich mich
mit kräftigem Händedruck verabschiedet hatte und wieder
auf meinem Gaul saß, war mein erstes, den Brief zu
lesen. Er war vom Lord Roberts und sicherte Botha
für den Fall, daß er binnen acht Tagen die Waffen
niederlegte, eine einmalige Gratifikation von 50 000

Pfund (1 Million Mark) und bis an sein Lebensende
eine jährliche Rente von 10 000 Pfund (200 000 Mk.)
zu. Meinem Auftrage gemäß las ich allen Kommandos
den Brief vor. Ich machte in den nächsten beiden
Tagen möglichst ausgiebigen Gebrauch von dem Briefe
und brachte ihn am dritten Tage Botha wieder zurück.“

4|*m&elsiu6<i»*id»t*n.
W a a r e n m a r k t.

Königsberg, 10. Mai. Weizen hochbunter — M.,
rother 765 Gr. 175 M. — Roggen stark niedriger,
inländischer gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. metir

oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V» M. per
Tonne zu reguliren, 134,00 M., Beiladung — M.,
ruff. geh. jede 6 Gr. mehr ob. weniger mit */* M. per
Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. — Gerste niedriger,
große 130, 134 M., mit Geruch — M. — Hafer niedriger,
inländischer 133, 135 M., russischer 95, 99, schwarzer 102
M. - Erbsen ohn- Handel. - Wicken 140, 145, 150 M.
— Wetter: Wolkig. Wind: SSO. — Thermometern
+ 21 Grad Reaumur.

Magdeburg, 10. Mai. (Znckerbertcht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,20—10,25. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,30—7,95. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Siobgiirfir l. Produkt Transito s. a. B. Hamburg prr
Mai 9,45 Gd., 9,50 Br., per Juni 9,45 Gd.,
9.50 Br., per Juli 9,47Vs Gd., 9,52Vr Br., per
August 9,521 / 2 Gd. 9,55 Br., vrv Oktober - Dezember
8,87^/s Gd.. 8,95 Br. — Ruhig, stetig.

Wochenmni><- im Rohzuckergeschäft 523000 Ztr.
Hamburg, 10. Mai. (Geirelsemarkl.) Weizen

stetig, Holstein, loco 172-176. — Lavlata 133—137. —

Ro gen stetig, südruss. matt, cif. Hamburg 107—110,
do. loco 108 — 112, mecklenburgischer 143 bis 153. —

Mai» still, 116,50. Laplata per Juni-Juli 88,50. Hafer
stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl .fest, loco 60,00. —

Spiritus (unverst.) still, per Mai 14—13,50, per
Mai'Jnni 14,00—13,50, per Juni-Juli 14,25-135 /8 ,

per Juli-August 14,50-13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum still, Standard tobite loco
6,30. — Wetter: Schön.

Köln, 10. Mai. (Eetreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer feilt Handel. — Rüböl loco 61,00, p<r
Mai 55,50. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 10. Mai. (Prodnkienmarkt.) Wetzen loco

billiger, per Mai 7,60 Gd., 7,61 Br., per Oktober 7,66
Gd., 7,67 Br. — Roggen per Mai 7,50 Gd., 7,60 Br.,
per Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br. — Hafer per Mai
6.68 Gd.. 6,70 Br., per Oktober 5,62 Gd., 5,63 Br. —

Mais per Mai 1901 5,32 Gd., 5,33 Br., do. per Juli
5,39 Gd., 5,40 Br. — Kohlraps per August 13,40 Gd.,
13.50 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 10. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,40. — Hafer per
per Mai 4,20. — Leinsaat per Mai 19,00. — Hanf

loco 46 — 54. — Talg loco 58, bo per Mai —.
— Wetter: Warm.

Paris, 10. Mai. Getretdemarkt. (SÄlußdericht.)
Weizen ruhig, per Mai 19,60, per Juni 19,85, per
Juli-Augnst 20,30, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Mai 15,40, September - Dezember
14,40. — Mehl ruhig, per Mai 24,76, per Juni
24,95, per Juli-August 25,50, per September-Dezember
26,25. — Rüböl matt, per Mai 64,00, per Juni
63,75, per Juli-August 62,75, per September-Dezember
62.00. — Spiritus ruhig, per Mai 28,75, per Juni
29.00, per Juli - Augttst 29,25, per September , De¬
zember 30,00. — Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 10. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Gerste ruhig. —

Hafer fest.
Amsterdam, 10. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen

und Roggen geschäftslos. — Rüböl loco 341 /4, per Sep¬
tember-Dezember 283 /g.

London, 10. Mai. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Sich aufheiternd.

Sionti tut, 10. Mai. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig, aber matt, Mais amerikanischer mixed Vs
niedriger fe t Anfang.

Liverpool, 10. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl unverändert, Mais amerik. mixed, neuer lty*'
Pence, alter 1 Pence niedriger. — Wetter: Schön.

New - York, 9. Mai. (Waarenbericht.) Baum«
wollenvreis tu New - Dork 81/«, do- für Lieferung
per Juli 7,62, Lieferung per September 7,18. — Baum¬
wollepreis m New * Orleans 79/i6* — Petroleum
Standard white in New-York 7,15, do. do. in Phil¬
adelphia 7,10, do. Refined (in Cafes) 8,15, bo Credit Bal-
canes fit Oil City 110. — Schmalz Western Steam 8,25,
do. Rohe u° Brothers 8,45. — Mais Tendenz ,

per Mai 52V2, do. per Juli 50Vg, do. per September
49I/4 .

— Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 82V4, Weizen per Mai 80Vs, do. per Juni —,
dö. per Jttli 777/g, do. per September 757/8.

—

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 ,6V«, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,35, do.
per August 5,55. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 33/4.' — Zinn 26, 25. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,3272, Pork per Juli
14, 70.

New-York, 10. Mai.
Weizen per Mai. . . . .

— D. 8074 C.
per Juli . D. 77% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M.» 10. Mai. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 217, 70, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn 162, 15, Deutsche Batik
202, 20, Dresdner Bank 148, 00, Diskonto - Komman-
dit 187, 70, Helios 70, 30, B och unter Gußstahl 194,80,
Berliner Handelsgesellschaft 151, 30, Schweizer Zentral¬
bahn —, —, Schweizer Nordostbahn 113, 00, Schweizer
Simplonba.;n 100, 85, Northern 99, 00, Anatolier 88,40,
Gelsenkirchen 179, 50, Harpener 178,60, Hiderma —, —>
Nationalbank 127, 00. — Ruhiger.

tasten, 10. Mai. Ungarische Kreditaktien 700, 00,
Oesterreichische Kreditakiien 695, 75, Franzosen 691, 00,
Lombarden 95, 50, Elbethalbahn 511,00, Oesterreichifche
Papierreute 98, 55, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

£)eft erreicht Ute Kroneiranleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 93,15, Marknoten 117, 57, Bankverein 490, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 418, 00, Türkische Loosc
109, 00, Buschtierad^r Littr. B. —,—, Brüxer —, —,

Alpine Montau 473, 50. — Fest.
Parts, 10. Mai. 3prozent. Rente 101,80, Italiener

96, 42Vs, Spanier äußere Anleihe 72,8272# Türken 25,10,
Türkenloose —. —, Ottomanbank 555, 00, Rio Tinto
1448, Suezkanal.Aktim 3775, Zprozentige Portugiesen
25, 60. — Träge.

Wollmar? t.
London, 10. Mai. Preise behauptet, feine Wollen

stramm bei lebhafter Betheiligung.

Dcekffctt
Sie sich darauf, es ist zur Genüge ausprobirt.
Dauerhafte und wirklich billige Anzug- oder Paletot¬
stoffe kann Ihnen nur das altbewährte Tuchver¬
sandhaus Gustav Abicht in Bromberg 141

liefern.
'

Muster erhalten Sie sofort - franko.

18. Ziehung -er 4. Klasse 204. Kgl. Kreuss. Merle.
(Bern 20. April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. find

den betreffeitben Nummern in Klammern Beigefügt. (Offne Gemaffr.)
10. Mai 1901, vormittags.

105 78 263 705 824 43 63 914 1061 249 509 24 38 2290‘423
629 742 84 966 8013 130 249 57 59 413 [1000] 506 [500] 82
[5000] 98 944 63 4028 120 333 41 56 503 802 77 909 5076 204
66 352 883 6078 122 36 275 99 359 69 78 407 636 65 780 824
27 55 918 27 7092 103 202 19 24 97 345 468 501 612 22 35 750
850 932 8197 381 445 727 36 69 815 95 9049 [1000] 58 84 126
257 319 419 61 576 772 882 901

10041 99 379 487 606 14 31 826 [500] 11210 378 571 722
12043 474 783 899 13025 39 155 354 [3000] 415 510 639 40 49
803 9 36 55 14096 133 35 297 328 85 535 79 660 864 921 47
15015 74 467 572 80 708 817 997 16157 211 64 74 96 621 755
915 17209 51 91 340 413 57 510 25 93 658 66 79 [1000] 18037
[500] 67 94 214 305 38 63 426 628 742 911 19035 304 514 71
625 39

20300 36 464 523 740 828 [1000] 96 21101 [500] 242 335
[500] 447 644 808 989 93 22218 356 450 602 710 48 74 819
74 942 69 23010 56 324 472 746 68 999 24056 293 543 69
92 696 823 936 25128 281 389 454 602 51 788 930 31 99
26276 520 783 [1000] 94 13000] 886 [500] 27172 420 509 28 673
[500] 928 28043 64 163 79 [1000] 479 517 27 59 614 58 82 859 71
95 29048 129 293 372 408 674 745 53 86 903

30032 90 215 335 74 863 68 31134 74 93 240 52 61 386
468 637 816 53 97 934 32020 57 78 [1000] 117 24 346 724 35
965 33018 42 207 320 85 556 81 750 34124 351 437 513 613
842 89 901 68 95 35240 602 29 952 36276 411 43 521 56
61 653 718 26 [500] 869 37101 217 338 544 62 69 604 870
88083 185 555 754 833 [500] 919 25 39021 36 85. 126 378 481
553 704 82 860 924 77

40044 54 59 7 8 124 251 57 82 341 82 [3000] 404 543 90 612
77 823 958 41095 96 176 82 248 458 676 779 828 42232 350
448 634 61 73 876 927 89 43011 117 42 528 [1000] 37 71 656
863 44037 282 310 27 435 67 84 9 95 45119 30 241 428 37 49
51 809 [3000] 76 988 46028 143 205 78 [3000] 81 532 91 632
72 702 996 47021 132 96 252 64 426 571 73 719 66 [1000] 839
983 48102 493 533 613 27 33 59 61 744 [500] 832 974 49024
166 285 401 33 501 18 26 720 71 87 969

50000 198 215 95 462 74 509 645 715 82 51067 190 371 774
79 826 930 5*076 154 57 248 301 11 527 44 653 [1000] 990
53023 197 603 724 67 68 817 993 54064 86 150 84 [30000] 251
73 96 520 749 68 807 98 934 55331 46 65 70.86 432 655 747 49
58 914 89 56061 66 407 28 60 637 709 991 57085 181 224 502
86 945 68 74 58202 339 43 767 59081 105 27 85 475 625 26
49 851 63

60161 241 47 401 522 844 942 [3000] 61049 98 129 804 13
968 63025 69 126 73 79 452 799 813 28 [1000] 929 63000 170
415 97 512 608 27 764 74 825 34 55 917 58 59 64381 436 [1000]
648 53 653 62 98 710 871 908 65113 [500] 83 612 17 [1000] 26
56 71 759 877 66077 122 240 385 611 716 904 67054 327 425
41 76 548 49 611 16 52 883 915 42 68021 276 304 492 608 730
94 839 92 69037 84 86 259 403 [1000] 86 641 817 [10000] 955

70018 247 97 478 581 805 82 71017 97 121 85 312 457 516
808 61 93 919 32 73009 109 294 [1000] 394 497 529 687 784
73228 78 316 43 [1000] 70 [500] 943 73 82 74375 627 53 791
982 75129 78 247 57 393 702 880 76032 59 69 102 70 207 55
318 539 806 77001 3 72 223 86 449 83 512 64 99 771 97 98 944
85 78125 [3000] 258 310 35 500 24 776 83 862 907 91 95 79118

“

226 85 99 810 22 933[1000] 19 226 85 99 810 22 933
80328 [500] 494 824 81177 87 402 633 69 746 812 41 8*149

423 594 638 51 708 40 72 83072 194 [1000] 339 747 [500] 91 97
84060 70 341 651 707 87 936 47 85071 [500] 78 150 311.577 676
748 99 922 86378 557 773 852 54 63 87258 405 49 58 945 88030
348 480 577 640 [1000] 753 8907217821298346 87 409 617 82086

90465 67 92 542 669 80 747 91000 99 345 88 821 55 847
92037 56 82 93 222 42 76 458 648 841 53 93170 280 373 84
425 581 613 49 73 769 77 83 938 94079 95 [500] 272 427 28
78 86 528 650 827 46 911 93 95059 223 71 395 462 659 96073
[1000] 127 43 271 344 66 659 882 97013 180 458 98025 104
217 545 76 613 33 63 730 901 62 64
_ J WW» 99117 28 63 247 71
98 755

100236 319 748 836 101107 264 309 447 509 74 771 845
[500] 913 [500] 10*002 11 76 148 227 395 733 917 71 103901
343 515 66 610 81 707 841 104074 154 208 475 544 815 93
[1000] 932 105021 184 244 619 747 85 92 804 902 86 88 106163
280 548 690 767 107368 428 34 630 774 894 108013 102 23 290
414 601 13 65 772 821 60 935 66 109164 243 76 85 [500] 93 444
565 75 808 900

110042 55 74 119 85 292 445 73 782 963 92 111114 34
808 11*002 68 76 215 [500] 92 455 566 630 926 55 113023

41 85 87 131 500 [500] 10 620 35 71 114929 115054 115 218
508 116051 150 231 479 [3000] 543 654 809 963 92 117118 74
508 46 62 118153 [1000] 312 404 41 51 686 776 861 987 119028
86 103 231 32 41 402 531 [1000] 636 711 45

120089 234 373 485 88 688 766 131119 243 426 [1000] 516
[1000] 75 828 923 1*2010 282 368 566 723 123048 258 63 431
537 4? 849 938 124063 81 183 245 [3000] 544 877 956 97
125022 202 69 317 21 48 [1000] 535 53 648 126011 84 164 226
387 407 694 702 25 827 909 33 127076 148 55 90 225 542 70
673 735 80 884 128104 16 265 394 501 68 657 759 66 864 934
78 129157 64 99 224 36 340 417 22 84 501 70 85 619 28 717
45 901

130237 365 407 76 [500] 555 844 131450 89 92 508 11
[1000] 88 658 60 82 89 990 132134 89 264 318 43 459 560 82
[500] 762 75 1 33032 68 85 133 296 466 546 762 880 82 134191
244 372 403 [3000] 536 664 69 727 850 135075 99 473 514 65
754 88 832 76 931 50 136077 84 138 479 596 853 137049 157
210 59 63 79 565 774 835 55 957 76 138310 36 82 571 [3000]
609 923 [50000] 139025 184 98 244 94 412 688 90 788 944 69

140198 593 893 141074 256 [1000] 67 519 40 863 76
142218 435 57 711 32 58 815 911 97 143315 493 525 755 62
823 50 144231 78 388 415 515 24 82 930 145215 93 435
76 551 633 51 791 146074 98 259 96 [3000] 652 826 959
14.7082 214 17 48 90 495 512 661 703.73 93 947 148069
79 [3000] 99 116 391 494 516 40 95 844 140057 89 158 [500] 295
99 411 80 670 71 874

150042 43 162 370 80 618 26 762 871 [500] 151078 416
82 84 504 12 152043 255 83 399 590 662 153016 167 263 448
674 87 786 810 98 154072 [1000] 82 142 603 4 26 72 718 32
829 929 60 155037 81 187 [500] 90 297 330 72 77 420 37 [500]
49 77 620 82 705 945 156017 145 201 312 541 611 736 70
157057 214 65 656 709 956 158039 49 88 89 247 50 496 612
41 742 73 811 981 42 84 159203 47 71 356 433 45 507 618 63

160278 317 463 539 820 161184 87 215 84 [1000] 95373 497
566 605 13 50 722 62 939 162062 78 141 438 645 85 969 82
163040 85 306 689 724 920 164426 503 757 808 50 912 165100
688 979 166111 234 576 739 167182 88 210 363 819 [1000]
168125 335 [500] 43 89 450 58 92 508 92 675 839 [1000] 952
169036 41 92 168 319 51 454 74 738 913 39

170059 277 343 464 65 74 92 93 544 872 171040 202 19
388 438 511 981 172214 17 60 66 371 757 [1000] 915 173050
[3000] 236 [500] 412 721 991 174247 56 78 87 399 545 [500]
726 60 822 175486 638 703 18 843 176077 123 [3000] 32 74
75 504 52 626 81 704 27 52 [3000] 894 177111 44 55 288 338
93 423 639 57 95 775 806 178408 696 99 802 179028 260 389
469 733 823 928 77 99

180068 101 53 378 94 [500] 416 22 43 519 40 638 950 [1000]
181071 76 90 115 31 243 308 89 409 508 634 182145 286 376
425 528 638 725 826 183061 69 94 193 94 [500] 201 82 482 566
804 27 35 41 999 184097 120 52 328 490 527 647 838 920
185052 301 48 51 407 730 818 85 966 186001 54 150 [500] 79
266 359 466 70 737 855 991 187076 187 98 345 13000] 483 536
617 51 65 754 60 [10000] 820 902 86 [500] 188203 22 25 977
189059 485 540 69 655 85 747 901 13

190190 214 34 76 636 794 821 28 93 945 191196 [1000] 249
803 963 192074 145 84 293 349 471 565 74 648 801 911 193028
126 [3000] 32 41 65 244 51 62 522 49 740 880 938 77 194383 477
545 664 [3000] 85 866 93 937 195004 708 866 908 67 196012
48 255 [500] 332 562 705 24 61 80 898 197054 531 68 773 854
923 36 88 198083 442 582 93 [3000] 691 879 940 44 199050 53
61 111 317 792 884 987

200015 62 187 392 409 52 572 90 201024 207 98 374 [3000]
75 569 89 625 59 [3000] 714 83 807 202130 202 31 [1000] 500
26 72 648 783 837 78 910 203033 76 127 324 402 [3000] 995
204012 80 164 220 87 377 466 9 09 205079 242 [500] 47 593
703 18 31 [1000] 821 915 71 72 206319 [1000] 439 529 57 713
827 924 49 84 207150 73 247 420 708 12 50 811 98 208180
222 303 400 74 501 680 725 33 78 811 63 77*943 209125 288
93 432 571 632 [10000] 40 71 941

2 10008 94 499 510 990 211095 175 439 523 667 726 37 46

18. Ziehung der 4. Klasse 204. Kgl. PreG lotterte.
(Dom 20. April i is 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 238 m sind

de» betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Öffne Gervnffv.)
10. Mai 1901, nachmittags.

27 39 117 63 81 207 97 375 [500] 590 639 867 925 72 1004
327 403 87 910 2061 109 220 24 435 43 548 772 83 901 67 3049
206 371 566 675 98 [1000] 799 4042 94 123 253 60 315 445 91
536 698 786 5184 326 94 481 520 76 600 795 990 6044 110
[3000] 14 [3000] 56 62 63 303 [1000] 19 24 445 66 816 7156 308
466 524 880 8224 400 58 848 52 [1000] 905 9053 216 379 418
784 915 80

10033 177 501 26 783 11041 281 368 [3000] 445 68 554
[1000] 639 63 893 12004 271 [3000] 77 548 611 850 928 13032
41 114 17 30 409 52 596 615 31 14123 266 929 15345 63 400
662 797 890 1 6003 14 175 82 370 79 480 556 606 39 82 936
17006 9 464 [1000] 512 53 859 18018 92 165 210 418 23 512
19064 143 240 358 510 43 653 865

. „

20158 591 830 21157 498 560 635 49 794 898 957 71 22017
[8000] 62 74 201 360 410 855 23183 87 238 61 331 [500] 542 866
914 24026 109 261 327 32 [1000] 33 83 735 39 [1000] 66 941
25032 115 232 411 707 21 845 [500] 980 26117 360 90 451 504
822 933 54 79 27106 87 215 339 67 620 93 900 28065 104 246
70 434 [500] 76 530 618 39 886 97 912 64 29140 82 99 248 49
526 65 91 685 787 824 95 911 21 22

30195 [1000] 208 98 414 668 759 72 932 [3000] 79 31037
166 212 17 325 428 [500] 663 730 78 852 [500] 64 68 72 86 88 915
32153 [3000] 315 554 669 707 875 924 50 75 33124 251 57 461
68 655 92 919 [3000] 82 34010 88 276 97 328 401 20 656 730 59
35039 231 350 467 539 648 62 92 820 961 36081 187 448 511
79 834 96 87198 359 74 443 76 537 643 739 800 50 909 29 67
38034 104 206 36 46 40871 721 951 39079 98129 64185 794 842
93“

40003 36 77 199 377 87 423 519 649 778 41153 73 643
719 803 94 42132 328 40 631 77 '905 70 43179 279 328
29 72 489 600 69 85 676 957 [500] 44108 16 82 351 o35
38 [500] 672 74 703 97 856 45080 279 496 529 688 718
828 41 68 79 980 46020 96 122 37 64 92 236 6 8 94 331
[3000] 622 980 47349 518 74 635 721 901 32 48004 267
91 315 32 582 646 820 30 39 43 49111 57 221 29 395 809 937

50278 448 95 96 583 89 695 815 51241 347 477 6 16 [3000]
775 813 81 925 95 52109 390 416 47 512 99 731 [5000] 958
53119 517 [500] 78 709 34 842 54021 40 126 36 365 75 449 71
521 23 621 37 782 869 927 53 55009 213 332 63 486 528 31
756 57 68 907 12 37 63 56274 520 692 992 57054 311 416
[1000] 559 714 56 82 869 87 [1000] 910 71 89 58239 98 499
502 14 788 851 79 [1000] 913 50102 48 73 226 344 67 480
719 34 961

60015 133 56 93 218 [500] 509 982 61275 305 30 95 411 58
621 80 93 606 31 44 [500] 62044 127 395 525 84 749 [3000] 87
847 63163 90 273 435 540 76 704 [5000] 871 64360 55H616
83 713 43 811 997 65153 366 89-[3000] 583 [3000] 763 920 61
66037 48 97 253 451 569 747 [1000] 842 84 97 67046 124 27 744
813 978 68055 93 125 206 68 361 62 749 75 968 69053 68 179
318 94 461 515 616 756 904

70024 30 [3000] 84 [500] 111 93 274 414 826 933 84 71010
18 [500] 22 157 224 [1000] 25 [500] 42 379 472 514 36 620 57 867
901 87 72140 56 290 420 619 911 84 7 3195 [3000] 218 377 40o
10 647 [1000] 731 65 79 922 74004 72 82 101 501 77 761 94
959 74 75035 156 521 829 931 74 76173 74 [3000] 438 591
685 [1000] 736 984 77020 197 302 792 912 78117 206 502 758
[500] 915 71 [1000] 90 93 79147 71 [1000] 201 330 409 509 21 687
861 83 906 69 76

80078 207 27 312 71 497 709 62 888 92 956 81123 414 568
641 83 785 852 58 82035 204 9 18 [500] 31 314 71 420 535 663
85 764 959 83007 482 541 708 84142 229 363 555 710 871
85223 40 349 61 754 929 86014 97 163 299 374 707 87281
333 82 443 80 502 88319 79 94 538 81 86 90 622 6569875 89130
36 85 608 59 [3000] 856 976

868 212120 41 250 389 91 443 [1000] 585 [500] 96 603 99 710
359 474 519 20 86 92 695 740213002 95 96 109 [3000] 65 264

214148 209 535 81 85 775 804 78 215090 507 839 76 938
216026 68 109 33 39 49 [500] 277 620 31 730 217107 348 84
432 559 724 819 42 925 76 97 218072 252 93 325 436 62 670
824 925 219018 51 125 316 471 818 64

220034 47 65 73 [1000] 74 89 224 53 344 677 764 65 870 97
922 221045 54 149 201 20 47 680 851 67 96 222076 109 33 54
236 426 42 56 511 695 703 47 831 67 979 223094 572 722 802 76
224045 47 103 210 387 538 606 753 910 225000

Berichtigung: In der Nachmittagslifte vom 3- Mai lies 13683 statt
18683, in der 'Nachmittagslifte vom 7- 88686 statt 88688, in der Bor¬
mittagsliste vom 8- 95201 54 statt 95101 .54, 169373 statt 169273,
171125 mit 1000 Mk., 193648 statt 193448-

90077 [1000] 129 47 220 572 613 32 57 732 [500] 808 913
«1027,127 [3000] ,257, 301,13,71 595,879 965 [3000]^ 92101 41
693 819 29 959 93138 [3000] 40.244 57 87 348 57 76 91 537
36 86 864 958 74 94028 109 92 99 388 714 873 81 941 95180
257 73 441 65 661 71 702 39 902 96014 106 2 5 30 40 68 209
46 311 74 568 638 93 749 53 843 930 62 80 97071 162 221 324
92 697 [500] 925 98021 183 355 78 451 717 [500] 47 72 99248
559 65 609

100015 56 381 417 72 521 602 734 804 933 46 101025 77
135 57 250 88 1500] 99 333 489 500 93 102051 86 142 367 99
411 587 637 772 822 68 108051 60 109 305 446 664 72 915
104087 254 321 602 892 958 80 105166 238 369 440 597 717
884 956 66 106173 345 559 651 762 819 [500] 107075 169 77
[500] 479 579 730 [3000] 108289 504 64 95 637 736 814 55 76
109130 42 247 421 600 932 [500]

588 117086 304 474 96 553 56 839 [1000] 932 70, J18000 138
[5<379 671 99 768 96 [1000] 852 934 55 [500] 86 119093 113 40 43

58 60 -194 612 916 66
120100 486 512 606 43 715 39 91 [3000] 952 121578 91

618 31 836 943 122171 213 440 569 613 77 1 23105 244 333
747 967 124189 201 39 80 322 35 39 442 [500] 515 [1000] 48
631 65 833 125076 281 377 88 96 98 548 874 99 989 126079
83 268 95 30412 426 625 971 79 127422 94 776 79 849 926 128003
77 450 718 129035 53 182 232 [1000] 74 472 515 716 893 [500] 909

130076 [1000] 169 89 305 629 56 917 131062 65 121 353
780 807 132068 83 327 45 525 740 906 37 1 33105 629 32
988 134065 126 32 251 79 82 90 483 [1000] 558 601 135048
202 78 332 40 425 36 76 625 [500] 718 937 136009 204 330 34
72 428 50 601 50 762 880 1 37448 523 760 900 138031 45 295
344 476 579 92 964 139018 64 68 80 173 280 480 96 544 600
[1000] 23 94 785 834 43 46 53 [1000] 67

140245 448 660 7 03 859 941 141017 133 84 93 208 24 380 523 641
72 [3000] 792 975 142159 224 62 364 83 477 506 22 635 718 828
39 90 950 143001 102 45 444 501 19 41 783 144065 180 220
91 503 [1000] 639 145061 109 59 [3000] 71 209 49 59 363 453 83
659 694 701 72 146132 230 383 [500] 798 839 40 984 147051
195 231 75 341 451 67 504 654 58 90 96 862 961 148127 246 63
305 [1000] 489 588 688 732 42 [1000] 149229 318 604 805 48 977

150211 25 75 426 532 708 151020 37 42 44 260 623
[1000] 723 65 152026 310 680 153121 222 60 365 745 832
154377 424 707 76 805 946 155025 211 42 80 [3000] 352
82 510 21 710 30 82 [500] 156205 83 93 301 29 515 658 890
900 73 88 157120 305 31 33 [1000] 586 679 742 74 815 38
968 [500] 69 158074 99 109 43 258 331 430 34 724 41 938
159240 537 97 658 79 [1000] 955

160293 449 588 92 601845 161007 45 63 [500] 175 338 491
616 776 844 916 40 163234 71 364 425 50 546 620 781 168150
267 300 5 77 453 719 57 907 34 164212 363 452 868 165072
147 50 64 257 86 316 520 606 81. 702 3 845 948 166341 534 82
746 887 912 63 167035 134 [1000] 36 266 379 434 585 608 37 96
731 903 168247 367 83 474 684 927 169015 26 52 99 235 399
421 50 98.535 80 964

170105 97 99 236 430 [15000] 69 515 70 858 64 171039 72
512 639 59 736 92 839 172002 35 156 59 80 334 35 50.73 405
99 514 20 711 70 89 173084 238 96 [500] 384 536 900 94 97
174072 97 326 449 58 693 759 812 992 175084 205 76 542 600
98 1 76127 421 508 70 743 76 177051 68 173 95 526 608 48 892
947 178227 429 89 678 729 31 94 170065 240 95 311 430 691
767 94 861

180036 [1000] 246 60 379 460 584 99 [3000] 703 812 954
181037 176 81 99 236 65 618 182209 21 442 505 623 75 730
183055 685 781 843 93 901 184001 30 142 656 64 719 38 854
69 97 961 185099 132 226 57 345 59 419 46 742 68 838 186004
103 27 53 260 [1000] 836 81 915 45 187050 137 46 225 599
[500] 846 69 188037 45 189 259 74 308 59 6 9 429 543 663 75
711 820 961 63 189027 287 336 53 67 [500] 588 [1000] 705
867 963 66

190042 88 397 585 764 810 86 991 1910876 82 376 [500]
549 78 810 958 192162 484 98 637 762 826 990 193118 [500]
344 418 [1000] 599 696 976 194172 224 33 541 81 676 86
[3000] 763 87 195075 119 85 834 567 91 677 734 190058 83
100 326 88 98 541 44 876 197002 140 90 229 361 401 [500] 64
803 938 61 70 198093 180 340 464 98 590 692 930 199412
58 510 942

200029 31 36 38 155 70 337 574 97 772 858 87 949 201059
172 247 80 309 17 22 38 912 25 51 [500] 202032 52 53 291 97
343 524 683 741 62 965 203124 78 228 558 97 204000 70 114
51 425 30 95 705 849 54 900 30 205081 [3000] 105 29 207 34
35 434 37 38 94 520 27 765 985 206055 428 648 865 982
207012 73 138 436 85 89 511 855 [1000] 89 915 208015 141 73
86 336 758 844 948 56 209132 52 80 213 54 493 787 884 920
[3000] 77

210017 69 286 469 73 701 814 211262 358 421 683 752 93
839 212123 69 [1000] 271 469 540 895 927 213003 [500] 33 92
415 655 877 214049 79 [1000] 401 83 97 531 48 609 783
215167 83 [500] 203 372 506 87 614 27 803 964 [500] 82
216018 37 44 94 108 23 35 83 210 21 33 61 333 425 503 46
63 96 [1000] 884 908 39 217078 173 323 607 743 920 219036
201 46 58 [5000] 342 [1000] 550 694 788 99 871 87 989 219255
75 81 336 93 409 565 642 54 773 884 938 69 86

220064 84 [1000] 113 53 217 31 70472 720 28 58 808 26 48 77
969 221133 215 83 313 [500] 35 410 68 899 222012 220 45 489
228239 91 341 405 527 [500] 86 89 811 224009 112 98 231 354
441 646 715 26 882 83 920 27

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn z» 50000. 3 zu
• 10000, Tau 5000. 79 M 3000, 104 3« 1000, 141 $«500 Mk.



.

Verdingung.
Die Fertigstellung der Erd-,

Maurer- und $18)3Mitarbeite« zur
Herstellung eines Personentunnels
auf Bahnhof Elsenau soll öffent¬
lich verdungen werden.

Zeichnungen und Bedingungen
sind hier einzusehen und können
solche nebst Angebotsbogen gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1,50 Mark in Baar hon
hier bezogen werden. (161

Berdingungsternnn:
Sonnabend, den 25. Mai,

vormittags 11 Uhr.
Angebote sind verschlossen mit

entsprechender Aufschrift versehen
bis zum Verdingungstermin post-
und bestellgeldfrei einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 7. Mai 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektivn 2.

Bekanntmachung.
Brumberger Kreisbihnen.

Der Verkauf der Sonntags
fahrkarten nach O p l a w i tz
und Mühlthal findet nur zu
zu den Sonderzügen statt. Diese
Fahrkarten sind vor Antritt der
Fahrt an den Schaltern zu lösen.

Sftkntfdje
W«ßcht-WWA

Betriebs-Inspektion Bromberg.

X

Meine herrlich gelegene

Sommer- n. Wintere
ffi

„Eldorado“
133 Banzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrhahn

Bromhergss.
TJngen irteste Erlernung

des Badfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt¬
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Theilzahlungen gern gestattet.

^ Die billigsten und besten

1 Bierapparate
-Z kauft man immer noch bei «p
S Joh. Janke - Bromberg, d
^ Weiteste Fabrik in Posen u. ^
5 Westpr. Gegründet 1865. s.

a Cataloge gratis und franco.
Z Großes Lager fertiger

Apparate. (255

ViMs! BUtts!

Efrnmonrcn,
KllllS-

ttttb KiichengklSthk
bei (258

Leo Kowalski,
15/16. Elisab-thstratz« 15/16.

Man kauft Posenerftr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Mftbttit am besten
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v. 1M. 35an™
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7V3M.nnr6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

1 Fertige Betten |
1 Stand Leutebetten von 11M. an.
t „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschaftl. Bett. 24-36 M.
W Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

Haiibkleiiittstchell.
Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, ßafen,
xwrzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.H andtüch.—Flanelle.

Gardinen

Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f. alle Kunden.

ME“Viele Kranke
leiden an: Blutarmuth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Angst- und Schwindel¬
gefühl, Gedächtnißschwäche, Kurz-
athmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migräne,Rückenschmerzen,Appetit-
mangel, Blähungen, Sodbrennen,
Erbrechen 2 c. und siechen oft
langsam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und daS richtige
Heilmittel zu finden. Ein
belehrendes Buch mit Krankheits¬
beschreibungen versendet an Jeder¬

mann gratis und franko
Die Verwaltung der Emma-

HenqueUe, Boppard.

WollmarKt 9fr. 7. Br0111 berg. Wollmarkt 9fr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktienkapital: 2 Billionen Mark.

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinSSChcillC von

gjsengängigen Effekten,
Versicherung, Kontrole Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Haar-E inlagen vorn Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Ddpöts,
Vermiethung von lener- und diebessicheren Safes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen und Accreditive auf alle Platze des in-

und Auslandes. (226

Jfur echtmit

dasbeste Rad der Weit!

Vorzüge des Brennabor:
Wunderbar leichter Lauf und sanfter Gang, selbst auf

schlechten Strassen.
Unbegrenzte Dauerhaftigkeit und Festigkeit bei leichtem Gewicht.

Vornehmes Aussehen in Folge sauberster Arbeit, hochfeiner
Ausstattung, Vernickelung und Emaillirung,

Ausführliche Kataloge postfrei.

•S'fiuiz’-Jrtaite Alleinige FalrlMen Gebr. Reichstem, Brandenburg a/Jj.
Die Werke arbeiten mit 850pferdigem Dampfbetrieb und beschäftigen 2500 Arbeiter.

: 0. Leimring,
Eigene mecl. Reparatur-Werkstatt.

Kataloge franco. — Theilzahlungen gestattet. — Alte Bäder nehme in Zahlung.

IM fl IItu Sit etwas Feines rauche«?
Dann empfehlen wir Ihnen

Aäloe Äldtei“ ZBCL
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei dies. Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Confektion bezahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an. (144
Nr. 3kostet 3 Pf. Nr. 4: 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf. Nr. 8: 8 Pf.

' Zu haben in den
„ . _ , „

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
garren-GMäfteü.'^BD 1./12.1900 Arbeiterzahl 530.

Paris 1900: OrandPrix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessd

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie and

Landwirthschaft.
Ausziehbare köhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Zur Bau-Saison
empfiehlt ^

sämmtliche Bau = Artikel

Anglist Appell,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4.

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,

| Stnck- n. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemelil u. Mörtel,
Cement- resp. KranKalK,
Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfnssboden, eichen.

ersssg
SS

50

Steinkohlen und Antracit-
Schraledekohlen,

Ilse Salon-Brlkets,
Coats n. Klefern-KloTben u.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolinenm,
öachplx (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Ans* !
Sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung fürI
Bromberg und Umgegend

der Oppelner PortL-Cementfabriken vorm. Grundmann.
,, Vereinigte Chamottefahrlken vorm. C. Kulmiz.
„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230 I
,, Dunst- und RauchsangerfaTbrlk Aeolns in Witzenhausen !

Wiederverkäufer und grössere Consnmenten erhalten, j
Verzugspreise.

Dacheindecknngen nnd Dachreparatnren.
Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,

Papp- und Rohrstifte.
Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

I

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BROMBERG, Wollmarkt 3,
Fernsprecher 516.

'

fflöhel neuesten Styl«
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zn anerkannt billigsten Preisen.

Portieren etc,'S
Franco-Lieferung! (146 m

Stimmen und Repariren der Kirchenorgeln jeder Bauart,
schleif, u. Kegelladen bei Röhrenpneumatic u. electr. Orgeln, bei

btlltgster Berechnung unter Garantie. Kostenanschläge gratis.
Zeugnißabschriften auf Wünsch zur Verfügung. (4746

Franz Kroll, Orgelbauer, Bromberg, Danzigerftr. 38.

Nur § Marks „Plriif
giebtGewähr für (UeAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„PieUring“ Lanolin-Cream
tj» und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Die Chemische Wlisch-Anstait, Kunst-«. Seiden-Färberri
Gardinru-WSschrrei«. -Apretur mit Dampfbetrieb

vflll W. K©pp in Krsmberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9

Filiale Danzigerftrße Nr. 164
Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Graudenz, Altestr. 7

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von zerren- und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände

werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.
MT Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste

bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (214

MM-,Tark.-iiMlenh.
mit sämmtlichen Ladenutensilien
auch zu anderem Geschäft passend,
ist zum 1. Oktober jetzt zu verm.

Schleusenau, Chausseestr. 21. Titz.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Rooy-, Hempel-
n. Bleichfelderstraße zn verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethftr. 53.

Aus Freude und Dank
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau Sachsen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

Anzugstoffe.
Neuheiten m guter Qualität

für Herreu und Knaben, Billard¬
tuch und feine farbige Damen¬
tuche zu elegant. Promenaden¬
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Myter. Proben frei. :

Max Aieiner,
Sommerfeld N.-L. 2.

Regulateure,
Mond- «ud Meckeruhre«,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Mustbwttbk, Antomateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Album»
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

8in)eiMgkil,WmWlltil
Damen- und Herrenstoffe, Teppichs
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Silber u. s. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.
KKaatzsnb LGnossai

Posenerftr. 23.
Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-

Werkstatt im Hause.
IMF* Einrahmungen v.Bildern

tt. s. Id. gut u. billig. (462

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reine»
Gesicht, rosiges, iupendfrifche»
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Rlldebe«l. 8iliemilch-Ztifk
b.Bergmann L6o.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke:„8tevkenpferä“.
A®*- öo Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski,
in Crone bei: Paul Seifert.

Kinderibiigeil,
bei H. Wille, Danzigerstraße 38.

s Paul Böhm,
s HchbearbeitililMMk,
f Gr. Bartelfee,
* übernimmt

| Kobel«, Spünden,
® St|l- unb fltte sonstigen
Älzbeurbeitililgsarbeiteil.



Verlobt': Frl. Elisabeth Martini
mit Hrn. Albert Rutkowski,
Magdeburg. — Frl. Emmv
MeweS mit Hrn. Alfred Lüderitz,
Magdeburg—Dortmund.

Verehelicht : Herr Wilhelm
v. Richter mit Frl. Martha
Wichmann, Hamburg-Altona—
Weißwasser i. Schl. — Hr. F.
Willy Sommer mit Frl. Lina
Pohle Magdeburg.

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Dr Otto Berg, Greifs¬
wald.

Gestorben : Herr Augustin
Drauschke, Glogau. — Hr. Emil
Strempel, Kummernick. — Hr.
Alfred Taetz, Königsberg i. Pr.

Gewerbl.

Möbch.-Fartbilbmgsschnlk
Gammstr. 3, 2 Tr.

Beginn der neuen Kurse den
13. April. Der Unterricht um¬

faßt,: Hand-, Maschine- u. Wäsche¬
nähen, Schnittzeichn.. Schneidern,
feine Handarb., Putz, Glanzplätt.
Schulgeld für das Sommerhalb¬
jahr 18 Mk. Anmeld, nimmt noch
entgeg. Frau M. Kobligk, Vor¬
steherin, Gammstraße 25. (145

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
born Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KnrsusAufnahlpe. Auskunft erth.d.
Oberin Frll Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach unb bie
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
VereinS, Fr. Rittm.Kleckehnsch.

BüEertinriAuuztn,
Abschlüsse, 3n$eßturtn unb

Bilanzen “WU
fertigt

!.Eada|ewskl,Äifr:

PATENTE*
m Patentanwalt
Sack-leipzigs

Lucia Sadowski,
Löwestraße, vis-ä-vis der Post

empfiehlt sich z. Anfertigung eleg.
u. einfacher Damen- u. Kinder¬
garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, auch ohne Anprobe.

Geübte Taillenarbeiterin,
wie Damen zur Erlernung der
Schneiderei können eintreten.

I. Staitlup, BaitfmMII, Braialeri
An- und Verkauf

Von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und üeldsorten*
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere. Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit W unter Bankdiscont zur

Zeit ^ bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Ostseebad Rügenwaltiermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und
häufigen Wellenschlag, sowie billige (203

Wohnungs- und Lebenspreise aus.
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee¬

bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und
I>ie Badedirektion zu Rügenwalde.

Hierdurch einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich

Danzigerstraße 38

Ä Fahrräder
können nur auf Kosten der Güte

| zu enorm billigenPreisen
abgegeben werden.

leb führe nur erstklassige Marken, wie yjä
G,Greif, ,Cito‘ und,Stern

4

, G
iji welche sich durch ganz besonders K|>
x leichten Lauf u. Haltbarkeit auszeichnen, JEßZ und offerire dieselben recht preiswerth, auch gegen
Ä Theilzahl. Alte Bäder werden in Zahlung genommen.

^

A Germania-Hans
Inh.; S. Linsky, Friedrichstrasse 35. i

K Jeder Käufer erhält auf Wunsch eine Unfallvers.- ...

M Police gratis. — Reparaturen sämmtl. Marken \|/f
in eigener Werkstatt.

i?mma
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

!AlloöellhÄtej
in grosser Auswahl.

ein neu eingerichtetes

M empfiehlt

iBienen geräthe
sowie

Knnstwaben
Rudolph Cohn,

Eisenhandlung,
Friedrichstraße 15.

PllMjtleN, amDge?fink.J?rdz'.
Sänger. P. 2,50, Afrik. Prachtsink,
kl. bunte Sänger, P. 2,50 u. 3 Mk.
Reisfink. i. Prachtgefied. muntere
Säng. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk. Grau-Papageien
ansang, zu sprech.. St. 20 u. 25 Mk.
Vers. geg. Rächn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Exv,Chemnitz i.Z.

Dnntztseflreht
Stnetzeldnnht

sowie (252

stmmtlichrKartku-Grräthe
als:

Spaten, Harken, Hacken,
Raupen- und Rebenscheeren,

Gießkannen «. s. w.

empfichlt zu billigsten Preisen

Allons Boelle Nacht.
Rudolph Utecht.

* Gesundheits- ]
®|g/^ Kinderwagen !j

Erfolg der Neuzeit 1
- I

AM'MH empfiehlt inkoloasaler |
Auswahl und zu auf- i

fallend niedrigen Pieieen schon
v. 8 M. anheipachtfr.Lieferung, i

J.F.MEYER, BrombergN
Grösstes Kinderwagen-Versand- ;

bans Deutschlands. c
Illastr. Preisliste gratis u. franko

Curort
und

Ostseebad Ahlbeck
IVa Kil. unmittelb. längs d. Meeres geleg., ruck- u. seitw. a. Höhenzüge m.

meilenweit. Hochwald gelehnt, wunderb. reiner Strand, hervorrag. gleichm.
Klima, Warmbäder fQr alle med. Zwecke. Geleg. z. Brunnen- u Milchtrink-
Kuren. Arzt, Apoth. a. Ort. Eisenbahn- u. Schiffsverb. m. Berlin-Stettin 4 Sk,
mäSB. Preise. Ausführt. Auskunft tu Prosn. kostenl. d. die BadeVerwaltung

und in Bromberg durch Schultz & Winnemer,
Bahnspediteure. (50

Kurhaus und Restaurant
Csternthal/Trischiu

bietet. Erholungsuchenden freund¬
liche Aufnahme. (161

Gute kräftige Kost
bei mäßigen Preisen.

Badeanstalt
für Kalt- und Warmbäder.

Jdvllifck gesunde Lage mit
Nadelwald, direkt an der Brahe.

Auf Wunsch Fuhrwerk, Station
Marthashausen zur Verfügung.

Besitzer Friedr. Eheling.

Meeblld Vnnstn/“^«
Anerk. schönste Lage aller Ostsee-
bäder, an ii. im Walde. Br. steinfr.
Strand. Ungezwung. Badeleben,
50 eleg. Bill., Lost u. Tel. Prosp.
durch d. Genoffenschaftsvorstand.

Collumlmren- u. Delikateffen-Geschast,
Wem- und Cigarreu-Kilndlung

(bisher von Herrn Max Klein innegehabt) eröffnet habe. (258
ES wird mein Bestreben sein, stets gute und reelle Waare zu

liefern, sowie für prompte Bedienung Sorge zu tragen.
Für das bisher geschenkte Vertrauen sage meinen besten Dank

und btiie, auch mein neues Unternehmen durch geneigten Zuspruch
gütigst unterstützen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Lotz,
Dnnriserstrahe 38 — Mittel-«. SlblkinWrnßcn-M.

Lieferant des Lehrer - WirthsHafts - Vereins.

USolfterarbeiten
jeder Art werden sauber und
billig ausgeführt. W. Lawrenz,
Tapezier, Danzigerstraße Nr. 149.

Mer schnell ».billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Dar hochgeehrte Publikum von Bromberg und Um¬
gegend erlaube mir auf meine Firma ganz.speziell auf¬
merksam zu machen. Da ich mein Malergeschäft vergrößert
habe, bin ich in der Lage, (247

AnMhrnW» mMennwlemcn, ®anb=
Mutationen, Initiieren, gnpoitnnnftriifien,

gstQditennnftrilen, Eebelteftnien, ginnen,
®In§ initiiern, sow. alle ins gaefi schlnzh. Arbeiten

zu billigen Preisen zu übernehmen.

Für Nenovirung “WW
vonKircheu, Festsälen,Kunftmalereien,Vergoldung.,

Erneuerung von Oelgemälden u. a. m.

erlaube ich mir auf mein Atelier besonders hinzuweisen.
Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

I. Sergot, Hekmt.-Mlller,
Metzstraße 34.

sSie finden nicht!
jj* so leicht eine geschmackvollere Auswahl

Ä in «litriti Knien4(eiiieriofen, !#
§ stoffen, Znionb, Schürzen. Domen- unii

5 Herrenwäsche«.
£ als bei (476 1

| Altred Hübschmann
I Brückenstraße 2.

Muster nach außerhalb stehen zu Dienste«.

GutaV Gunobs
Kponepßtr. 20

Feilen-, Blerkzeua-Fabrik
u. Maschinenhanälung

mit completter lusterausstellung
• empfiehlt

i Wi
aller Art

SH soliden Preisen und hei prompter
Bedienung. (478

Alte Feilen werten Billigst itigelnei!

*********** I ********;

$ Photographisches Atelier Th. Joop
W Inhaber: Äawrotzki «fe Wehram
Mv Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater ■•,

M Anfertigung ^«*

5 von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

M — Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Wohlfahrts-Lotterie.
Ziehung am 31. Mai—5. Juni 1901.

Haupt-Gewinne:

100,000, 50,000, 25,000 Mk.
Loose a Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra,

Ausland 70 Pfg. (50

Willi. Ploigt, Haupt’Collecte,
Hamburg, Gr. Bleichen 53.

W Neue Vergrösserungsa
**********

iftthruBg. ^
**********

Regclmnßizer 6rtilcppetfe|r
zwischen

VllmburgHro!Hbersil.ZWlschelljlllügnen.
Güter finden zu den billigsten Frachtsätzen

prompte Beförderung.

Bergemann kCo. ML,
Hamburg, krinini ß.

Siiltz kWinnemer,
Brnniberg.

Roggen )
Weizen I

fer

Offen l> rc cunffe jvaqiiurtoT

iWeim
Häcksel
Roggen
Roggenschrot
Gerste

Hafer
Erbsen

Erbsenschrot
Weizenkleic

Roggen snttermehl
sowie sämmtl. Futtersachen.

Emil Fabian,littet8r.2t
Fouragegeschäft.

•er
o

g

Walzen-Hobelmaschine.

s! Rlnmwe L Snlin
Act.-Ges,

Bromherg * Prinzenlal
baut als einzige Specialität ,

Sägegatter und s s s *

OSO flolzbearbeitungs-
OOO Maschinen s s s
In hoch modernste* Ä

Construotlonen,
“

Offerten und( für ernste Reflektanten
Kataloge < kostenfrei-

chtilfig! für Gartenfreunde. Achtung!
Wiilterhttte oieljähr. 8tanöengett»a4fe

(Perennen)

dürfen in feinem tßavten fohle«
Ich offerire: l Sortiment 10 Stück mit Namen 2,50 Mk.

1 - 20 - 5,00 --

1 . 30 -
“

« . 7,50 *

256) 1 , 40 - - - 10,00 -

1 * 50 * ohne - 10,00 *

Jul. Ross, KM- M. Kandklsgärtnerei,
Vremvevs, Kerlmerstraße 14.

Lnnlknrteffeln
Geheimrath Thiel,
Professor Märker,
Silesia, Seed,
blaue Riesen, (257
Daber:c.

offerirt franco jeder Bahnstation
auf Wunsch unter günstigen

Zahlungsbedingungen

Julius Tilsiter,
Bromberg.

Mmine
Rhabarberwein, Stachelbeerwein,
Johannisbeerwein, Erdbeerwein,
Himbeerwein die Flasche ä 60 Pf.
Niederl. b.Hr.kfrenger Danzgst.4.

„Fr. Jäckel Töpferstr. 1.
A. Bungeroth, Gutsbesitzer,

255) Gr.-Bartelsee.

Pani Böhm
DnnivssSzeinerk,

Gr. Bartelsee,
empfiehlt

I Men, KnOoh,
Kretter u. Kohlen

zu billigsten Preisen.
Heute geschlachtet., ärztl. unters.

R o ß f l e i s ch u. fr. Knoblauch¬
wurst zu haben. Central-Roß-
schlächterei, Bahnhofstraße 71.

Kiste 100 Ia.HarZkäse 2,50 M
Limburg MagerkaseäEtr.l6M.
Fr.Will» e, Schleusenau 105. Ders.
lief. a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

Heute mtb einige Tage
ff. S«mes»ZVei«

vom Faß a Ltr. 1 Mk.
Robert Schmidtchen,

Wollmarkt 2. (4807

Apfelwein
krystallklar z. Kur u. Bowle i. Fäfs.
zu 10,15,20,25 bis 100 Ltr., herb
Ltr. 30Pfg., süß (Bowle) 30 Pfg,
Tafel-Apfelweine 40 Pfg.. Muskat
Fayon süß 40 Pfg. Rächn. Oswald
Flikschnh, Neuzelle b.Frankf.a.O.

Provinzielles und Äunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisth, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklameni, iLumv auv

L Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Gvnrnanrvfche Kuchdunckeuei
Otto Grmtwald in Bromberg.



25 Mark an einem Anzug
zu sparen

ist oft eine Leichtigkeit, wenn Sie Ihren Bedarf an

Unrug- mul paletstsiotten, Kammgarnen, « « « « «

ßheviots, Losen, Cuch und Buckskin
direct von mir beziehen, denn die Stoffe sind oft ganz enorm vertheuert,
wenn sie aus dritter, vierter Hand, vom Schneider u. s. w. erst ins Publikum
gelangen. Ich garantire für strengste Reellität und ausgezeichnete Trag¬
fähigkeit meiner Stoffe, so dass mir fortwährend lobende Anerkennungs¬
schreiben zugehen.

Jeder, der anderwärts unbrauchbare Schundwaare erhalten hat,
oder horrende Preise bezahlen musste, verlange meine Mustercollection,
welche eine grossartige Auswahl eleganter neuer Dessins enthält, von den
denkbar billigsten bis zu den edelsten Qualitäten, wovon ich jedes beliebige
Maass zu frappant billigen Preisen abgebe.

OTTO SCHWETASCH, Görlitz,
Druck'von Romen, Emmerich. TUChVCrSand.

Von Schafbesitzern nehme jeden Posten Wolle zu höchsten
Tagespreisen in Zahlung.

Deutsche Neichsposl.

An das

QörIHzer Tueh=V§r5andhau5

3 Pfg. als
Drucksache.

5 Pfg. bei
schriftlichen

Zusätzen
ausser

Adresse.

Otto Schwetasch

Görlitz



Der feinste Anzug-
und Paletotstoff, das anerkannt beste Fabrikat Deutschlands in der Preislage von

ä ffltr. 1,90 fflk.
ist mein überall bekannter Cheviot, welchen Sie

r >;

direct vom

Muster-Karte.
rlaMcter
C;MkJ,90

mode
Cheviot

Eigenes Fabrikat!
136 ctm. breit.

Fabrikanten

kaufen. Prachtvolle Qualität und ausgezeichnete Haltbarkeit ist das Kennzeichen derselben
und kann ich mich rühmen, hierin an der Spitze der Leistungsfähigkeit zu stehen.

Auch in anderen Fabrikaten übertreffe ich vielfach die Concurrenz. Meine neue

->$■11 Aiuster^olleefion
erregt überall Bewunderung. Dieselbe enthält unter anderen:

Gezwirnte Anzugstoffe von Mk* 1,65 an

Damen-Lodenstofse
Gemusterte Cheviots .

Kammgarn-Cheviots
Anzugstoffe, engl, Art
Schwarze Kammgarne
Woilfarbm Kammgarne
Satins für Paietots . •

Kammgarn-Hosenstoffe

rt

n

w

n

n

n

tt

tt

tt

»>

tt

tt

tf

tt

1,60
2.50
3,85
4,25
3,90
4.75
4.75
4.50

W Alles solide reelle Waare! iE
Meine Waaren werden in ganz Deutschland und weit darüber hinaus, namentlich von

besseren Haushaltungen wegen ihrer vorzüglichen Qualität, Wohlfeilheit und grossartigen
Haltbarkeit allgemein gekauft. Wer meine Stoffe einmal getragen hat, wird mein
dauernder Kunde sein.

Bitte machen Sie einen Versuch, indem Sie mit anhängender Karte die Muster verlangen.

Zur Beachtung!
Ich bin gern er-

bötig, an jedem
grösseren Platze

Schneider¬
meister

namhaft zu machen,
welche, ohne dass
der Stoff von den¬

selben entnommen

wird, hochelegante
Anzüge zu sehr so¬

liden Preisen unter

Garantie des exacten

Fassens fertigstellen.

Bestellkarte.

Senden Sie mir sofort franco — ohne Kaufzwang

Die neueste jfttister - Collection
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Name:

Wohnort:....

Strasse: . ..

Poststation:
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